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Für August und September 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
ämtern und den Landbriefträgern angenommen. Der 
„Geſellige“ koſtet für zwei Monate 1 Mk. 20 Pfg., 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 1 Mk. 50 Pfg., 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 
Die bisher verausgabten Lieferungen I- XXIII des neuen 
„Bürgerlichen Geſenbuches“ und der Anfang des Romans: 
„Der todte Muſikant“ von Robert Miſch werden, ſoweit 
der Vorrath reicht, neuhinzutretenden Abonnenten koſtenlos 
nachgeliefert, wenn fie uns — am einfachſten durch Poſtkarte — 
hierum erſuchen. Expedition des „Geſelligen“. 


Fürſt Bismarck's Befinden. 

Seitdem im letzten Winter zum erſten Mal die Kunde 
kam, daß die Rüſtigkeit des Fürſten Bismarck nicht ſo ſei, 
wie es alle patriotiſch empfindenden Deutſchen dem ehr⸗ 
würdigen Schöpfer des Reiches aus dem Grunde des Herzens 
wünſchen, hat keine Nachricht mehr erſchreckt, als die düſteren 
Mittheilungen, die über ſein Befinden am Mittwoch früh 
über Hamburg und Berlin hier eintrafen. Als eine wahre 
Herzenserleichterung wird es allerorts empfunden werden, 
daß das Befinden des Altreichskanzlers zwar viel zu 
wünſchen übrig läßt, aber doch noch nicht zu den 
ſchlimmſten Befürchtungen Anlaß giebt. Alle Deutſchen 
aber, denen die Daukbarkeit für den Begründer des Reiches 
und das Pflichtgefühl, ſein großes Werk zu erhalten und zu 
mehren, das Leben ſo lebenswerth machen, werden ſich um 
ſo inniger in dem Wunſche zuſammenfinden, daß eine gütige 
Vorſehung ſchirmend die Hand über das Haupt des Fürſten 
halte und ihm vergönne, noch manche Jahre ſich der Ge⸗ 
wißheit zu erfreuen, einem dankbaren Vaterlande ein Leben 
voll Müh' und Arbeit geopfert zu haben. 

In dem 3 des Fürſten iſt allerdings 
eine Wendung zum Schlechteren eingetreten. Geheimrath 
Schweninger weilt in Friedrichsruh beim Fürſten, der ſeit 
einigen Tagen zu Bett liegen muß, da ſich eine offene, 
ſchmerzhafte Beinwunde gebildet hat mit krankhafter Ent⸗ 
artung der Unterſchenkel⸗Venen. Bei alten Leuten kommen 
ſolche Blutgefäßerkrankungen ziemlich häufig vor, ſie ſind 
Begleiterſcheinungen hohen Alters. Es kommt darauf an, 
ob der geſammte Körper Widerſtandsfähigkeit genug beſitzt, 
um die Heilung zu ermöglichen. Das Körpergewicht des 
Fürſten ift zur Zeit in der Abnahme begriffen, es beträgt 
aber jetzt immer noch über 180 Pfund. Geſtern, am 27. 
Juli, Mittags hat 1 Schweninger nach Berlin ge⸗ 
meldet: „Schlaf gut, ſonſtiges Befinden unverändert“. 
Der Fürſt hat in letzter Zeit manche Nacht ſchlaflos zu⸗ 
gebracht, in der Nacht zu Mittwoch bezw. am Mittwoch 
hat er aber erfreulicher Weiſe geſchlafen. Das Rauchen 
hat der Fürſt vorläufig aufgegeben; der Appetit iſt nicht 
mehr ſo gut wie früher. In einem aus der nächſten Um⸗ 
gebung des Fürſten ſtammenden, am 26. Juli Abends in 
Friedrichsruh aufgegebenen Briefe heißt es freilich noch: 
„Wir ſammeln dem Fürſten täglich ein Gericht Steinpilze 
und noch jeden Abend durfte er ſie eſſen. Das 
iſt ſchon eine große Freude“. 

Profeſſor Schweninger hat den Verkreter des „Ham⸗ 
burger General⸗Anzeigers“ am Mittwoch Mittag zu der 
Erklärung ermächtigt, Fürſt Bismarck habe die letzte Nacht 
ſieben Stunden ununterbrochen geſchlafen. Am Freitag 
treſſe Miniſter v. Crailsheim zum Beſuche des Fürſten 
in Friedrichsruh ein, was als das beſte Zeuguiß dafür 
gelten kann, daß der Fürſt nicht ſo krank iſt, wie gemeldet 
wurde. Ebenſo beſchwichtigend hat er ſich am Mittwoch 
Mittag gegenüber einem Berliner Berichterſtatter 
geäußert. Ein Grund zu ernſterer Beunruhigung ſei 


feine Mittheilung mit der Erklärung, daß er in erſter 


gangen. 

Die Wege zum Schloß und Park in Friedrichsruh find 
— Dienſtag ftreng abgeſperrt und bewacht. Mitglieder 
es deutſchen Turnertags in Hamburg, welche den Fürſten 
begrüßen wollten, ſind nicht zugelaſſen worden, auch die 
Beſichtigung des Parks wurde ihnen verweigert. Eine 
Deputation öſterreichiſcher Turner gab einen Huldigungs⸗ 
gruß für den Fürſten dem Thorhüter ab. 


— 


Vom Deutſchen Turnfeſt in Hamburg. 

Im Verlaufe des Montags und Dienſtags haben, ſo ſchreibt 
man dem „Geſelligen“ aus Hamburg, alle deutſchen 
Turnkreiſe in Einzelwettturnen und in Maſſenvorfüh⸗ 
rungen, zum Theil auch in Turuſpielen, um die Siegespalme 
gerungen. Von Morgens 7 Uhr bis Abends nach 8 Uhr wurde 
ununterbrochen geturnt und geſpielt, meiſtens an mehreren 
Stellen des gewaltigen Turnplaßtzes zu gleicher Zeit. Die hierbei 
bewieſene große Opferwilligkeit und Aus dauer der 187 Kampf⸗ 
richter und der Wettturner verdient die größte Anerkennung, 
denn beide Theile haben bei kaltem, zum Theil etwas feuchtem 
Wetter, theilweiſe ohne genügende Nahrung, großentheils 12—14 
Stunden tapfer ausgehalten. 

Unter den Turngruppen ſind drei beſonders hervorzuheben. 
Der Vortritt gebührt den Damen. Am Dienſtag Vormittag 
erſchien eine Muſterriege von neun Breslauer Damen 


auf dem Plan. Sie gehören dem Kreis II (Schleſien und Süd⸗ 
Poſen) an, der 176 Theilnehmer an den Stabübungen, 17 Riegen 
für das Riegenturnen und jene Muſterriege (von neun Damen 
des Alten Breslauer Turnvereins) am Barren ſtellte. Nach⸗ 
mittags folgte das Turnen der Mä dchen⸗ und Damen⸗Ab⸗ 
theilung der Hamburger und Altonaer Turuvereine. 
Hamburg-Altona hatten weit über 1000 Turnerinnen ge⸗ 
ſtellt! Zuerſt gab es eine Maſſenvorführung von Freiübungen, ein 
reizvolles Bild, ein muſtergiltiges, ſtrammeslund zugleich weiblich" 
geſchmeidiges Geſammtturnen. Dann löſte ſich die Maſſe in 
einzelne Riegen und Reigen auf. Hier turnten einige Hundert 
Mädchen an Geräthen, ſchwangen ſich luſtig im Rundlauf oder 
am Reck, dort ſchritten einige Hundert einen graziöſen Reigen; 
hier klappten Stab- und Keulenübungen, dort ſang man einen 
Liederreigen. Und über dem Ganzen da lag ein erfriſchender 
Frohſinn, lag Geſundheit und Jugendmuth! 

In der Altersriege „All Deutſchland“ ſah man eisgraue 
und ſchneeweiße Bärte und verwitterte Geſichter, aber Jugend- 
muth blitzte aus den alten Augen, 8 aus den noch immer 
geſchmeidigen Bewegungen. Dieſe alten Herren, wie fie gemein: 
ſam Hantelübungen taktmäßig und wuchtig vollführten, wie ſie 
aufgelöſt in Riegen am Barren ſich ſchwangen — ein Profeſſor 
von 75 Jahren war Vorturner — bildeten eine lebendige Lob⸗ 
preiſung der edlen Turnerei. 

Die akademiſchen Turuvereine aller deutſchen Univer- 
ſitäten vom Norden bis zum Süden waren ebenfalls vertreten 
und der Geſammteindruck von den Leiſtungen dieſer turnenden 
Muſenſöhne war recht gut. Mit dem Schläger in der Hand 
marſchirten ſie auf und vollführten zuſammen nach Kommando 
präziſe und elegante Fechtübungen. Nachher zeigten ſie, daß ſie 
auch an den Geräthen und bei den Turnſpielen ihren Mann 
ſtellen. Es wäre im Jutereſſe unſerer deutſchen Univerſitäten 
und der künftigen geiſtigen Führer unſerer Nation zu wünſchen, 
daß Vater Jahn ſich noch weit mehr Muſenſöhne zu Jüngern 


erwürbe und dadurch den Geiſt der Patentſimpelei zurück⸗ 


drängte. 

Zum Andenken an die denkwürdigen Tage während des 
deutſch⸗franzöſiſchen Krieges 1870/71, wo die Bayern bei den 
ſchweren Kämpfen an der Loire mit den Hauſeaten zuſammen⸗ 
ftauden, hat der Turnverein „Traunſtein“, Bayern, am Diens- 
tag beim Hamburger Kriegerdenkmal einen prachtvollen Kranz 
niedergelegt, welcher auf der Schleife die Widmung trägt: „Den 
wackeren Mitkämpfern an der Loire 1870 gewidmet von dem 
Turnverein in Traunſtein“. Dieſe Aufmerkſamkeit ſeitens der 
wackeren Bayern hat überall in Hamburg ſehr augenehm berührt. 


Auf dem internationalen Schifffahrtskongreß 
in Brüſſel hat der deutſche Vertreter Miniſterial— 
direktor Schulz eingehend das Intereſſe dargelegt, das in 
Deutſchland dem Waſſerbau entgegengebracht wird. 
Die Regulirung der ſchiffbaren Waſſerſtraßen 
bilde fortgeſetzt den Gegenſtand der Thätigkeit der Regierung. 
Zu den auf ſie verwandten 90 Millionen Mk. ſei ein Nach⸗ 
kredit von 20 Millionen Mk. gefordert. Dem Ausbau der 
Sicherheitshäfen widme man die größte Aufmerkſamkeit 
und bedeutende Mittel. Die Schifffahrt auf der Elbe und 
der Weichſel habe durch die Eisbrechdampfer eine wirkſame 
Förderung erfahren. Dem Ausbau der Handelshäfen hätten 
die preußiſchen Städte bedeutende Mittel geopfert; er 
eriunere in dieſer Richtung nur an Köln, Düſſeldorf, 
Magdeburg, Stettin und Breslau. Die Kanaliſirung der 
Fulda ſei vollendet. Auf die Kaualiſirung der oberen 
Oder ſeien 24 Millionen Mk. verwendet, die Kanaliſirung 
der Netze ſei in die Wege geleitet. Das größte Werk ſei 
der Kaiſer Wilhelm: Kanal, Der Oder: Spree-Kanal habe 
einem ſolchen Verkehrs bedürfniß entſprochen, daß gleich wach 
ſeiner Eröffnung die Erweiterung und Vertiefung in Aus⸗ 
ſicht habe genommen werden müſſen. Die Arbeiten am 
Elbe: Trave » Kanal ſeien im beſten Fortſchreiten begriffen, 
der Dortmund⸗Ems⸗Kanal werde am 1. April 1899 
eröffnet werden. Das Hebewerk bei Henrichenburg, das 
größte der Erde, habe die Anerkennung ſämmtlicher 
Techniker der Welt gefunden. Die Arbeiten an der kuriſchen 
Nehrung, die Vertiefung des Schifffahrtsweges zwiſchen 
Stettin und Swinemünde, die Arbeiten bei Pillau und 
Königsberg, die vom Oberbaurath Franzius erſonnene Be— 
feſtigung der Düne bei Helgoland, die Befeſtigung der nord⸗ 
frieſiſchen Inſeln u. a. m. ſeien bedeutſame Aufgaben. 
Aber umfaſſendere Aufgaben ſtänden noch bevor. 
Die Frage, wie die umſaſſenden Vorflutſchäden, die 
durch Ueberfluthungen der nicht ſchiffbaren Gebirgsflüſſe 
entſtehen, zu heilen ſeien, harre noch der Löſung. Man 
Sat in den Thalſperren, wie ſie in immer ſteigender 

ahl in den weſtlichen Provinzen gebaut würden, vielleicht 
auch ein heilſames Mittel für die Zurückhaltung der Hoch⸗ 
waſſerfluth zu finden. Auf dem Gebiete der Erbauung 
künſtlicher Waſſerſtraßen ſeien große Aufgaben ins 
Auge gefaßt. Die Verbindung Dortmunds mit dem Rhein 
und die Erbauung des Mittellandkanals, der Großſchiff⸗ 
fahrtsweg von Stettin nach Berlin ſowie die 
Kanaliſirung der maſuriſchen Seen gehöre in erſter 
Linie dahin. Wenngleich zu befürchten ſei, daß einflußreiche 
Strömungen in Preußen dem Ausbau dieſer Waſſerſtraßen 
ihren Widerſtand entgegenſetzen und andere Landestheile 
Ausgleich der Zugeſtändniſſe fordern würden, ſo werde ſich 
die Staatsregierung . durch den vor zwei Jahren im 
Landtage erlittenen Mißerfolg nicht entmuthigen laſſen 
und demnächſt eine neue, umfaſſende Kanalvorlage 
einbringen, die auf 400 Millionen Mark zu 
beziffern ſein werde. Die preußiſche Staatsregierung habe 
das Vertrauen, daß der glückliche Aufſchwung der In⸗ 
duſtrie dazu beitragen werde, die nothwendigen Zins⸗ 
garantien ſeitens der Nächſtbetheiligten in umfaſſendem 


Maſſe aufgebracht zu ſehen. Der Ausbau der 
Waſſerſtraßen ſel eine Nothwendigkeit, da die 
Eiſenbahnen dem Bedürfniß des Verkehrs nicht mehr zu 
entſprechen vermöchten und bei einer Ueberlaſtung des 
Bahnverkehrs Betriebsunfälle zu befürchten ſeien. 


Blindenlehrer⸗Kongreß in Berlin. 

In der Schlußſitzung des Kongreſſes, am 27. Juli, empfahl 
Inſpektor Fiſcher⸗Braunſchweig die Einführung eines Normal⸗ 
lehrplans für Blindenſchulen, weil die Blindenſchulen 
mehr als andere Schulen, trotz gewiſſer Verſchiedenheiten, doch 
einen einheitlichen Charakter tragen, weil ferner durch einen 
einheitlichen Lehrplan eine größere Einheitlichkeit und Plan⸗ 
mäßigkeit in die Herſtellung der Anſchauungsmittel käme. Der 
Normallehrplan ſei auch umſo wichtiger, da die für die Blinden 
jo hoch bedeutſamen Anſchauungsmittel — eigentlich „Anfühl⸗ 
mittel“ — nicht fabrikmäßig hergeſtellt werden können, ſondern 
zumeiſt von den Lehrern ſelbſt verfertigt werden. Durch Auf⸗ 
klärung eines Normal-Lehrplans würde man auch auf manche 
Fragen ſtoßen, deren Klärung ſehr wünſchenswerth wäre. 

Direktor Entlicher⸗ Purkersdorf wandte ſich mit großer 
Entſchiedenheit gegen die Einführung eines Normal-Lehrplans, 
Die Eigenartigkeit der Blinden mache es nothwendig, daß 
der Blindenlehrer ſich für jeden einzelnen Schüler einen eigenen 
Lehrplan machen müſſe. — Es wurde nach lebhafter Erörterung 
beſchloſſen: den Vortrag des Berichterſtatters drucken zu laſſen 
und den Gegenſtand nochmals auf die Tagesordnung des 
nächſten Kongreſſes zu ſetzen. f 

Lehrer Hecke (Hannover) ſprach hierauf über: „Wie ver⸗ 
ſchaffen wir uns die wichtigſten Veranſchaulichungs⸗ 
mittel!“ Der Redner ſchloß mit dem Wunſche: eine Kommiſſion 
zu wählen, die die nöthigen Arbeiten unter ſich vertheilen, 
geeignete Lieſeranten und Fabrikanten auch ſonſtiger Lehrmittel 
für Blinde ausfindig machen und zu Vorzugspreiſen für die 
Blinden Auſtalten verſchaffen ſoll. Der Verein zur Förderung 
der Blindenbildung müßte die Beſtrebungen der Veranſchaulichungs⸗ 
Kommiſſion nach Kräften unterſtützen. Der Antrag des Lehrers 
Hecke wurde angenommen. 

Den folgenden Gegenſtand bildete: „Das Recht unſerer 
Blinden auf Arbeit“. Rektor Schottle-Breslau führte aus: 
Der ſittliche Werth der Arbeit begründe auch für die Blinden 
das Recht auf Arbeit. Von dieſer Erkenntniß ausgehend, ſei die 
DOrpanifation für Beſchaffung von Arbeit für die Blinden ins 
Leben gerufen worden. Und es müſſe anerkannt werden, daß 
die Blinden, welchen Beruf ſie auch ergriffen haben, mit einem 
Fleiß und einer Hingabe ſich demſelben unterziehen, daß dies 
allein den Blinden das Recht auf Arbeit gebe. Die Kolonial- 
Politik unſerer Regierung u. ſ. w. haben den deutſchen Arbeits⸗ 
erzeugniſſen größere Abſatzgebiete verſchafft. Die Sozigl⸗Geſetz⸗ 
gebung ſei auch den Blinden zu Gute gekommen. Der Umſtand, 
daß es nicht angänglich ſei, die Blinden der öffentlichen Armen⸗ 
laſt verfallen zu laſſen und daß den Blinden das Betteln ebenſo 
wie den Sehenden verboten ſei, begründe ebenfalls für die 
Blinden das Recht auf Arbeit. Weitere Pflichten der Geſellſchaft 
ſeien: die Sorge für Herſtellung brauchbarer, den Zeitverhältniſſen 
entſprechender Arbeit, Ausbau der Blindenheime und zielbewußte 
Arbeitsvermittlung durch Errichtung von Arbeitsnachweiſen. 


Berlin, den 28. Juli. 


— Die Kaiſerin gedenkt ſich am Montag mit der 
Herzogin Friedrich Ferdinand von Schleswig⸗Holſtein von 
Wilhelmshöhe nach Koburg zu begeben, um an der Ver⸗ 
mählungsfeier des Herzogs Ernſt Günther theilzunehmen. 

— In Bundesrathskreiſen iſt man, wie die „Münch. 
Allg. Ztg.“ wiſſen will, durchaus nicht geneigt, den Lippe⸗ 
ſchen Fall tragiſch zu nehmen, da der Regent ſachlich 
nicht im Recht ſei. Falls er formelle Bedenken gegen 
das Telegramm des Kaiſers hätte geltend wachen 
wollen, ſo hätte er jeden anderen Weg als den einge⸗ 
ſchlagenen vorziehen können. 

In Kiſſingen erzählt man ſich, die Depeſche des Kaiſers 
ſei während einer Ausfahrt des Graf-Regenten von Lippe, 
der ſich dort zur Kur aufgehalten hat, im Zimmer liegen 
geblieben, dort von einem Uuberufenen geleſen und dann 
der „Neuen Bayeriſchen Landeszeitung“ mitgetheilt worden. 

— Am 1. Oktober d. Is. wird auf den preußiſchen 
Staatsbahnen bekanntlich ein neuer Stückguttarif in Kraft 
treten, durch den die Stückgutfrachten auf Entfernungen 
über 50 Kilometer ermäßigt werden. Hiermit ſollen die 
Vortheile einer billigeren Verfrachtung geringerer Mengen 
von landwirthſchaftlichen und gewerblichen Erzeug⸗ 
niſſen dem ganzen Lande gleichmäßig und namentlich auch 
den zahlreichen Verſendern zu Gute kommen, die von der 
Beförderung in Wagenladungen nur ausnahmsweiſe Ge⸗ 
brauch machen können. Neuerdings werden, und zwar auch 
aus ſolchen Kreiſen, die bisher die Maßregel der preußi⸗ 
ſchen Staatseiſenbahn-Verwaltung willkommen geheißen 
haben, Bedenken gegen den Tarif erhoben, weil er angeb⸗ 
lich die Intereſſen der Spediteure ſchädige, die ſich 
mit dem Sammelgutverkehr beſchäftigen. Eine Einſchränkung 
des Sammelladungsverkehrs aber werde, ſo führt man 
weiter aus, für zahlreiche Verfrachter eine Vertheuerung 
der Frachtſätze zur Folge haben. Demgegenüber bemerkt 
eine Berliner Regierungskorreſpondenz: Im Betriebsjahre 
1896/97 wurden auf den deutſchen Eiſenbahnen befördert: 
Eil⸗ und Expreßgut 1016 412 Tonnen, gewöhnliches Stück⸗ 
gut 10058 888 Tonnen, ermäßigtes Stückgut 2888 150 
Tonnen, zuſammen 13963450 Tonnen. Dagegen beträgt 
das Geſammtgewicht der nach der Güterbewegungsſtatiſtik 
1897 im In⸗ und Auslandsverkehr beförderten Sammel⸗ 
ladungen nur 1166097 Tonnen. 

— Der Regierungspräſident in Düſſeldorf hat 
verfügt, daß die ausländiſchen Polen, welche nicht in 


landwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigt find, aus⸗ 
zuweiſen ſeien. Es iſt ihnen eine entſprechende Friſt ges 
laſſen worden. Die landwirthſchaftlichen Arbeiter müſſen 
im Herbſt gleichfalls entlaſſen werden. Die Maßregel mag 
hart erſcheinen, ſie wird aber als im allgemeinen Jutereſſe 
dringend nothwendig bezeichnet. Der Weſten wird von den 
Polen geradezu überſchwemmt, und der größte Theil der 
ſich dort feſtſetzenden Polen iſt ausländiſcher Herkunft. 
Dieſe Elemente fern zu halten, iſt es wahrlich an der Zeit. 

— Die Inſpektion der Marine⸗Infanterie ſucht 
1000 Dreijährig⸗Freiwillige, welche in Kiel und 
Wilhelmshaven ausgebildet und im Frühjahr 1899 nach 
Kiaut ſchau geſandt werden ſollen. 

— Die Trauung des Herzogs Ernſt Günther von 
Schleswig⸗Holſtein wird von dem Paſtor Mühlenhardt 
in Schönkirchen (Holſtein), dem früheren Lehrer und Erzieher 
der Herzoglichen Familie in Primkenau, vollzogen werden. 

— Der frühere konſervative Landtags⸗Abgeordnete, 
Strafanſtaltsdirektor Stroſſer, iſt in Münſter (Weſtfalen) im 
Alter von 79 Jahren geſtorben. Er gehörte dem preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe von 1866 bis 1873 und von 1879 bis 1885 
für Herford⸗Halle-Bielefeld an. Mit 18 Jahren trat er als 
Unteroffizier in die Armee ein. Später war er dann längere 
Zeit Amtmann in Vlotho und darauf Bürgermeiſter und Straf⸗ 
auſtalts⸗Direktor in Herford. Von dort kam er nach Münſter, 
wo er über 25 Jahre als Direktor der großen Strafanſtalt 
thätig geweſen iſt. In den letzten Jahren wurde er zweimal 
von Gefangenen bei der Inſpektion überfallen und erhielt beim 
zweiten Male einen Meſſerſtich in den Hals, von welcher Ver⸗ 
wundung er jedoch wieder vollſtändig hergeſtellt wurde. 

— Die Gründung eines Kriegerheims in Breslau 
auf genoſſenſchaftlicher Grundlage nach dem Muſter der Heime 
zu Straßburg und Haunover iſt vom 11. Bezirk des Deutſchen 
Kriegerbundes beſchloſſen worden. 


— Der Verbandstag der deutſchen Barbier „Friſeur⸗ 
und Perrückenmacher⸗Jnnung in Breslau beſchloß die Ab⸗ 
haltung des nächſten Kongreſſes in Karlsruhe. 

— Die Jahresverſammlung des deutſchen Vereins gegen 
den Mißbrauch geiſtiger Getränke iſt am Dienſtag in 
Heidelberg eröffnet worden. In der Vorſtandsſitzung des 
Hauptvereins erſtattete Dr. Bode⸗ Hildesheim den Geſchäſts⸗ 
bericht, aus dem erſichtlich iſt, daß ſich im verfloſſenen Jahre 
viele neue Mäßigkeits⸗ und Enthaltſamkeitsvereine 
gebildet und die bereits beſtehenden au Mitgliedern ſtetig zu⸗ 
genommen haben. Ferner haben ſich der deutſche Verein für 
öffentliche Geſundheitspflege, der deutſche Frauentag, der Verein 
deutſcher Irrenärzte auf ihren Hauptverſammlungen mit der 
Alkoholfrage eingehend beſchäftigt. Auch verſchiedene Berufs⸗ 
und Sportvereine, ſo die der Bäcker, Wirthe und Brauer, und 
die Radfahrer und Bergſteiger ſchenken der Sache jetzt große 
Aufmerkſamkeit. Zur praktiſchen Durchführung der Entmündigung 
Trunkſüchtiger hat der Verein einen Preis von 500 Mk. für 
die beſte Arbeit über die beſte Einrichtung und Verwaltung von 
Trinkerheilanſtalten und die wirkſame Durchführung der Bes 
ſtimmung über die Entmündigung von Trinkern ausgeſchrieben. 
Die Zahl der Mitglieder des Vereins ſtieg im verfloſſenen 
Jahre von 9683 auf 11318. Die Einnahmen des Vereins 
betrugen 27678 Mk., die Ausgaben 25445 Mk. Die Stiftung 
für Heilung unbemittelter Trinker beſitzt 1179 Mk. Im Auslande 
zählt der Verein 42 Mitglieder, die ſich auf China, Dänemark, 
England, Frankreich, Japan, Luxemburg, Oeſterreich-Ungarn, 
Rußland, die Schweiz und Nordamerika vertheilen. 

— Amtsrichter Liebknecht, der Sohn des ſozial⸗ 
demokratiſchen Reichstagsabgeordneten, iſt nach der „Poſt“ zum 
Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Seelow, Kreis Lebus 
(Mark Brandenburg), ernannt worden. 

— Das Recht zum Baden iſt neulich in einer Verhandlung 
des Oberverwaltungsgerichts entſchieden worden. Der 
Amtsvorſteher von Weſterland⸗Sylt hatte der Wittwe Haber⸗ 
land zu Kampen auf Sylt, Juhaberin des Hotels Kampen, die 
Aufſtellung von zwölf Badekarren am Strande unter⸗ 
ſagt, und zwar auf Anordnung des Regierungspräſidenten in 
Schleswig. Der Kreisausſchuß von Tondern hatte auf Auf⸗ 
hebung der Verfügung des Amtsvorſtehers erkannt und dieſer 
hiergegen in der Reviſionsinſtanz die Eutſcheidung des Ober⸗ 
Verwaltungsgerichts angerufen. Die Reviſion wurde ver⸗ 
worfen aus folgenden Gründen: Es kam bei der Sachlage nicht 
darauf an, über den Betrieb einer Badeanſtalt als ſolcher zu 
erkennen, ſondern es war darüber zu befinden, ob das Meeres- 
ufer beim Baden benutzt werden darf. Das Oberverwaltungs⸗ 
gericht hat ſich dahin ſchlüſſig gemacht, daß der Amtsvorſteher zu 
Weſterland bei ſeiner Verfügung die der Polizei gezogenen 
Gren zen überſchritten und durch die Verfügung die Klägerin 
in ihrem Rechte verletzt hat. Das Baden am Meeresufer — 
ein Jedermann zuſtehendes Gebrauchsrecht — könne 
aber an der Nordſee und namentlich auf der Inſel Sylt nach 
örtlichen Verhältniſſen und Gewohnheiten nur mit Benutzung 
eines Badekarrens ſtattfinden. Daraus folge, daß auch die Auf⸗ 
ſtellung eines Badekarrens innerhalb des Gemeingebrauchsrechts 
bleibt. Die Hotelbeſitzerin Haberland iſt in ihrer Fürſorge für 
die Gäſte damit noch nicht über den Gemeingebrauch hinaus⸗ 
gegangen, denn es ſtehe dasſelbe Recht zur Auſſtellung eines 
Badekarrens jedem einzelnen Gaſt des Hotels zu. Die ſonſtige 
Benutzung des Meeresufers ſeitens der Kurgäſte wird aber ſelbſt 
in der Zeit, wo Damen baden, bei der Breite des Strandes nicht 
erheblich, jedenfalls nicht in dem Maße beeinträchtigt, daß des⸗ 
wegen die Aufſtellung der Badekarren polizeilich verboten werden 
dürfte. Demgemäß beſtätigte das Oberverwaltungsgericht die 
Aufhebung der Ortspolizei⸗Verfügung. 

Deſterreich⸗Ungarn. Der Deutſchenhaß iſt in 
Graz (Steyermark) wieder einmal zum Ausbruch gekommen. 
In den Anlagen des Hilmerteiches, eines wunderbar vor 
der Stadt gelegenen Erholungsortes, iſt die dort gepflanzte 
Bismarck⸗Eiche, trotzdem ſie durch ein doppeltes, zwei 
Meter hohes Eiſengitter geſchützt war, von bis jetzt un⸗ 
bekannt gebliebenen Thätern durchgeſägt worden. 


Frankreich. Auf Beſchluß des Rathes der Ehren⸗ 
legion iſt Zola aus den Liſten der Ehrenlegion geſtrichen 
worden. Die Streichung iſt durch einen Regierungsakt 
rechtskräftig geworden. 

Spanien. Der jugendliche König iſt an den Maſern 
erkrankt und hat ziemlich ſtarkes Fieber. 

Das vom franzöſiſchen Botſchafter Cambon dem Präſi⸗ 
denten Mac Kinley überreichte Schriftſtück der ſpaniſchen 
Regierung beſagt etwa Folgendes: Die Regierungen der 
Vereinigten Staaten und Spaniens befinden ſich in 
Folge der von Spanien abgelehnten Forderung der Union, 
Spanien ſolle Kuba räumen, leider im r ee 
Spanien giebt zu, in dem Waffenkampfe den Kürzeren 

ezogen zu haben, worunter das Land ſchwer zu leiden hat. 
Die Regierung hält deshalb die Zeit für gekommen, wo ſie 
die Mitwirkung der Vereinigten Staaten behufs Beendi⸗ 
gung des Krieges nachſuchen kann. Sie ftellt daher das 

rſuchen, durch Vermittelung des franzöſiſchen Botſchafters 
von den Bedingungen benachrichtigt zu werden, zu welchen 
die Vereinigten Staaten bereit ſind, Frieden zu ſchließen. 

Cambon war nicht in der Lage, dem Präſidenten Mac 
Kinley zu ſagen, zu welchem Zugeſtändniſſe Spanien bereit 
ſei. Wie verlautet, ſei für die Unionsregierung das mindeſte 
annehmbare Zugeſtändniß für den Friedensſchluß die voll⸗ 


ſtändige Unabhängigkeit Kubas unter amerikaniſchem 
Schutze, die unbedingte Abtretung Puerto Rico's 
und der Ladronen, ſowie ganz beſonders die Ueberlaſſung 
einer Kohlenſtation auf den Philippinen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. Juli. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Mittwoch bis 
Donnerstag von 1,64 auf 1,56 Meter gefallen. 


— ISchulentlaſſungstermin.] Nachdem das Kammer⸗ 
gericht durch Erkenntuiß vom 17. Dezember 1897 dahin ent⸗ 
ſchieden hat, daß die Grenze der Schulpflicht mit dem Tage 
der Vollendung des 14. Lebensjahres von ſelbſt, alſo ohne 
förmliche Entlaſſung, aufhört, ſofern nicht in jedem einzelnen 
Falle die Schulpflicht durch eine ſpezielle Anordnung des 
Ortsſchulinſpektors verlängert worden iſt, kann eine Be ⸗ 
ſtrafung der Eltern dieſer Kinder, falls die letzteren die Schule 
von dem Tage der Vollendung des 14. Lebensjahres ab nicht 
mehr beſuchen, wegen Schulverſäumniß ihrer Kinder nicht mehr 
erfolgen. Die Regierung zu Marienwerder hat daher 
verfügt, ſolche Kinder nur dann noch in die Schulverſäumniß⸗ 
liſten aufzunehmen, wenn eine ausdrückliche Ausdehnung der 
Schulpflicht auf Grund des § 2 der Schulordnung vom 11. De⸗ 
zember 1845 erfolgt iſt. Von dieſer Befugniß haben die Orts⸗ 
ſchulinſpektoren in allen denjenigen Fällen Gebrauch zu machen, 
in denen Schulkinder bei Vollendung des 14. Lebensjahres das 
Ziel der Oberſtufe noch nicht erreicht haben. In dieſen Fällen 
iſt die Ausdehnung der Schulpflicht den Eltern der Kinder durch 
ein beſonderes Schreiben rechtzeitig mitzutheilen. Von dieſem 
Verfahren iſt nur dann Abſtand zu nehmen, wenn von einer 
Fortſetzung des Schulbeſuches über das 14. Lebensjahr hinaus 
wegen mangelnder geiſtiger Fähigkeiten der Schulkinder 
kein Erfolg zu erwarten iſt. Die Regierung zu Danzig hat 
infolge derſelben Kammergerichts⸗Entſcheidung Folgendes ver⸗ 
fügt: Bei den halbjährlich abzuhaltenden Entlaſſungsprüfungen 
iſt von dem Ortsſchulinſpektor zu ermitteln, ob die im nächſt⸗ 
folgenden Schuljahre 14 Jahre alt werdenden Kinder die volle 
Reife zur Entlaſſung erlangt haben. Iſt die volle Reife vor⸗ 
handen, ſo ſind dieſe Kinder mit dem Ablaufe des Schulhalb 
jahres, in dem ihre Prüfung ſtattgefunden hat, von dem Orts⸗ 
Schulinſpektor aus der Schule zu entlaſſen. Ergiebt die Prüfung, 
daß ein Kind die Reife nicht voll erlangt hat, ſo hat der Orts⸗ 
Schulinſpektor die Entlaſſung gemäß $ 2 der Schulordnung vom 
11. Dezember 1845 bis auf Weiteres hinauszuſetzen. Von dieſer 
Anordnung hat der Ortsſchulinſpektor den Vater (Pfleger, Vor⸗ 
mund) des Kindes ſogleich, jedenfalls vor Vollendung des 14. 
Lebensjahres, ſchrifttich in Keuntniß zu ſetzen. Für dieſe Be⸗ 
nachrichtigung iſt folgende Form anzuwenden: „Auf Grund des 
§ 2 der Schulordnung vom 11. Dezember 1845 iſt die Entlaſſung 
Ihres Sohnes (Ihrer Tochter) aus der Schulpflicht über das 
14. Lebensjahr hinaus bis auf Weiteres ausgeſetzt und ſein (ihr) 
weiterer Schulbeſuch angeordnet. Sie wollen hiervon Kenntniß 
nehmen und zum Zeichen deſſen dieſe Benachrichtigung, mit Ihrer 
Namensunterſchrift verſehen, binnen einer Woche dem Ortslehrer 
zurückſenden.“ Gelangen die Benachrichtigungen ohne Namens⸗ 
unterſchrift des Vaters oder überhaupt nicht innerhalb einer 
Woche zurück, oder liegen ſonſt beſondere Gründe vor, ſo hat 
der Ortslehrer ſogleich dem Ortsſchulinſpektor Anzeige davon zu 
machen. In dieſem Falle erläßt der Ortsſchulinſpektor dieſelbe 
Benachrichtigung, und zwar nur durch die Poſt und gegen Zu⸗ 
ſtellungsurkunde 

— [Aus dem Oberverwaltungsgericht.] Der Magiſtrat 
zu E. hatte den Einwohner N. bis einſchließlich März zur 
Einkommenſteuer herangezogen, weil er bis dahin eine Wohnung 
in der Gemeinde E. inne hatte und erſt Ende März ſeine Möbel 
aus dieſer Wohnung fortgeſchafft hatte. N. verlangte dagegen 
ſeine Freilaſſung von der Einkommenſteuer für die Monate 
Januar, Februar und März, weil er jene Wohnung bereits im 
vorhergehenden November zum Auszuge am 1. April gekündigt, 
ſich auch am 31. Dezember nach ſeinem neuen Wohnorte abgemeldet 
und ſeinen Wohnſitz am 1. Jannuar dorthin verlegt habe. Das 
Oberverwaltungsgericht erkannte bei dieſer Sachlage dahin, 
daß der Kläger für die Monate Februar und März von der 
Einkommenſteuer in der Gemeinde E. zu befreien ſei, weil das 
bloße Fortbeſtehen des Miethsverhältuiſſes an den Wohnräumen 
und die Aufbewahrung von Möbeln nicht hinreiche, den Wohnſitz 
daſelbſt fernerhin zu begründen. Dagegen ſei die Heranziehung 
für den Monat Januar begründet, weil durch die vom 
31. Dezember datirte Abmeldung erſt am letzteren Tage die 
offenbar bereits beſtehende Abſicht der Verlegung des Wohnſitzes 
in unzweideutiger Weiſe kundgegeben ſei. 

— [Rothes Kreuz] Der Provinzial⸗Verein vom Rothen 
Kreuz für Weſtpreußen ſendet uns den von uns bereits neulich 
im Weſentlichen abgedruckten Aufruf des Centralkomitees 
der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz zu Gunſten einer 
Unterſtützung der im Kriege zwiſchen Spanien und Amerika 
verwundeten oder erkrankten Soldaten. Der Schatzmeiſter des 
Provinzial⸗Vereins vom Rothen Kreuz für Weſtpreußen, Herr 
Dr. phil. Paul Damme in Danzig, Vorſtädtiſcher Graben Nr. 39, 
wird Beiträge unter der Bezeichnung: „für die Geſellſchaften 
vom Rothen Kreuz in Amerika und Spanien“ entgegennehmen. 

— Drei Haferſtanden von je 1,75 bis 1,80 Meter, deren 
Aehren großen Körnerreichthum aufweiſen, ſind uns von Herrn 
Mühlenbeſitzer Görke in Brandmühle bei Podgorz eingejandt 
worden. Herr G. kann uns erfreulicher Weiſe mittheilen, daß 
auf ſeinen Feldern der Hafer durchweg ſo gut ſteht, wie die 
überſandten Proben. 

— [Schwer verletzt.] Als Mittwoch die in der Uferſtraße 
zu Graudenz wohnhafte Frau U. mit einem Sack Kartoffeln 
auf dem Rücken in der Unterthornerſtraße ging, wurde ſie von 
einem Radfahrer, welcher durch Fuhrwerke in die Enge 
getrieben worden war, derartig angefahren, daß ſie hinſtürzte 
und hierbei ſchwere Verletzungen, hauptſächlich am linken Bein, 
davontrug. 

Herr Agent W. Marold in Graudenz ſendet dem 
„Geſelligen“ eine Zuſchrift, worin er zur angeblichen „Berichtigung“ 
der Strasburger Korreſpondenz vom 24. Juli (im „Geſelligen“ 
Nr. 172) mittheilt, daß „Hermannsruh nicht zu Parzellirungs⸗ 
zwecken an polniſche Leute verkauft iſt“. In der Strasburger 
Korreſpondenz hat Herr Marold offenbar überſehen, daß darin 
nur geſagt iſt, er habe Hermannsruh an Czarnowski⸗ Rehden 
wahrſcheinlich zu Parzellirungszwecken verkauft. Was mit dem 
deutſchen Gute Hermannsruh, nun es leider in polniſchen 
Händen iſt, werden wird, wird die Zukunft lehren, bedauerlich 
iſt es, daß die Anſiedelungskommiſſion das Gut von den Borch⸗ 
manniſchen Erben bezw. deren Vormündern nicht erworben hat, 
ſelbſt wenn von anderer Seite anfangs etwas mehr geboten 
ſein ſollte. Des Agenten Marold Thätigkeit bei dem Verkauf iſt 
uns vollkommen klar; am Schluſſe ſeiner ſonſt für die Sache 
gleichgültigen Zuſchrift ſagt er ſelbſt ausdrücklich, daß er als 
Geſchäftsmann gehandelt habe, für den ein erheblicher Mehr⸗ 
betrag (als die Anſiedelungskommiſſion geboten) erzielt ſei. Im 
Uebrigen hat ein polniſches Blatt im Inſeratentheile eine An⸗ 
zeige des Herrn W. Marold wWGrudzigdzu (auf deutſch W. Marold 
in Graudenz) gebracht, welche die ſette Ueberſchrift Parcelacya 
(Parzellirung) trägt. Dem Verein zur Förderung des Deutſch⸗ 
thums gehört Herr Marold hoffentlich nicht an. 


A Danzig, 28. Juli. Herr Geheimrath Dr. Gerlich, 
früherer Landrath des Kreiſes Schwetz, hat ſein Mandat als 
Mitglied des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Ausſchuſſes niedergelegt. 

Prinz Johann Georg von Sachſen traf geſtern in 
Begleitung ſeines Adjutanten und eines Dieners hier ein, nahm 
im „Hotel du Nord“ Wohnung und verließ heute früh wieder 


unſere Stadt. Jus Fremdenbuch hatte er ſich als Baron v. Park 
eintragen laſſen. Der Prinz hat ſich heute früh nach Marien⸗ 
burg begeben, wird von dort nach Frauenburg und dann nach 
Petersburg fahren. 

Der neue Kommandeur der 36. Kavallerie⸗Brigade, Herr 

Oberſt v. Kleiſt, ſowie der neue Kommandeur des Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 5, Herr Oberſtlieutenant v. Reichenbach, ſind 
heute hier eingetroffen. Herr Generalmajor Roſentreter, der 
bisherige Kommandeur der 36. Kavallerie⸗Brigade, verabſchiedete 
ſich heute bei der hieſigen Kommandantur. 
Die bei der Weſtpreußtiſchen Immobiliar⸗Feuerſozietät 
in der Zeit vom 1. April bis 25. Juli d. Js. liquidirten Brand⸗ 
entſchädigungen haben bei 97 Bränden 153005 Mk. betragen, 
während in derſelben Zeit des vorigen Jahres bei 131 Bränden 
173189 Mk. liquidirt worden ſind. 

Walthers Hotel iſt aus dem Beſitz des Herrn Klug in 
den des Herrn Heimann für 105000 Mk. übergegangen. — Herr 
Reſtaurateur Haſe hat Bergmanns Hotel in Karthaus für 
63000 Mark gekauft. 

Die der Firma Gebr. Friedmann gehörigen Sprit⸗ 
fabriken in Stettin und Neufahrwaſſer werden in den Beſitz 
der Geſellſchaft für Bierbrauerei, Spiritu3- und Preßhefefabrikation 
vormals E. Sinner in Grünwinkel bei Karlsruhe übergehen. 


Thorn, 27. Juli. Die ehemals Kaufmann ſche 
Brauerei iſt für 109000 Mark an eine Geſellſchaft mit 
beſchränkter Haftung verkauft worden, deren Inhaber die Firma 
E. Gütermann u. Co. in Bamberg, Brauereibeſitzer Horwiß und 
Kaufmann Berlowitz hier ſind. 

Mocker, 27. Juli. Der Beſitzer Johann Lorentz von 
hier ſtürzte vorgeſtern Nachmittag bei der Ausfahrt aus der 
Artilleriekaſerne des Jakobsforts vom Wagen und erlitt hier⸗ 
bei eine ſchwere Verletzung der Wirbelſäule im Halstheil, an 
der er geſtern Nachmittag im Diakoniſſenhauſe geſtorben iſt. 
Unmittelbar nach dem Unfall konnte L. ſeiner Frau noch den 
Hergang genau erzählen, alsdaun aber ging es mit ſeinem 
Leben ſchnell zu Ende. 

e Strasburg, 27. Juli. Die hieſige Liedertafel hat 
beſchloſſen, am 28. Auguſt als Nachfeier ihres 50 jährigen 
Beſtehens ein Geſangskonzert zu veranſtalten, zu welchem die 
Nachbarvereine eingeladen werden ſollen. — Herr Bürgermeiſter 
Kühl iſt von ſeinem Urlaub zurückgekehrt und hat die Amts⸗ 
geſchäfte wieder übernommen. 

* Aus dem Kreiſe Schlochau, 26. Juli. Die Guts⸗ 
gemeinde Riechenwalde iſt von der Schulgemeinde Elſenau 
abgezweigt worden und bildet jetzt einen eigenen Schulbezirk. 
Es iſt bereits ein Schulhaus aufgebaut worden. 

* Aus dem Kreiſe Flatow, 26. Juli. Bei dem 
geſtrigen ſtarken Gewitter ging eine Windhoſe durch den ſüd⸗ 
weſtlichen Theil des Kreiſes und richtete großen Schaden au. 
In Lindebuden wurden die Bäume eines ganzen Obſtgartens 
umgebrochen. Die zuſammengeſetzten Roggengarben ſind theil⸗ 
weiſe vom Winde fortgetrieben. — Auf das ſ. Zt. von der 
Gemeinde Schönwalde an den Kaiſer geſandte Geſuch um 
eine Unterſtützung zum Neubau eines Bethauſes find Nach- 
fragen bei den Behörden gehalten worden. Eine Beihilfe wird 
mit Sicherheit erwartet. 

Ham merſtein, 27. Juli. Da unter den Pferden des 
gegenwärtig hier ſchießenden Artillerie⸗Regts. Nr. 36 die Bruſt⸗ 
ſeuche thierärztlich feſtgeſtellt iſt, ſo wurden heute die Pferde 
der III. Abtheilung dieſes Regiments mit der Bahn nach dem 
Garniſonsort Pr. Stargard zurückbefördert. Es ſind die weit⸗ 
gehendſten Maßregeln getroffen, um die Anſteckungsgefahr für 
die über 2000 Pferde zählenden Regimenter Nr. 35 und 36 zu 
beſeitigen. — Auf dem Artillerie⸗Schießplatz wird in dieſer 
Schießperiode auch nach einem Feſſelballon geſchoſſen, der bis 
zu einer Höhe von 200 Meter aufgelaſſen wird. 

Chriſtburg, 26. Juli. Der Hochſtapler, von dem 
aus Roſenberg berichtet wurde, hat auch unſerer Stadt 
einen Beſuch abgeſtattet. Er nannte ſich hier „von Sablowski“, 
trug einen Kneifer und hatte auf der linken Hand einen Anker 
tätowirt. Der junge Mann kam ins Hotel Stadt Berlin und 
ließ ſich ein Zimmer anweiſen, welches er drei Tage bewohnte. 
Er wußte ſich ſo fein zu beuehmen, daß der Oberkellner gar 
keinen Argwohn ſchöpfte, umſomehr, als ſeine Zeche ziemlich 
wenig betrug, nämlich 16,55 Mark. Am 4. Tage wollte der 
Oberkellner dem „Herrn von Sablowski“ die Rechnung über⸗ 
reichen, fand aber den Gaſt nicht mehr; er war verſchwunden. 


ea Berent, 27. Juli. Geſtern Abend brach in der Werk⸗ 
ſtätte des Böttchermeiſter Kopecki Feuer aus, welches ſich 
raſch den benachbarten, leicht aus Brandwerk mit Dielen⸗ 
bekleidung erbauten Hintergebäuden des Häuslers Michaelis 
und auch dem alten Sudhauſe der Brauerei mittheilte und alle 
dieſe Gebäude einäſcherte. Dem energiſchen Eingreifen der frei⸗ 
willigen Feuerwehr gelang es, trotz des herrſchenden ſtarken 
Windes und des großen, viel Nahrung in Böttcherwaaren und 
anderen Vorräthen bietenden Feuerherdes, das Feuer auf ſeinen 
Herd zu beſchränken. Wie das Feuer entſtauden iſt, iſt noch 
nicht ermittelt. 

Elbing, 27. Juli. Der Magiſtrat hat zum zweiten 
Geiſtlichen der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirchengemeinde Herrn 
Predigtamtskandidaten Dröſe aus Potsdam gewählt. 

Goldap, 27. Juli. Herr Stadtälteſter Lehmann, ein 
um die Entwickelung der Stadt Goldap wohlverdienter früherer 
Goldaper Bürger, iſt in Elbing geſtorben. Er war viele Jahre 
als Stadtverordneter und Magliſtratsmitglied thätig und wurde 
im Jahre 1878 zum Stadtälteſten ernannt. 


* Darkehmen, 27. Juli. Als der Gutskämmerer Seibel 
von Radkehmen mit einem Fuder Heu vom Felde kam, ſtürzte 
der Wagen an einer abſchüſſigen Stelle um. S., der unter das 
Heu fiel, wurde dabei jo hart von dem Schnürbaum getroffen, 
daß er auf der Stelle ſtarb. Der Verunglückte hinterläßt eine 
Frau und drei unerzogene Kinder. 

+ Lyck, 27. Juli. Der früher im Kreiſe Oletzko als Chauſſee⸗ 
aufſeher angeſtellte, jetzige Telegrapheuwärter Schadlinski aus 
Gieſen hatte etwa 90 Mark, die er in amtlicher Eigenſchaft 
für Graspachtungen an der Chauſſee von den Pächtern eingezogen 
hatte, in ſeinem Nutzen verwendet und ſeine Frau war ihm da⸗ 
bei behilflich geweſen. Er wurde von der Strafkammer wegen 
Unterſchlagung zu drei Monaten Gefängniß und ſeine Ehefrau 
wegen Unterſchlagung zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

„ Bromberg, 28. Juli. Die General-Verſammlung und 
das Feſt des Wjährigen Beſtehens des Allgemeinen 
Brennereiverwalter⸗Vereins wird hier am Sonnabend, 
den 30. Juli im Saale des Patzer'ſchen Reſtaurants ſtattfinden. 

O Bromberg, 28. Juli. Brandmeiſter Pommerenke 
iſt auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft wegen Verdachts 
der Unterſchlagung amtlicher Gelder verhaftet worden. 


O Poſen, 27. Juli. Am 31. Dezember v. J. wurden der 
Bäckermeiſter Cerekwicki und der Schuhmachermeiſter Kadulla 
zu je drei Jahren Zuchthaus verurtheilt, weil ſie jahrelang 
von Schiffern auf der Fahrt von Stettin nach Poſen gejtohlene 
Waaren verſchiedenſter Art zu billigen Preiſen angekauft hatten. 
Nach ihrer Verurtheilung geſtanden ſie, daß auch der Väcker⸗ 
meiſter Theodor Tepper häufig theils von ihnen, theils von den 
Schiffern ſelbſt Farinzucker in großen Mengen gekauft hätte. 
Tepper wurde deshalb heute vor der Strafkammer wegen gewerbs⸗ 
mäßiger Hehlerei zu einem Jahre Zuchthaus verurtheilt und 
ſofort verhaftet. 

* Poſen, 27. Juli. Der „Dziennik Poznanski“ berichtet, 
daß die Väter polniſcher Schüler, welche das Progymnaſium 
in Tremeſſen beſuchten, zu Händen des Direktors des Pro⸗ 
gymnaſiums eine Petition an den Kultusminiſter eingereicht 
hätten, die Einführung des polniſchen Sprachunterrichts im, 
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dieſer Anstalt zu geſtatten. Der Kultusminiſter hat den 
Vätern gleichfalls zu Händen des Direktors der erwähnten 
Anſtalt erwidert, er habe mit Befriedigung zur Kenntniß genommen, 
daß in der Bittſchrift die Kenntniß des Deutſchen als die 
Grundlage der Fortſchritte der Kinder in ſämmtlichen Gegen ⸗ 
ſtänden anerkannt worden ſei. Es ſei jedoch irrthümlich und 
laufe den gemachten Erfahrungen zuwider, wenn man von der 
grammatikaliſchen Erlernung der polniſchen Sprache große 
Fortſchritte im Deutſchen erwarte. Hiernach liege kein Grund 
zur Einführung des gewünſchten Unterrichts in der beſagten 
Anſtalt vor. 

Poſen, 27. Juli. Der Diſtanzritt um den Kaiſer⸗ 
preis, welchen die Offiziere der Kavallerie⸗Regimenter des 
V. Armeekorps alljährlich unternehmen, erfolgte am Freitag 
Abend von Glogau aus. Der Ritt ging über Frauſtadt nach 
Wollſtein und zurück. Die meiſte Anwartſchaft auf den Kaiſer⸗ 
preis ſollen die Offiziere des Dragoner⸗Regiments Nr. 4 in 
Lüben haben, die geſchloſſen mit dem vorgeſchriebenen Record 
von 13 Stunden als erſte des ganzen Korps das Ziel erreichten. 
Es find dies die Lieutenants v. Reinersdorff, v. Itzenplitz, 
v. Rheinbaben und v. Gizycki. In Wollſtein wurde eine 
Rekognoscirungsaufgabe ausgearbeitet. Die Pferde befinden ſich 
ſämmtlich in tadelloſer Verfaſſung. Bei dem vorjährigen 
Diſtanzritt erhielt Lieutenant von Reinersdorff den 
Kaiſerpreis. 

Eine polniſche Schuhmachergenoſſenſchaft iſt geſtern 
hier begründet worden. Es ſind ihr ſofort 31 Mitglieder bei⸗ 
getreten. 

s Tremeſſen, 27. Juli. Ein elfjähriger Sohn einer 
Arbeiterwittwe in Citronowo, der laut ärztlicher Bekundung am 
Sonnabend plötzlich geſtorben ſein ſollte und deſſen Beerdigung 
auf heute angeſetzt war, war nur ſcheintodt; kurz vor dem 
Begräbniß wurde er, nachdem auf Veranlaſſung eines Verwandten 
ein Gneſener Arzt zugezogen worden war, wieder ins Leben 
gerufen. — Die 17jährige Antonie Lange hierſelbſt hat zwei 
Kinder des Tiſchlers M. vom Tode des Ertrinkens gerettet. 

Meſeritz, 26 Juli. Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben 
dem Rathsherru Väckermeiſter Wünſche den Titel „Stadt⸗ 
älteſter“ verliehen. Herr Wünſche hat als Stadtverordneter 
und als Magiſtratsmitglied ſeiner Heimathſtadt 30 Jahre lang 
treue Dienſte geleiſtet. — Die Regierung zu Poſen hat unſerer 
Stadt zur Aufnahme einer Anleihe von 90000 Mk. zum Bau 
des Schlachthauſes, mit welchem eine elektriſche Centrale 
verbunden werden jull, die Genehmigung ertheilt. 


Milos law, 26. Juli. Heute traf der kommandirende 
Admiral v. Knorr hier ein und wurde von Herrn 
v. Koscielski empfangen und nach dem Schloſſe geleitet, wo 
der Admiral als Gaſt einige Zeit weilen wird. 

Schneidemühl, 27. Juli. Unſer erſter Bürgermeiſter 
Herr Wolff feierte heute in dem Badeort Stolpmünde ſeine 
ſilberne Hochzeit. Der Magiſtrat ließ ihm durch ſein älteſtes 
Mitglied Herrn Stadtälteſten Rademacher eine Adreſſe über- 
reichen, die Stadtverordneten überſandten ihm ein Glückwunſch⸗ 
telegramm, die Loge „Boruſſia“ übermittelte ihm durch Herrn 
Rademacher die ihm von der Großloge verliehene Ehejubiläums⸗ 
medaille, und die Schützengilde verehrte ihm in Anerkennung 
feiner Verdienſte um die Gilde ein Silbergeſchenk. 

Kammin i. P., 26. Juli. Ein bedeutender Silber- 
fund iſt auf der Feldmark von Paatzig, einem Gute der Gräfin 
Flemming, auf eigenthümliche Weiſe gemacht worden. Ein 
blinder Drehorgelſpieler, der ſich an dem Fundorte auf einem 
alten Stubben niedergelaſſen hatte und zum Zeitvertreib die 
Erde unter ſeinem Sitz mit den Fingern durchſuchte, fand die 
erſten Silberſtücke und gab dadurch Veranlaſſung zur Auf⸗ 
findung des ganzen Schatzes. Der dem neunten bis zehuten 
nachchriſtlichen Jahrhundert angehörende Fund iſt einer der 
größten Funde, die in Pommern gemacht worden ſind; nur der 
Fund von Lubow läßt ſich an Umfang und Größe annähernd 
mit dem von Paatzig vergleichen. Der Paatziger Fund beſteht theils 
aus Silbermünzen, theils aus ſilbernen Schmuckgegenſtänden; die 
einen wie die anderen ſind arabijcher Herkunft und zur Slawen⸗ 
zeit, ungefähr im neunten bis zehnten Jahrhundert, durch 
arabiſche Händler ins Land gebracht gebracht worden. Durch 
genaue Beſtimmung der Münzen (meiſt ſind es ſogenannte 
Dirhems), deren Zahl mehrere Tauſend beträgt, wird ſich die 
Zeit des Fundes noch näher umgrenzen laſſen. Die meiſten 
Münzen ſind zerſchnitten, entweder in drei Theile oder in vier 
Viertel oder auch in ganz unregelmäßige Stücke, eine Erſcheinung, 
die auch bei anderen aus derſelben Zeit erhaltenen Funden 
beobachtet worden iſt. Offenbar hat man durch Zerſchueiden der 
Dirhems, die etwa die Größe eines Einmarkſtückes haben, dem 
Mangel an kleinerer Münze abzuhelfen geſucht. Die Schmuck⸗ 
gegenſtände find höchſt mannigfaltiger Art: Es finden ſich darunter 
Halsringe, Spangen, Diademe, Ohrgehänge, Armringe, Brochen, 
Knöpfe und zahlloſe kleinere Gegenſtände, die nur als Frag⸗ 
mente und zu jogenanntem Hackſilber zerkleinert erhalten ſind. 


Verſchiedenes. 

— „Mutter Krügermann“ iſt todt. Sie war das älteſte 
und beliebteſte „Modell“ der Berliner Künſtler und iſt in dieſen 
Tagen im 92. Lebensjahre geſtorben. Als Wittwe eines 
Bauern aus der Elbgegend kam ſie 1865 nach Berlin, wo fie einen 
Handel mit Seife, Eichorien ꝛc. anfing. Eine taubſtumme Malerin 
entdeckte ſie als „Modell“, und ſeitdem war ihr Charakterkopf 
mit dem grauen Haar und der feingebogenen Naſe von Künſtlern 
ſehr geſucht. In dem Parzenbilde von Thumann iſt ſie die 
fiuſtere Atropos, die den Lebensfaden durchſchneidet, und auf 
dem Bilde von Ernit Hildebrand „Königin Luiſe auf der 
Flucht“ (Nationalgalerie) die Oberhofmeiſterin Gräfin Voß. Sie 
konnte ſich ſogar rühmen, auch auf dem Nationaldenkmal dar- 
geſtellt zu ſein. „Da bin ick oben upp“, pflegte ſie zu ſagen. 
„Profeſſor Karl Begas hat mich'n Duch um'n Kopp jelegt; 
mit de Linke halt“ ich jo das Gewand, un denn kiek' ich in’n 
Buch; da bin ich als Wiſſenſchaft!“ Auch Profeſſor Adolf 
Menzel hat ihren Kopf wiederholt gezeichnet, Als fie zum 
achtzigſten Geburtstage ihm gratulirte, meinte die kleine Exzellenz 
ſcherzhaft: „Nun werde ich Sie bald einholen, Mutter Krüger⸗ 
mann“. — „Nee, Herr Profeſſor“, erwiderte die Alte, „mit Ihre 
kurze Beene kommen Sie im Leben nich mit!“ Von ihrem 
eſuch bei Kaiſer Wilhelm I. hat fie ſelbſt Folgendes er- 
zählt: Sie hatte den heißen Wunſch, einmal den Kaiſer zu ſehen 
und trug einem Polizeikientenant ihre Bitte vor. „Na“, meinte 
dieſer, „wenn Sie eine alte Veteranenfrau find, kaun das nicht 
ſchwer halten. Bringen Sie mir nur Ihre Papiere.“ Das that 
ſie; der Poltzeilieutenant machte eine Eingabe, und die alte 
Frau wurde damit in das Palais geſchickt. Ein Adjutant nahm 
ihr das Schreiben ab. Eine Weile verging; da trat der Kaiſer 
ein und ging auf ſie zu. „Na, Kameradin“, ſagte er, „hier iſt 
Ihr alter Kaiſer; ſehen Sie ihn ſich nur ordentlich an, daß Sie 
ihn auch noch wieder erkennen.“ Dann fragte er, ob ſie ihm 
noch etwas zu ſagen habe. Die Alte nahm ſich „hölliſch tau⸗ 
ſammen“ und hielt eine Rede, die ſie noch vor einem Jahre wie 
am Schnürchen herſagte: „Ick gratulire, kaiſerliche Hoheit“ 
ſprach ſie, „zum fröhlichen neuen Jahre und das ganze kaſſerliche 
Haus, was Ihnen anverwandt und zu ethan iſt, und gleichfalls 
wünſche ich den Kalſer das große Gluck was wir haben: Däne⸗ 
mark, Oeſterreich, Frankreich beſiegt und daß unſere Stadt iſt 
Fe Kaiſerſtadt geworden, und wünſche den Kaiſer ein 
ſich ah en Lebehoch!“ Der Kaiſer fragte; „Das haben Sie 
ich wohl eingelernt?“ „Nein“, war die Antwort, „das kommt 
aus reinem Herzenz ich bin eine deutſch geſinnte Kriegerfrau!“ 

leitung einer Lähmung durch Zahnaus ziehen. 
18 einigen Wochen erſchien in der Sprechſtunde eines Kader 
N Landau (Pfalz) ein 24jähriges Mädchen, um ſich mehrere 


Zähne plombiren zu laſſen. Das Mädchen war mit einer 


Lähmung des rechten Armes und der rechten Halsſeite 
behaftet, deren Entſtehung allgemein auf einen Sturz zurück⸗ 
geführt wurde, der einen Bruch des rechten Oberarmes zur 
Folge gehabt hatte. Da die Lähmung ſchon 2¼ Jahre an⸗ 
dauerte und alle Mittel, dieſe zu beheben, erfolglos geblieben 
waren, ſo ſollte das junge Mädchen ſich demnächſt einer Operation 
in einer chirurgiſchen Klinik unterziehen. Nach erfolgter Unter⸗ 
ſuchung rieth der Zahnarzt, den tief caridjen rechten oberen 
„Weisheitszahn“, der nicht erhalten werden konnte, ausziehen zu 
laſſen. Die Extraktion wurde denn auch vorgenommen. Am 
anderen Tage ſuchte jedoch das junge Mädchen den Zahnarzt, 
wie dieſer der „Münch. Med. Wochenſchrift“ ſchreibt, wieder auf, 
um ihm voll Freude mitzutheilen, daß ſie die vollſtändige 
een der gelähmten Körpertheile zurückerlangt 
abe. 

— Zola's Köchin. Der Gerichtsvollzieher Mouthias hat, 
wie ſchon erwähnt, vergebens verſucht, das Urtheil des Verſailler 
Schwurgerichts in der Villa Zola's in Medon zu übergeben. 
Mouthias ſtellte daher das Schriftſtück dem Bürgermeiſter des 
Orts zu, der es unter Umſchlag durch den Flurwächter nach der 
Villa ſchickte. Dieſem gelang es, den Brief einer Kammerzofe 
einzuhändigen. Wenige Minuten ſpäter eilte die Köchin in Be⸗ 
gleitung der Kammerzofe dem Flurwächter nach, um ihm das 
verſchloſſene Kouvert zurückzugeben, allein dieſer wollte davon 
nichts wiſſen. Die Köchin begab ſich hierauf zum Bürgermeiſter, 
legte ihm den Brief auf den Tiſch und ſagte: „Ich verbiete 
Ihnen ausdrücklich, mir irgend etwas zu bringen; wir wollen 
davon nichts wiſſen. Dieſe „Geſchichten“ übergiebt man den 
Herrſchaften, nicht den Dienſtboten.“ Vergebens bemerkte 
der Beamte, daß er durch das Geſetz gezwungen ſei, ſo zu 
handeln, die Köchin ließ ſich nicht überzeugen und ſagte ſchließlich: 
„Machen Sie es, wie ich, ſchicken Sie das Papier dorthin zurück, 
woher es gekommen iſt.“ Man verfaßte ein Protokoll über den 
Zwiſchenfall und überſendete dieſes dem Verſailler Staatsanwalt. 

— Der letzte „jüdiſche Poliziſt“, ein Mann Namens G. 
Meyer, iſt in dieſen Tagen in Hamburg geſtorben. Er war 
der einzige noch übrige Beamte der jogenannten „jüdiſchen 
Fremdenkommiſſion“, die bis zum Jahre 1859, wo Hamburg 
eine neue Verfaſſung erhielt, den jüdiſchen Fremdenverkehr zu 
überwachen hatte. Als jene Kommiſſion aufgelöſt wurde, blieb 
Meyer im Dienſte der Hamburger jüdiſchen Gemeinde; er hatte 
das Recht, Uniform und Degen zu tragen und Verhaftungen 
vorzunehmen, und übte ſeine Thätigkeit hauptſächlich bei jüdiſchen 
Beerdigungen aus. 

— Eine Dyuamitpatrone warfen neulich Kinder in 
Waldmichelbach (Baden) in das Feuer, worauf eine ſtarke 
Exploſion erfolgte. Mehrere Kinder wurden ſchwer verletzt, 
einem zehnjährigen Knaben wurde ein Auge ausgeſchlagen. 

— I., Dein gedenk ich — — „ Eine Wetterelegie in 
Form einer gelungenen Uebertragung auf das Scheffel'ſche Lied 
des Trompeters im fernen Wälſchland hat ein auf Rügen eins 
geregneter Kurgaſt an den „Hamb. Korr.“ als zeitgemäßen Vei⸗ 
trag elngeſchickt. Der Dichter ſingt ſchmerzbewegt: 

Sonne taucht in Wetkeufluthen, 
Himmel trübe — nichts von Sluthen. 
Endlich will der Tag verſcheiden, 
Endlich ſchließt das graue Leiden — 
Dein gedenk' ich — warmer Ofen. 


Haupt gelehnt auf Felſenkaute — 
Naſſer Mann im naſſen Sande, 
Kalter Wind — die Waſſer ſchäumen, 
Durch die Seele zieht ein Träumen — 
Dein gedenkt ich — warmer Ofen. 
2... . —..———— 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 28. Juli. Meldungen aus Friedrichsruh 
beſagen, daf in dem Befinden des Fürſten Bismarck, den 
ein ſtarker Unfall ſeines Veuenleidens aufs Lager ge: 
worfen hat, im Laufe des Mittwochs eine Beſſerung ein: 
getreten ſei. Indeſſen werden Graf Herbert und Graf 
Wilhelm Bismarck bis Ende der Woche in Friedrichs⸗ 
ruh verbleiben. Geheimrath Schweninger änſterte, er 
hoffe ganz beſtimmt, daßt Fürſt Bismarck ein ſehr hohes 
Alter erreichen werde. 

S. Hamburg, 28. Juli. Fürſt Bismarck ſchlief in 
der Nacht zum Touuerstag ziemlich gut. Zum Frühſtück 
genoſf der Fürſt Schinken, Eier und Kaviar und trauk 
Bier und etwas Champagner. Er las die Zeitung im 
Bett und rauchte ſeine Pfeife dazu. 

S Hamburg, 28. Juli. Auf dem Feſtplatz fand Mitt 
woch Abend 6½ Uhr die Vertheilung der Preiſe (Eichen— 
kränze) au 128 Sieger ſtatt. Ein Mitglied des Turn⸗ 
vereins Genng überreichte ein Schmuckſtück, ein Turner ans 
Rom ein Fahnenband in italienischen Farben, namens 
des Turuvereins der Stadt Rom, ſowie ein Begrüßtungs⸗ 
telegramm des Königs Humbert. Eine patriotiſche Rede 
von Dr. Götze ſchloß mit „Gut Heil“ auf das deutſche 
Reich. Hierauf wurde mit der Abſingung des Liedes 
„Deutſchland, Deutſchland über Alles“ das Turnfeſt ge⸗ 
ſchloſſen. Abends fand ein großer Fackelzug von 4000 
Fackelträgern ſtatt. 

ei Hamburg, 28. Juli. Vom Kreiſe I (Nordoſten) 
der deutſchen Turnerſchaft wurde bei der Preisvertheilung 
als 20. Sieger genannt: Kraut⸗Thorn, 25. Sieger wurde 
Matthes⸗Königsberg. (S. den Art. vom Deutſchen Turnfeit 
anf der 1. Seite). 

S. Kiel, 28. Juli. Etwa 9000 Turner trafen heute 
von Hamburg mittelſt Sonderzuges hier ein und fuhren 
in die Feſtlokale; 700 Turner begaben ſich in zwei 
Dampfern nach Kopenhagen. Es herrſcht prächtiges 
Wetter. 

E Muskau (Oberlauſitz), 28. Juli. Auf der nach 
Weißwaſſer führenden Schmalſpurbahn find zwei Wagen 
eines Arbeiterzuges den hohen Bahndamm herabgeſtürzt. 
Eine Arbeiterin wurde getödtet und mehrere verletzt. Es 
liegt ein Bubenſtück vor. 

Waſhington, 28. Juli. Nach einem Telegramm 
aus St. Thomas ſind die ſpaniſchen Truppen aus Porto⸗ 
rico und den einzelnen Städten in Sautjuan zuſammen⸗ 
gezogen, deſſen Befeſtigungswerke verſtärkt werden. 

Waſhington, 28. Juli. Die Vereinigten Staaten 
beabſichtigen nicht, eine Kriegsentſchüdigung zu fordern, 
außer wenn Spanien durch ferneren Widerſtand der 
fen Regierung noch ſchwere Koſten verurſachen 
ollie, . 

( New Nork, 28. Juli. In Pinole (Kalifornien) 
fand in einer Pulverfabrik eine Exploſion ſtatt. Als manu 
mit den Aufräumungsarbeiten beſchäftigt war, ereignete 
ſich eine zweite Exploſion, durch welche 5 Perſonen ge⸗ 
tödtet und 12 verletzt wurden. Das Auffinden einer 
Zündſchnur weiſt darauf hin, daſt die erſte Exploſion ab⸗ 
ſichtlich herbeigeführt wurde. 

— ͤ— — — — —— 
Wetter⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


„Freitag, den 29. Juli: Vielfach heiter, warm, ſchwül, auf⸗ 
friſchender ind, Strichweiſe Gelten aal, anf 


Niederſchläge, Morgens 7 Uhr gemeſſen. 
8 . 26./7.— 27.7. —- mmi Mewe . . 26./7.—27./7. O, mm 
Thorn III. i 


ens Gr. Klo nia 
Stradem bei Dt. Eylan 05 2 


. 
Neufahrwaſſer Gr. Roſai örfch. — 
Dirſchau fer ſtoſainen / Neudörfch.. 


F Marienburg 
Pr. Stargard * R 


. 
„ „4, 
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EN 
Gergehnen / Sgalfeld Op. 0,3 
Gr. Schönwalde Wpr. — 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 28. Zult, Morgens. 


Stationen. [ar Wind | Wetter | er . 
Belmullet 706 NNW. 5 bedeckt 14 | find in 4 Gruppen 
Aderdeen 757 8. 1 bedeckt 16 | edge 
Ebriſtiansſund 762 WW. 3 wolkt 1 R 
Kopenhagen 761 NW. 1 bede 12 don 85 
Stockholm 760 S. 2 Regen 17 rland bis 
8 756 ſſtill — bedeckt 14 an 

etersburg — — — — — 3) Mittel» us 
Moskau — — — — — ropa ſlldlich 

0 ⁵˙ dieſer Bone; 
Cork (Queenst.) 762 NRW. 3 wolkig 17 4) Sild-Europa 
Cherbourg 764 SW. 2 wolkig 19 Innerhalb jeder 
Se 4% d. 1] beiten 14 See von 
S 52 NW. eiter 
Sambur 763 WNW. 1 bedeckt 12 wel nad DR ei 
Svinemt nbe 702 An 2 moltig 15 | gedalten. 

eufahrwaſſer | 762 ſſti — wolkig 16 | € 

Memel 702 S. I bedek! 13 nn 
Barıs — [NNO. 2 halb bed. 17 1 = leifer Zug 
Münſter 761 NW. 1 wolkenlos 13 2 leicht, 
Karlsruhe 763 N80. 2 Dunſt 17 1 ſchwach, 
Wiesbaden 763 til — heiter 161 8 fa 
München 764 W. 2 bald bed.“ 17 sur 
Cbemnitz 763 (N. 1 bedeckt 13 T = jtelf, 
Berlin 763 ſſtill — bedeckt 14 8 = ſtürmiſch. 
Wien 761 (NW. 1 woltenlos 19 9 Sturm. 
Breslau 762 NW. 2 Regen IAF 
Ile dix 700 N. 2 heiter 19 u -bei 
Nizza 750 till! — heiter 22 Sturm 
Trieſt 761 [NNO. 4] Regen 22 J 12 Orkan. 


: eberſicht der Witterung: 

Die gleichmäßige Luftdruckverthelklung dauert über Europa 
fort. Am höchſten iſt derſelbe vorm Kanal, am niedrigſten über 
Nordoſteuropa. Die Luftbewegung iſt über dem ganzen Gebiete 
ſchwach. Eine flache Depreſſion Liegt über der Nordſee und ſcheint 
ſich ſüdoſtwärts auszugleichen. In Deutſchland iſt das Wetter 
kühl und 1 — nur in den ſüdlichen Gebietstheilen iſt etwas 
Regen gefallen. Karlsxuhe und Friedrichshafen hatten geſtern 
Nachmittag Gewitter. Auch in Oeſterreich fanden vielfach Ge⸗ 
witter ſtatt. Deutſche Seewarte. 


Danzig, 28. Juli. Schlacht⸗ u. Biehhof. (Amtl. Bericht.) 
Auftrieb: Bullen 20 St. 1. Vollfleiſchige höchſten Schlachtw. 
—,— Mk. 2. Mäßig genährte jüngere u. gut gen. ältere 27—28 Mark. 
3. Gering genährte 23 —24 Mt. — Ochſen 8 St. J. Vollfl. ausgem. 
höchſt. Schlacht. bis 6 J. —.— Mk. 2. Junge fleiſch., nicht ausgem. 
ält. ausgem. 26—27 Mk. 3. Mäßig gen. junge, gut genährte ält. 
—— Mark. 4. Gering genährte jed. Alters —,— Mk. — Kalben u. 
Kühe 14 St. 1. Vollfleiſch. ausgem. Kalben höchſt. Schlachtwaaxe 
—.— Mk. 2. Vollfleiſch. ausgem. Kübe höchſt. Schlachtw. bis 7 J. 
—.— Mark. 3. Aelt. ausgem. Kühe u. wen. gut entw. jüng. Kühe u. Kalb. 
26— 27 Mk. 4. Mäß. genährte Kühe u. Kalben —— Mark. 5. Gering 
genährte Kühe u. Kalben —— Mark. — Kälber 20 St 1. Feinſte 
Maſtkälb. (Vollmilch⸗Maſt) u. beſte Saugkälber —— Mk. 2. Mittl. 
Maſtkälber u. gute Saugkälb. 34—35 Mk. 3. Geringe Saugkälber 
30- 32 Mk. 4. Aelt. gering genährte Kälber (Freſſer —— Mk. — 
Schafe 276 St. 1. Maſtlämmer u. junge Maſthammel —— Mark. 
2, Aelt. Maſthammel 22—2 5 Mk. 3. Mäß. genährte Hammel u. Schafe 
(Märzſchafe) —— Mark. — Schweine 141 St. 1. Vollfleiſch. bis 
1¼ J. —,— Mk. 2. Fleiſchige 42— 43 Mark. 3. Gering entw. ſowie 
Sauen u. Eber 40—41 Mk. 4. Ausland. —,— Mk. — Biegen — St. 
Alles pro 100 Pfd. lebend Gewicht. Geſchäftsgang: Schleppend. 
Danzig, 28. Juli. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
28. Juli. 27. Juli. 
Geſchäftslos. Belt. 


20 Tonnen. 
772 Gr. 230 Mk. 


Weizen. Tendenz: 


Umſazzz 


ee — Tonnen. 
int, hochb. u. weiß 


230,00 ME. 


„ bellbunt ... 210,00 „ 210,00 ME, 
RE 218888 & 213,00 „ 
Trans. hochb. u. w. 185,00 „ 185,00 „ 
„ hellbunt .. 172.00 „ 172,00 „ 
„ roth beſetzt 160,00 160,00 „ 


Unverändert. 
160,00 Mt. 


Geſchäftslos. 


Roggen, Tendenz: 
160,00 Mt. 


inländiſcher . . 


ruf). poln. z. Teni, 120,00 „ 714 Gr. 120 Mk. 
. —.— —— „ 
Gerste gr. (022.692) 140,00 „ 140,00 „ 
„ kl. (615-656 Gr.) 130,00 „ 130,00 „ 
Haler inl......, 157,00 „ 157,00 „ 
Erbsen inl, ..., 140,00 „ 140,00 „ 

5 Trauſ. 110,00 „ 110,00 „ 
Rübsen inl. 155—210,00 „ 160—210,00 „ 
Weizenkleie), zou 440 „ 9 
Roggeukleie)““ “““ 4,0 „ 4,90 


* 78 * * 
Spiritus Tendenz’ Unverändert, Unverändert, 
konting 73,50 nom. 73,50 nom. 


nichtkonting... 53,50 Brief 53,50 Brief. 


Königsberg, 28. Juli. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.- u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter %. Loco unkontlag.: Mk. 56,00 Brief, 
Mk. 5480 Geld; Juli unkontingentirt: Mk. 56,00 Brief, 
Mk. 54,00 Geld; Juli⸗Auguſt unkontingentirt: Mk. 55,00 Brief, 

Mk. —— Geld; Frühjahr Mk. 55,00 Brief, Mk. —,— Geld. 


Berlin, 28. Juli. Börſen⸗Depeſche. 
28./7. 277. 28./7. 27.7. 
54,901 54,90 ee DB 99,70 | 99,80 
- - 13% Weſtpr. Pfdör. 91,30 | 91,25 
Werthpapiere. 28.7. 27.7 3% ftr. 99,50 | 99.60 
31/20/0Neich3-A.0.v/102,50|102,40| 3½% Pom. „ 100,00 | 99,90 
3½0% ꝓ „ 7 102,5 0/102 50 | ¼% Poſ. „ 100,20 | 100,00 
30/0 5 „* 94,00 94 50] Disk.⸗Com.-⸗Anth. 198,90 198,25 
3½% Pr. Conſ. kv. 102,0 102,4) Laurahltte « 205,00 201,60 
ZU „ „ 102.4002, 405% Ital. Reute . 9,70 92,70 
. | 95,25 95,50 40/0 Mittelm.⸗Oblg.] 97,40 | —.— 
Deutſche Bank. . 193,50 198,25 Ruſſiſche Noten .. 1216,10 216,10 
3½ W. ritſch. Pfh.! 100,000, 00 Privat Diskont | 31,3%, | 3¼% 
3½% „ „ „II100, 00100, % Tendenz der Hondb.| feit feit 
Chicago, Weizen, willig, v. Juli: 27,7% 70; 26./7.: 70½. 
New⸗Nork, Weizen, willig, v. Juli: 27,7% 74; 2647.: 75 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 
Am 27. Juli 1898 iſt 

a) für inländ. Getreide in Mark ver Tonne gezahlt worden: 

— . —K— K — = 


Spiritus. 
loco 70 er 


— — — — 
Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Bez. Stettin . 205—207 142—145 145—155 142—145 
Stoiv (Platz) 190 155 130 160 
Anklam do. 198 134—144 142 155 
Greifswald bo, — — Sr. — 
Danzig. . „| 210-222 164 145 159 
Thorn. 180 140—145 pe — 
Allenſtein . .| 212-215 | 165-170 | 136—143 | iH?—175 
Breslau. 167-200 149-156 | 130—150 | 157-163 
Poſen . 185—204 133—141 136—152 140—152 
Bromberg. 202-204 140—142 -- — 
Krotoſchin . „| 200-205 15—156 150-160 | 164168 
Siſa „„ — 144,50 — 164 
Nach privater Ermittelung: 
755 gr. p. 1712 gr. p. 1573 gr. p. 11450 gr. p. 
Berlin „ 1980 140,00 er 10800 
Stettin (Stadt) 207 145,00 155 145,00 
Königsberg a — — — 
Breslan 201 158 158 166 
Poſen 204 141,00 152 152 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark: 
nennen 
p. Tonne, einſchl. Fracht, Zoll u. Speſen, 


| 


Roggen | 5 
Weitere Marktpreiſe ſiehe Zweites 


aber ausſchl. der Qualitäts⸗Unterſchiede. 27.7. 27/7. 26./7. 
VonNewyorknach Berlin Weizen 75 Cents Mk. 167,00 173.25 
„ Chicago „ „ x 7014 Cents = „ 167,251173,00 
„ Liverpool „ „ 5 5 ſh. 9 d. 172,80 175,50 

„ Odeſſa „ „ = 102 Kop. „ 194.25 194,25 
„ Odeſſa 7 „ Roggen 67 Kop. „ 147,75/147,75 

„ Riga „ „ Weizen 110 Kop. = „ 195,60|195,60 

„ do. 7 2. Roggen 77 Kop. „ 151,75 151,75 
In Budapeſt Weizen 8. fl. 7.91 = „ 134,25 134,40 
Von Amſterdamn. Köln Weizen h. fl. 175 = „ 164,25 165,00 
do. „fl. 118 = „ 135,95|136,75 

3 


fatt. au 


liefere ich eine ee Spezi 


einzelne Stift 


Beweis, daß ich auf regelmäßige N 


Nach langem ſchweren 
Leiden verſchied heute 

früh zu einem beſſeren 
Leben mein innig ge⸗ 

liebter und unvergeß⸗ 
licher Mann, der 
Schneidermeiſter 


 AnoustSehwinkowski 


im 58. Lebensjahre. 


Um ſtilles Beileid 
bittend 13791 
Grand 


den 28 Juli 1898 

Die trauernde Wittwe. 
Die 3 4 
am Sonntag, d. 31. 
Nachm. 3 Uhr, v. Trauer⸗ 
hauſe, Mauerſtraße 12 
aus, ſtatt. 


Statt jeder beſonderen 
nzeige. 


Nach langem ſchweren 
Leiden entſchlief heute 
unſere geliebte Mutter 


Anm NA 


geb. Ziolkows 
im 81. Lebensjahre. 
Altona (E be), 


Wohlers Allee 7 
den 26. Juli 1898. 


Die trauernden 
Kinder. 


= Allen Freunden und 
Bekannten zur Nachricht, 
daß heute Mittwoch, 
12 Uhr, der liebe Wott ES 
mein liebes [3844 
Fritzchen 
im Alter von 3 Jahren, 
4 Tagen von ſeinem 
8 Leiden erlöſt 


en ſtille Theilnahme 
bittet 
Graudenz, 5 
den 27. Juli 1898 
Fr. Wüsten u. Mutter. 


eutſchlief ſanft nach lan⸗ 
gen, ſchweren Leiden in MW 
Parsken unſer lieber 
Sohn und Bruder 3 


Bruno Reinhold 


in feinem noch nicht voll⸗ 
endeten 11. Lebensjahre, B3 
welches hiermit tiefbe⸗ WS 
trübt anzeigen 3717 
Gr. Nebrau 5 
den 27 Juli 1898. 
Friedrich Reinhold 
und Kinder. $ 
. Die Beerdigung find. Wi 
in Parsken am Sonn⸗ 
abend, den 30. d. Mts., 


matiſch pikanter Qualität, vorzügl. 
ausdrudspoller Marken eingehender Prüfung und Vergleichung empfeh 
en an neue Kunden ausnahmsweiſe porto 


Preisliſte portofrei. 
Lelligenſtadt. Reg.⸗Bezirk Erfurt. ’ 


Nachmittags 3 Uhr ſtatt. | 


Mart 


5 55 gelegen): 
5 
per 
2% Tabak enthaltend. K., Ob 
100 Stück Eigarre ſehr empfohlen. 


alität aus Ihren Kunden meinen! 8. 


wertb! Dr. B., 
Lobes über Ihre . tft. 
Adreſſe gelangt. 
mehrerer . 

Apotheker. — Novi 
meine vollſte Anerkennung aus. 


Nnrüische. HIekirieiläis-Aktien-eselleha 
PP 


Wir zeigen hierdurch ergebenst an, dass wir den Betrieb unserer 
elektrischen Centrale in Graudenz September d. Js. eröffnen werden, und er- 
lauben uns, diejenigen Interessenten, welche die Einrichtung der elektrischen 
Beleuchtung ihrer Räume wünschen, oder aber sich für ihre gewerblichen 
Betriebsstätten durch Aufstellung eines Motors eine billige und bequeme, 
wenig Raum beanspruchende, geräuschlose Betriebskraft anzuschaffen be- 
absichtigen, darauf aufmerksam zu machen, dass es sich empfiehlt, uns 
ihre Aufträge schon jetzt zugehen zu lassen. 

Es wird uns andernfalls bei der voraussichtlich grossen Zahl von 
Bestellungen, welche wir sofort nach Inbetriebsetzung der Centrale sowie 
in den darauf folgenden Monaten zu erwarten haben, kaum möglich sein, 
immer eine sofortige Ausführung derselben vornehmen zu können. 

Wir bitten deshalb um baldige Ertheilung der werthen Aufträge, 
deren solide und sachgemässe Ausführung wir zusichern. 

Unser Vertreter für Graudenz, 


Herr Max Heinrich, Getreidemarkt 22 


ist gern bereit, mit Kostenanschlägen sowie jeder gewünschten Auskunft 
zu dienen, auch stellen wir, falls dieses bei grösseren Anlagen nöthig 


2 Borneo-Dede und Felig-Brafil, von ganz aparter, aro⸗ 
Brandes, welche ich Liebhabern nicht ji teältiger, aber dod) 

Ich liefere da a. auch 
je unter Nachnahme von Mk. 5,55 als 
chrift 6. | Garantie: Zurücknahme. — 


0. 3 


achbeſtell. rechne. Farbenvor Lehrer. 


sein sollte, gern einen unserer Ingenieure behufs mündlicher Rücksprache 
zur en 12377 


Dar 


E, im Juli 1898. 
Ide. blektricitäts- Aktien- Gesellschaft 


Angesehene, bei der Bäcker etc.- Kundschaft eingeführte 


Agentur-Firma in Danzig 


A kautionsfähig, im Besitz eigener Lager-Räume, Gespanne etc. 


sucht die Vertretung 


eines leistungsfähigen 


Mühlen - Etablissements. 


eee werden brieflich mit Aufschrift Nr. 3806 durch den rn erbeten. 


zeichnen sich bei hervorragend 
guten Leistungen durch ge- 
ringen Kraftverbrauch aus. 
Unsere [3689 


Locomobilen 


haben ausziehbare Röhren- 
kessel, selbstthätige Ex- 
pansions- Regulatoren, sie 
haben daher grosse Dauer- 
Unftigkeit und geringsten 
RKohlen verbrauch. 


Gottes Güte 


kräftigen Knaben. 
Kokotzko 

den? 25. Juli 1898. 

H. Wunsch 

und Frau Margarethe 

geb. Sommerfeld. 


Boooan+oo 


83 
4 
| 


Q9999+0© = 
Statt beſonderer 
Meldung! 

ſchenkte 
uns heute einen gefunden 


13750 


Statt ker besonderen 
ittheilung 

Heute Morgen 8 Uhr 

wurde uns ein gesundes 


Töchierchen 
H geboren [6371 
Das Mädel wird Anne- 
liese heissen. 
Jablonowo, 
den 27. Juli 1898. 
v. Broen und Frau. i 
ID OIO 
Ottilie Diebig 
Conrad Schachschneider 
Verlobte. [373 


Gr, Ottlau l. Krebs 
im Juli 1898. 


Frankenhausen am Mfffhäuser 
Baugewerk- 
Tiefbau- 
Eisenbahnbau- 


Schule 


Polier- 
Neue einfache Lehrmethode 


taatl. gel. Abgangsprüfung 
W.sem Ahr. 3. Noy.Vorunt. 10. Okt. 


Programme kostenlos. 


12. Zu hab.; In den Fahrradhandegn., 
2 Depot für Weſt⸗, Oſtpreußen und Poſen: 
J. Siewerth. Riesenburg. 


61 größere Poſten billiger, hat ab⸗ 


Dir. Pet. Krug. || | 


' Jan Theilzahl. geſtatt. Schött, 


Maschinenfabrik A. 110 Sti ann, Preuss. Stargard. 


3758] Eine gute 


Häckſelmaſchine nebſt 
großem Roßwerk 


und den erforderlichen Schutz⸗ 
vorrichtungen, ſowie eine gut 
erhaltene, eiſerne 


Schrotmühle 


Die beſte Verdichtungsmaſſe für poröſe und ge⸗ 
flickte Pneumatiks iſt Weiskopf's 


— 
2 


N 


u 
gang 
gen 


Mark. 


Kein Rad⸗Unfall. 
Doppelflaſche 3 
s1018 “dlarzk 
wwmnausk 
uw waßunulag 
uajpvlanasa aqu 


usb Aa 
av Plıyvutoynd 


hat zu verkaufen 
Schwenzfeier, Trutenau 
Weſtpreußen. 


0 etreide⸗Oesinfektions⸗Maſchine 


zur Wiederherſtellung der Keimfähigkeit und Beſeitigung des 
dumpfen Geruchs von beregnetem Getreide, in Weſtpreußen bereits 
bewährt, empfiehlt 13834 


Paul Boas, Bromberg. 
Alleinvertrieh für Veſtyrenßen und Poſen.— 


3742] Vorzüglichen 2527] Eine noch gut erhaltene, 


Spferdekräftige 
in „Aiſter Lise Pfg., Co komobile 


hat zu verkaufen A. Koflke., 
Pemperſin bei Vandsburg. 


Engros - Versandt 


von echtfetten Käſeſorten 


echt Elbinger(Kiederunger) Fettläſt 


p. Ctr. 48 b. 50 Mk p. Kaſſe u. Nachn. 
echt fetten Tilſiteru. Limburger 


J. ———— Nachll., Elbing. 


alen rn 
ſende geg. 785 in Briefmark. 
die 1 uber das A ee⸗ 
mittel igeuner. Metz, See 
Marienwerder, Grünſtr. 31. hauſen (Altmark). 12048 


»Pefroleum: 
Soßomoßdilen 


ſtationäre 
Vetroleum⸗ 


Motoren 


bewährteſter Konſtruktion, 
in allen Größen, liefern zu 
dilligſten Preiſen 


Ilodam & Messer 


Danzig. 


an 1 nur gegen Nachnahme 
Molkerei Baumgart 
bei Nikolaiken Wpr. 


Flundern 


tägl. friſch geräuch., in ganz vor⸗ 
zügl. Waare, ve ende d. Poſtkiſte 
mik ca. 25 bis 28 Stück Inhalt 
zu 4,50 Mk. freo. Poſtnachnahme. 
8. Brotzen, Cröslin a. d. Ostsee. 


Adler⸗Halbrenner verkäufl., 


Burn — Herr. 
„Sekretär. 


e ti rc ei 8. 


zu verfügen, 


haupt. v. E. 


Pfarrer. — 
38211 Meine Mandanten erſuche 


ich ergebenſt, über die Handakten 
in ihren Rechtsangelegenheiten 
aus den Jahren 1879 bis 1894 
da ich andernfalls 
die Akten nach 6 Monaten kaſſiren 
und verkaufen werde. 

Thorn, den 25. Juli 1898. 
Der Juſtizrath. Trommer. 


88 9960000 


3 Liefhohrbrunnen : 
Fenenttihreubruntn; K 
Bafferleitungen : 
Sanaliiationen . 
Brieſener 8 
$ 

3 

gi 

t 


Cemeutwgaren⸗ und 
Kunſtſtein⸗Fabrik 


Schröter & Co., 


Brieſen Wpr. 
2 9026642099069 


Eine Felöbahn 


von 1000 m Länge, mit dazu 
gehörigen Weichen u. Eurven, 
nehſt 8 Stück 


übentransportwagen 


bon 3½ ebm Inhalt, auf 2 
Trucks laufend, Alles 600 mm 
Spur, zur Rübenabſuhr 
billig leihweiſe abz geben, auf 
Wunſch auch käuflich. Mel⸗ 
dungen brieflich u. Nr. 3603 


f 
2 
. 
; 
2 
J out und billig. 1998 
3 
2 
% 
> 
? 


durch den Geſelligen erbeten. 


Rover. 


3695] Zu verkaufen ift ein fo gut 
wie neues Fahrrad 8 
zu ermäßigten Preiſen. Off. au 
Jak. Andrey, Schweiger in 
Ernſtrode bei Thorn. 


9 Erdbeerpfanzen 


(axton's noble) kräftige, ge⸗ 
drungene, piquirte Pflanzen, hat 
ca. 50050 Stück, 100 Stck. 2 Mk., 
1000 Stück 18 Mk., abzugeben 
Handelsgärtner H. Butſchke, 
Hohendorf bei Soldau. 


Ein Fahrrad © 
neu, wenig gebraucht, für! 


150 Mk. zu verk. 8 
Schlachthof ſtr. 12, 12 


Einen NU 5 1 
Dreſchkaſten 
(vierſp. Betrb.), verkauft Loebel, 


Schröttersdorf b. Bromberg. 


Locomobilriemen 
und Treibriemen in all. Längen 
und Breiten, von reinem Kern 
engliſcher Leder, ſowie Treib⸗ 
riemenleder offerirt zu den 
billigſten Preiſen die Leder⸗ 
2 R 


Tilſiter Käſe. 
Nr. 1 vollf., hochf., p. Pfd. 63 Pf. 


Nr.2 fehr prei Sw. 
und fein p. Pfd. 40 Pf. 


Ia. Molkereibutt. p. Pfd. 1 Mk., 

verjend. i. Poſtkoll. geg Nachn. 

J. Lemke, Butt.- u. Käſeverſ., 
Chriſtburg Weſtpr. 

B. größ. Send. Preisermäßig 


Matjesheringe 


feinſte Junſwaare, Poſtfaß Mk. 4 


mit neuem Reſervemantel, frauko, verſendet geg. Nachnahme 


W. Schneider, Stettin. 


Manerziegel 
Preßziegel auch Handſtrich, ab 
Ziegelei Waldau-Gremboczyn 
und Leibitſch, franco Papau oder 
Weichſelufer Thorn * 
billigſt. 

J. Schnibbe, Thorn, 
Alleinverkauf der Lüttmann'ſchen 
Dampf Ziegeleien. 


33651 Ein faſt neuer 


Shbeiſe⸗Aufzug 


iſt durch Umbau überflüſſig und 


deshalb billig verkäuflich im 


— Pr. Stargard 


3371J. Für m 


und Preiſe ohne Konkurrenz. 


Tanner's Fahrradwerk, Cottbus. 


Schiller-Büchse 


beste 


Conservenbüchse 
12596 


„Hofrath im Auswärtigen 5 

— Aus denen wieder beraustlingt, wie wohl Sie es mit 
"Baitor. — Meine Lieblingseigarre! 8 
Königlicher Diſtriktsarzt. — Auf Empfehlung des Herrn. „ db. 
V., Lehrer. — Durch Herrn Regierungsrath 
B. Saubtmanıt - die Kantine faif..... Bataillons). 
Trotz aller Verſuchungen muß ich Ihnen treu bleiben! K., 
Organiſt. — Sehr zufrieden, ur ieee ich Ihnen 
In derſelben Güte wie bisher. 


Faller Ai 
ahrräd ſuche 
überall Wieder⸗ 
I vert. Qualität 


Einige 1 Aeußerungen von Kunden (deren Originale dem „Geſelligen“ nor 
m gefallen und werde ich immer darauf zurückkommen. K., Baitor. 


Ich 


rauche ſeit 50 Jahren, habe aber eine jo preiswerthe Cigarre noch wi efunden ! B., Bürger» 
meister. — Gefällt ſehr aut und hält auch, was die Preisliſte verſpricht. 8 


„Lehrer. — Sehr guten 
Berlin, hat mir Ihre 


„ Bortraitmaler. — Sehr preis⸗ 
er ſtets voll des 

. in den Beſitz Ihrer 
— Auf Empfehlung 


Kantor. [8879 


Gelbſenf 


Rieſenſpörgel 
Stoppelrüben 
Buchweizen 
Vieia villosa 


offerirt billigſt 13701 
Max Cohn, Culmſee. 


Wohnungen. 


3822] - In m. neuerb. Hauſe, 
Getreidemarkt 18a, iſt eine 


Valkon⸗Wohnung 


Etage, von 8 Zimm., komplett. 
Babes Küche u. reichl. Zubebör 
ſofort zu vermiethen und zu be⸗ 
ziehen. Auf Wunſch Pferdeſtall. 

Marcus, Grau denz. 


Zu vermiethen 


Wohnung von 8 u. 5 Zimm., 
mit und ohne Burfchengel, und 
Pferdeſtall, vom 1. Oktober. 
Penkwitt, Graudenz, 
Lindenſtraße 30. [3415 
3833) Die von der Bau⸗ 
material.-Handl. F. Esselbrügge 
benutzten 


Komptoir⸗, Lagerräume 
und Perdeſtall 


find v. 1. Oktoher zu vermiethen. 
Heſſelbarth, Graudenz, 
Getreidemnarkt 27. 
"Ostseebad Zoppot. E 
Vietoria-Hote 
Schönſte geſunde Lage in der 
Nähe des Bahnhofes u. der See 
Größter Park, hübſch modern ein⸗ 
gerichtete Zimmer, mit u. ohne 
Penſion. Civile Preiſe. 9710 


Seebud Zoppot. 


Möbl. Zimmer auch mitskücheac., 
mit auch ohne Penſion b. Wilhelm 
Hoffmann, Bismarckſtraße 1 


Thorn. 


Einen Laden 
und Werkſtatt 
worin ſeit 10 Jahren. 12676 
Glaſerei 


betrieben wurde, vermſethet 
- A. Stephan, Thorn. 


Osterode Ostpr. 


Ein Laden 


* 
nebſt Wohnung 
iſt in mein. Hauſe in der Haupt⸗ 
Runde, unweit des Markt 8. in 
welchem ſeit 20 Jahren ein Ma⸗ 
nufakturwaar.⸗ u. Garderob.⸗ 
Geſchäft geführt wurde, vom 
1. Oktober d. J. anderweitig zu 
vermiethen. Das Geſchäftslokal 
eignet ſich auch zu jedem anderen 
ähnlichen Geſchäfte. 2601 
A. Petrowitz, Oſterode Opr., 
Hauptſtraße Nr. 5. 


Bromberg. 


Ein Laden 
nebſt Wohnung v. 1. Oktober er. 
z. verm. Bromperg, Wilhelm⸗ 
ſtraße 14, vis-N. vis g. 88 
1 . 


Verloren, Gefunden. 
38:5] In der Nacht vom 20. 
26. Juli d. J. iſt mir von — 
Weide eine 


braune Stute 


3 Jahre alt, ca. 5“ groß, mit kl. 
weißer Flocke de der Stirn, an 
dem linken Vorderfſuß und an 
dem linken Hinterſuß weiße 
Feſſel, abbanden gekommen. — 
Indem ich vor Ankauf warne, 
bitte ich um Nachricht, wenn ſich 
das Pferd irgendwo eiufind ſollte. 
Konopatzki, Zleglermeiſter, 
Orzechowko. 


-Vorgaägimgen.. 
r ye E 
Tivoli. 

Freitag, den 29. Juli er.: 


Großes 


Ertra⸗Konzert 


der IId I DE 0 Juf.⸗ 


egts 
unt. Sellang iges Dirigenten 
©. Kluge. 
Eintrittspreis 30 Pfg. 
3846] Anfang 8 Uhr. 


Kaiser Wilh.-Sommertheater 
nam: 2 8 
Tn 1 Auntingale. Der 
8 [3787 
— 


Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag] 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. Juli. 


— [Und dem Reichs⸗Verſicherungsamt.] Der Förſter 
K. auf —— Gute bei Bromberg verletzte ſich am 25. November 1896, 
während er in der zu ſeiner Dienſtwohuung gehörigen Scheune 
das auf ſeinem Dienſtlande gewonnene Getreide für ſeinen eigenen 
Bedarf ausdreſchen ließ, die linke Hand an der Dreſchmaſchine. Dle 
Berufsgenoſſenſchaft legte bei der Feſtſtellung der Entſchädigung 
den durchſchnittlichen Jahresarbeitsverdienſt eines erwachſenen 
landwirthſchaftlichen Arbeiters im Landkreiſe Bromberg zu 
Grunde und ſetzte für die Zeit bis zum Eintritt des Klägers in 
die Behandlung in einer Heilanſtalt 35, für die Zeit nach Be⸗ 
endigung des Heilverfahrens aber 25 Prozent Reute feſt. Auf 
die Berufung des Klägers ordnete das Schiedsgericht u. A. an, 
daß der Berechnung der Rente der Jahresarbeitsverdienſt als 
Betriebsbeamter zu Grunde gelegt werde. Auf den Rekurs 
der Berufsgenoſſenſchaft hob das Reichs- Verſicherungsamt die 
Vorentſcheidung auf und machte u. A. geltend, der Auffaſſung 
des Schiedsgerichts, daß der Kläger den Unfall in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Betriebsbeamter erlitten habe und nicht als ſelb⸗ 
ſtändiger Unternehmer, kaun nicht beigetreten werden. „Die Er 
wägung des Schiedsgerichts, daß der Förſter bei der Einziehung 
ſeines verdienten Lohnes zu Schaden gekommen ſei, erſchöpft den 
Sachverhalt nicht, es iſt vielmehr die Entſcheidung von den 
thatſächlichen Verhältniſſen des Falles abhängig zu machen. Es 
iſt dabei unerheblich, ob der Betriebsbeamte mit dem Betriebe 
der ihm überwieſenen Dienſtländereien als Unternehmer ver⸗ 
ſichert iſt, oder ob, wie dies die Regel ſein wird, die Verſicherung 
von dem Dienſtherrn getragen wird; entſcheidend iſt, ob ein 
ſelbſtändiger Betrieb des, Angeſtellten vorliegt. Nach den an⸗ 
geſtellten Ermittelungen bezog der Kläger zur geit des Unfalls 
160 Mk. Gehalt und 150 Mk. Gewinnantheil jährlich; außerdem 
erhielt er Naturalien im Werthe von 202 Mk. 46 Pfg., freien 
Arzt, Sommerweide für vier Kühe, 90 Mk. für Laudbeſtellung 
und Anfuhr von Ernte, Heu, Holz und Torf, freie Wohnung und 
4,50 Hektar Ackerland und Wieſe zur eigenen Bewirthſchaftung. 
Das Dienſtland iſt aus wirthſchaftlichen Gründen ſtets dasſelbe, 
die Bewirthſchaftung geht für eigene Rechnung des Klägers, der 
die Löhne ſelbſt bezahlt und ſich für ſeinen Betrieb ein eigenes 
Pferd hält. Aus dieſen Umſtänden ergiebt ſich, daß der laud⸗ 
wirthſchaftliche Betrieb des Klägers ein durchaus ſelbſtändiger 
iſt, für den das Dienſtverhältniß nur als die wirthſchaftliche und 
rechtliche Grundlage, wie bei einem Pächter das Pachtverhältniß, 
in Betracht kommt. Der Kläger erhält ſeinen Lohn oder einen 
Theil desſelben ſchon durch die Einräumung eines ſelbſtändigen 
landwirthſchaftlichen Betriebes; die Gewinnung der Erzeugniſſe 
dieſes Betriebes ſtellt ſich daher nicht als Lohnzahlung, ſondern 
als eine eigenwirthſchaftliche Thätigkeit dar. Der Kläger iſt, 
wenn ihn bei dieſer Thätigkeit ein Unfall trifft, als ſelbſtändiger 
Unternehmer, der auf eigene Rechnung und Gefahr handelt, dem 
Statute gemäß, auf der Grundlage des Jahresarbeitsverdienſtes 
eines Arbeiters und nicht nach ſeinem eigenen Verdienſt als 
Betriebsbeamter zu entſchädigen. 

— [Bahnhofsbuchhandel.] Von der Eiſenbahnverwaltung 
find kürzlich den Bahnhofshändlern diejenigen allgemeinen 
Geſichtspunkte mitgetheilt worden, unter denen der Verkauf von 
Schriften überhaupt zugelaſſen werden kann. Hiernach dürfen 
Preßerzeugniſſe, insbeſondere die perivdiſch erſcheinenden, welche 
durch Wort, Bild oder Geſchäftsanzeigen den Anſtand und die 
gute Sitte verſpotten, die Sinnlichkeit reizen, die idealen Güter 
des Lebens herabzuwürdigen, werkhvolle vaterländiſche Ein⸗ 
richtungen und deren Träger verächtlich zu machen, Neid und 
Haß unter den Staatsangehörigen zu erregen beſtrebt ſind, zum 
Verkauf nicht dargeboten werden, ſelbſt wenn fie die Grenzen 
des Strafgeſetzbuches nicht überſchreiten. Die zur Zeit zum 
Verkauf geſtellten Schriften ſiud durch die Bahnhofs buchhändler 
einer Prüfung zu unterziehen und hiervon diejenigen zurückzu⸗ 
ziehen, deren Inhalt gegen die erwähnten Vejtimmungen ver⸗ 
ſtoßen ſollte. 

— [Reue Bahnſtationen.] Mit Giltigkeit vom 1. Auguſt 
d. J. werden die an den Bahnftredten Rothfließ⸗Biſchofsburg und 
Nudezanny-Sensburg gelegenen, zunächſt nur für den Wagen⸗ 
ladungs⸗Güterverkehr beſtimmten Stationen Alt⸗Ukta, Biſchofs⸗ 
burg, Kollogienen, Peitſchendorf, Sensburg und die an der 
Bahnſtrecke Gerdauen⸗Angerburg belegenen, für den Geſammt⸗ 
verkehr eröffneten Stationen Nordenburg, Pröck, Wandlacken in 
den Nordoſtdeutſch⸗Sächſiſchen Verbandsgütertarif einbezogen. 

— [Jagd.] Die Eröffnung der Jagd auf Rebhühner und 
Wachteln iſt im Regierungsbezirk Poſen auf den 19. Auguſt und 
auf Haſen, Birk⸗ und Faſanenhennen auf den 15. September 
feſtgeſetzt. 

— [Benergefährlichfeit von Schulhänſern.] Auf Ver⸗ 
aulaſſung der Regierung finden gegenwärtig Erhebungen über 
die noch vorhandenen älteren Schulhäuser ſtatt, die ganz oder 
theilweiſe Stroh» bezw. Rohrdächer haben. Es ſollen dann 
durch die Kreisbaubeamten Feſtſtellungen über die Feuergefähr⸗ 
lichteit ſolcher Gebände vorgenommen werden. 

— [Guts Verkäufe.] Das 1600 Morgen große Ritter⸗ 
ut Groß-Zipſchiu im Kreiſe Verent iſt von Frau Hellwich an 
en Lieutenant Möhring-Breslan und das 1250 Morgen 
große Rittergut Smentowken im Kreiſe Marienwerder von 
Herrn Karl Damm an Herrn Lieutenant Arthur Ziehm aus 
Adlig Gremblin für 380000 Mk. verkauft worden. 

* — Aenderung des Poſtbezirks.] Zum 1. Auguſt 
werden die Ortſchaften Klein⸗Lanſen und Lonezyn vom 
Beſtellbezirk der Poſtagentur in Heimſoot abgezweigt und dem 
Bezirk der Poſtagentur in Renczkau zugetheilt. 

— [Kaiſer Wilhelm⸗Sommertheater.] Das erſte Auf⸗ 
treten der „indianiſchen Nachtigall“ Prinzeß Marguerita 
Pocahuntas hatte das Theater am Mittwoch bis faſt auf den 
letzten Platz gefüllt. Der bei weitem größte Theil des Publi⸗ 
kums war trotz des guten Rufes, welcher der Sängerin vorauf⸗ 
gegangen war, begreiflicher Weiſe aus Neugier und mit nicht allzu 
hoch geſpannten Erwartungen gekommen. Das Exotiſche übt ja 
immer einen großen Reiz aus, man bekommt es aber faſt nur 
auf den Spezialitätenbühnen zu ſehen, ſo daß man nicht eben 
geneigt iſt, wahrhaft künſtleriſche Leiſtungen zu erwarten. 

Wer in dieſem Glauben am Mittwoch das Theater beſucht 
hat, wird in der angenehmſten Weiſe enttäuſcht geweſen ſein. 
Die Sängerin hat auch die kühnſten Erwartungen übertroffen 
und ſich als eine Künſtlerin von hohem Werthe erwieſen. Die 
wunderbare, märchenhafte Geſtalt, gehoben durch das reiche 
Koſtüm in weiß mit Gold, die da aus der Kuliſſe an die Rampe 
trat, nahm ſchon durch die äußere Erſcheinung für ſich ein. Wie 
wuchs aber das Staunen zur Bewunderung, als Marguerita 
Pocahuntas zu fingen begann. Die glockenreine volle Stimme 
quoll mühelos, ſelbſt in den höchſten Lagen und in den ſchwierigſten 
Koloraturen der „Arie aus Ernani“ von Verdi hervor, vom 
hochſten Piano bis zum ſtärkſten Forte ſchwoll ſie, das Orcheſter 
übertönend, an. Und welch lebhaftes, edles Spiel begleitete den 
italieniſch geſungenen Text! 

Beſaß der Vortrag der erſten Nummer, jo wie es die Kom⸗ 
poſition verlangt, einen virtuoſenhaften Anſtrich, jo bewies die 
Sängerin mit dem Vortrage des Taubert ſchen „Wiegenlied“ 
ihre echte Künſtlerſchaft um jo mehr, als es hier galt, deutſches 
Gemüth, deutſche Empfindung zum Ausdruck zu bringen. 
Und wie ift das der Tochter der Prärie gelungen; wie wurde der 


Geſang durch Bewegungen und Mienenſpiel unterſtützt! 
Alle Phaſen mütterlicher Zärtlichteit glitten au Ohr und Auge 
der andächtig Lauſchenden vorüber. Eckert's „Echolied“ zeigte 
die Kunſt der Sängerin in einem neuen Lichte. Das wunder⸗ 
vollſte Piano war von einer ſelten gehörten Ausdauer und glich 
wirklich einem in weiter Ferne verklingenden Echo. Beide Lieder 
wurden in deutſcher Sprache geſungen. Den rauſchenden Beifall 
des entzückten Publikums vergalt die Künſtlerin durch die Zu⸗ 
gabe des „Parla- Walzers“ von Arditi mit untergelegtem 
engliſchem Text, der ihr ebenfalls wiederholt Hervorrufe ein⸗ 
trug. Bedauerlich iſt es, daß das Gaſtſpiel anderweitiger kon⸗ 
traktlicher Verpflichtungen wegen nur kurz ſein kann. * 

Vom Schauſpielperſonal wurde das Schönthan'ſche Luſtſpiel 
„Cornelius Voß“ gegeben. Die Vorſtellung war eine der 
beſten der Saiſon, und die Darſteller verdienten vollauf den 
Beifall, den das Publikum ihnen zollte. —st. 

— [Mititärifches.] Schiller, Sek. Lt. vom Invaliden⸗ 
hauſe in Stolp, zum Invalidenhauſe in Berlin verſetzt. Hammer, 
Set. Lt. a. D., zuletzt im Drag. Regt. Nr. 14, eine Sek. Lieutenauts⸗ 
ſtelle bei dem Invalidenhauſe in Stolp verliehen. v. Haber⸗ 
ling, Gen. Lt. von der Armee, kommandirt zur Vertretung des 
Kommandeurs der 10. Diviſion, zum Kommandeur dieſer Diviſion, 
v. Klingſpor, Gen. Major und Kommandeur der 19. Juf. 
Brig., zum Kommandanten von Magdeburg, ernannt. v. Voß, 
Oberſt und Kommandeur des Juf. Regts. Nr. 47, unter Stellung 
à la suite des Regts., mit der Führung der 19. Juf. Brig. ber 
auftragt. v. Buſſe, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier 
des Juf. Regts. Nr. 24, unter Beförderung zum Oberſten, 
zum Kommandeur des Inf. Regts. Nr. 47 ernannt. v. Wulffen, 
Oberſt und Kommandeur des Inf. Regts. Nr. 138, unter 
Beförderung zum Gen. Major, zum Kommandeur der 72. 
Inf. Brig. ernannt. Brauer, Major und Bats. Kommandeur 
vom uf. Regt. Nr. 18, unter Beförderung zum Oberſtlt., als 
etatsmäß. Stabsoffizier in das Juf. Regt. Nr. 27 verſetzt. 
Douſſin, Major aggreg. dem Inf. Regt. Nr. 163, als Bats. 
Kommandeur in das Juf. Regt. Nr. 18 einrangirt. Niemeyer, 
Oberſt à la suite des Juf. Regts. Nr. 46 und Kommandant von 
Glogau, der Charakter als Gen. Major verliehen. v. Holleuffer, 
Oberſt und Kommandeur des Inf. Regts. Nr. 41, unter Stellung 
à la suite des Regts., zum Kommandanten der Feſte Boyen, 
Gieſche, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des Füſ. Regts. 
Nr. 37, unter Beförderung zum Oberſten, zum Kommandeur des 
Inf. Regts. Nr. 41, Brandenburg, Oberſtlt. und Bats. 
Kommandeur vom Fü. Regt. Nr. 37, zum etatsmäß. Stabsoffizier 
dieſes Regts. ernannt. Hacke, Major aggreg. dem Juf. Regt. 
Nr. 99, als Bats. Kommandeur in das Füſ. Regt. Nr. 37 ein⸗ 
rangirt. v. Stuckrad, Oberſt à la suite des Inf. Regts. Nr. 
54 und Direktor der Kriegsſchule in Danzig, zum Kommandeur 
des 5. Bad. Inf. Regts. Nr. 113, v. Groß, Major und Bats. 
Kommandeur vom Inf. Regt. Nr. 27, unter Stellung à la suite 
des Regts., zum Direktor der Kriegsſchule in Danzig, ernannt. 
Eickhoff, Major aggreg. dem Auf. Regt. Nr. 42, als Bats. 
Kommandeur in das Inf. Regt. Nr. 27 einrangirt. Boehm, 
Dberftlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des Juf. Negts. Nr. 58, 
unter Beförderung zum Oberſten, zum Kommandeur des Juf. 
Regts. Nr. 175 ernannt. 

— I[Ordensverleihungen.] Dem Ober -Stabsarzt 
zweiter Klaſſe a. D. Sanitäts⸗Rath Dr. Fraſch zu Friedrichs⸗ 
berg im Kreiſe Naugard, bisher Arzt des Bezirks- und Wacht 
kommandos in Naugard, dem Bürgermeiſter Krakau zu Rawitſch, 
dem Strafanſtalts⸗Direktor v. Ma dai zu Rawitſch und dem 
Brauereibeſitzer und Stadtrath Schmidt ebendaſelbſt iſt der 
Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Fußgendarmen a. D. 
Schwo pe zu Locken im Kreiſe Oſterode O.-Pr. das Allgemeine 
Ehrenzeichen in Gold, den Gendarmerie-Ober-Wachtmeiſtern 
Lettau zu Alleuſtein und Süßenbach zu Krotoſchin, den 
berittenen Gendarmen Jung zu Arys und Schultz zu Greifs⸗ 
wald, dem Fußgendarmen Felgenhauer zu Gneſen, dem Fuß⸗ 
gendarmen a. D. Pohl zu Hirſchfeld im Kreiſe Pr.⸗Holland 
und dem berittenen Gendarmen a. D. Weckwarth zu Medenau 
im Kreiſe Fiſchhauſen das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— I[Perſonalien in der Kreiskommunalverwaltung. ! 
Der bisherige Kreis⸗Ausſchuß⸗Aſſiſtent Bierhals zu Stuhm iſt 
zum Kreis⸗Ausſchuß⸗Sekretär ernannt. 

— l[Gebrauchsmuſter.] Für Herrn Auguſt Gruſe in 
Schneidemühl iſt auf eine Trommelhäckſelmaſchine mit Vor- 
richtung zur Meſſereinſtellung durch keilförmige, unterſchiebbare 
Stellkörper, Herrn Bruno Pax in Schönlanke auf einen rohr⸗ 
artigen Bohrer mit vom Vorſchneiderand zurücktretenden Vohr⸗ 
ſchneiden, Herrn Paerſch in Frauſtadt auf ein Halbtrommel⸗ 
ſignal in Form eines halben Hohlzylinders mit durchbrochenem 
bezw. durchſcheinendem Mantel, Herrn Herrmann Kirſch in 
Köslin auf einen Schieber zum Eintragen der Waare in den 
Backofen, deſſen Stiel mit dem Blatt durch mit Widerhaken ver⸗ 
ſehene Einlagen befeſtigt iſt, Herrn Wilhelm Reeck in Köslin auf 
ein Schmiergefäß für das Trausportzahnrad des Kreisſägetiſches, 
beſtehend in einem Behälter, in dem das Schmiermaterial und 
gleichzeitig das Zahnrad ruht, wobei letzteres durch den Deckel 
des Behälters hindurchreicht, ferner auf einen Kreisſägetiſch mit 
verdeckten Schmierlöchern, fiir Herrn Ernſt Gerhardt in Lauen⸗ 
burg j. P. auf eine Dachfenſter⸗Schließvorrichtung, beſtehend aus 
einem am Oberrahmen befeſtigten Zughebel und einem am 
Unterrahmen befeſtigten Lenker, welche in der Oeffnungs⸗ 
lage eine ſtarre Verbindung zwiſchen Ober⸗ und Unterrahmen 
bilden, für Herrn Karl Günther in Stettin auf einen Lampen⸗ 
zylinder, bei welchem der untere, mit erweitertem Durchmeſſer 
gebildete Theil aus einzelnen Glasſtäben oder Glasſcheiben und 
der obere Theil aus einem auswechſelbaren undurchbrochenen 
Glaskörper beſteht, ein Gebrauchs muſter eingetragen. 


Czerwinsk, 27. Juli. Im Juni vergangenen Jahres 
wurde der Parzellenbeſitzer Kuſchmier aus Antonienhof von dem 
Privatförſter Herrn Knopf⸗Kopitkowo beim Wildern abgefaßt. 
Hierfür iſt in dieſen Tagen Herrn K. eine werthvolle Vüchs⸗ 
flinte vom Jagdſchutzverein zugeſchickt worden. 

+ Roſenberg, 27. Juli. Die letzte Hauptverſammlung 
des Frauenvereins war wieder nur von wenigen Mitgliedern 
beſucht. Nach dem Kaſſenberichte beträgt die Einnahme 1464 
Mk., die Ausgabe 501 Mk. 405 Perſonen haben Unterſtützungen 
von zuſammen 501 Mk. erhalten; davon ſind 106 Perſonen mit 
Geld bezw. mit Gewährung freier Medizin und 299 mit dem 
Verkauf von billigem Reis unterſtützt worden. — Der Fuhr⸗ 
mann K. von hier kaufte vor einigen Tagen auf dem Pferde⸗ 
markte in Kauernick zwei Pferde (Schimmel). Ein ihm unbe⸗ 
kannter junger Mann erbot ſich, ihm die Pferde nach Hauſe 
zu bringen. K. ging hierauf ein und gab dem Manne noch vier 
Mark Zehrgeld mit. „Doch Roſſ' und Reiter ſah er niemals 
wieder“. Trotz eifrigſten Suchens fehlt von den Pferden und 
ihrem Begleiter jede Spur. 

Oſche, 27. Juli. Der Direktor des weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Muſeums, Herr Profeſſor Dr. Conwentz aus 
Danzig, durchreiſte geſtern in Begleitung zweier Herren aus 
Berlin unſere Haide. Es wurden hauptſächlich phokographiſche 
Aufnahmen von den ſchönſten und merkwürdigſten Punkten 
unſerer Waldgegend angefertigt. 


B Tuchel, 27. Juli. Der Vaterländiſche Frauen- 
Berein beabſichtigt in einem noch näher zu beſtimmenden Orte 


des Kreiſes eine Pflegeſchweſter des Diakoniſſen⸗Mutterhauſes 
zu Danzig zu ftationiren, damit auch auf dem Lande eine ge⸗ 
ordnete Krankenpflege geſchaffen wird. 

Dt. Krone, 27. Juli. Eine Zechprellerei ließ ſich 
der Töpfergeſelle Zurkiewiez zu Schulden kommen. Er echte 
mit bekannten und unbekannten Perſonen, bis die Zechſchuld 
115 Mk. betrug. Er hatte vorher damit geprahlt, daß er 
zwei Tauſendmarkſcheine beſitze. Dieſe ſtellten ſich aber als 
Reklamezettel heraus 3. wurde verhaftet. 

Pr. Stargard, 27. Juli. In der Hauptverſammlung 
des Vorſchußvereins wurden die Herren B. Beyer zum 
Rendanten und Redakteur Magnus zum dritten Vorſtands⸗ 
mitglied gewählt. 

Inſterburg, 26. Juli. Herr Vale ntin, welcher früher 
Lehrer an der hieſigen Mittelſchule war, ging vor etwa vier 
Jahren an die Schule der dentſchen Kolonie in Konſtan⸗ 
tinopel. Herr Valentin iſt zurückgekehrt, hat eine Stelle als 
Lehrer bei Danzig angenommen und ſieht ſeiner baldigen Ein⸗ 
berufung als Gymnaſial-Oberlehrer entgegen. 

RA Pillfallen, 26. Juli. Als neulich Abends Rad⸗ 
fahrer den hieſigen Markt paſſirten, wurden ſie von angetrunkenen 
Knechten bedroht, infolgedeſſen ſich eine arge Schlägerei ent⸗ 
wickelte. Der junge Mann eines hieſigen Getreidehändlers 
wurde dabei jo furchtbar zugerichtet, daß ſein Leben in Gefahr 
ſteht. Ein anderer Radfahrer erlitt einen Armbruch. Die 
Thäter ſind bereits ausfindig gemacht. 

T Koiten, 26. Juli. Eine der drei bel Gradowlice 
gelegenen Ziegeleien iſt von Herrn Leszezynski für 
72000 Mark an die Kaufleute Bitterkeit und Kude verkauft 
worden. 

+ Oſtrowo, 26. Juli. Der 35 Jahre alte Arbeiter Syp⸗ 
niewsti aus Poſen von der dortigen Firma Neukranz glitt 
beim Aufſteigen auf einen mit Schutt beladenen Wagen (auf dem 
Neubau der Ulanen-Rajerne hierſelbſt) aus und kam hierbei ſo 
unglücklich zu Falle, daß er unter die Räder kam und kurze Zeit 
darauf ſtarb. | 8 

Stolp, 26. Jull. Für die im Herbſt ſtattfindenden Wahlen 
zum Abgeordnetenhauſe hat der konſervative Verein die 
Herren Kammerherr v. Bandeme r-Seleſen, Generallieutenant 
v. 05 3 und Hofbeſitzer Will-Schweslin als Kandidaten 
aufgeſtellt. 


Verſchiedenes. 

— Eine Dauerfahrkarte auf dem Meere.] Eine 
Liverpooler Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft hatte vor ungefähr 
20 Jahren die Abſicht, ihren Beſitz an Grund und Boden zu 
erweitern und trat deshalb mit der Eigenthümerin des Stück 
Landes, das man zu erſtehen wünſchte, in Unterhandlung. Die 
Dame verlangte nur eine ſehr beſcheidene Summe dafür, bat 
aber um die Erlaubniß, zu jeder Zeit auf irgend einem der 
der Geſellſchaft gehörigen Dampfer für ſich und eine 
Begleiterin freie Fahrt zu erhalten. Bereitwillig ging 
man darauf ein und verpflichtete ſich ſogar kontraktlich, ihr und 
einer Geſellſchafterin, jo lange ſie lebte, freie Fahrt zu gewähren. 
Die ſchlaue Miß verkaufte bald, nachdem der Kontrakt unter⸗ 
zeichnet war, ihre ganze Wohnungseinrichtung, vermiethete ihr 
Haus und begab ſich an Bord eines zur Abreiſe fertigen Fahr⸗ 
zeuges der Liverpooler Geſellſchaft. Kurz vor Abgang des 
Schiffes erſchien noch eine andere Dame, die ſofort nach Miß 
Newton fragte und als die bezeichnete Geſellſchafterin ebenfalls 
freie Aufnahme fand. In Wahrheit war aber dies keine engagirte 
Reiſebegleiterin, ſondern eine Dame, die auf ihre eigenen Koſten 
die Reiſe zu machen beabſichtigte und nur, da ſie gern Anſchluß 
haben wollte, auf ein Inſerat der Miß Newton denſelben 
Dampfer wählte. Die Paſſage, behauptet die letztere, ſchon für 
ihre erwartete Reiſegefährtin bezahlt zu haben, und mit liebens⸗ 
würdigem Lächeln ſteckte ſie das ihr „wiedererſtattete“ Geld in 
ihre eigene Taſche. So trieb es die ſchlaue Oceau-Reiſende nun 
Jahre hindurch, fuhr bald auf dieſem, bald auf jenem Schiff; 
und, fand ſie keine geeignete „Begleiterin“, dann reiſte ſie auch 
allein. Jedenfalls gewöhnte ſich das ſonderbare alte Fräulein 
an das Leben auf der Ozeanwoge ſo ſehr, daß ſie beſchloß, ihr 
plan- und zielloſes Umherirren, das ihr, anſtatt zu koſten, nur 
noch Geld einbrachte, überhaupt nicht mehr aufzugeben. Vor 
Kurzem ſchlummerte fie nach kurzem Krankenlager ſauft hinüber 
5 er auf Seemannsweije in die Fluthen des Weltmeeres 
geſenkt. 

— Die Motorwagen ſind im franzöſiſchen Heere ein⸗ 
geführt worden. Während der letzten Beſichtigungen des Gene⸗ 
rals Jomont waren probeweiſe auch Selbſtfahrer eingeſtellt 
worden. Die von dieſen Wagen geleiſteten Dienſte haben den 
Kriegsminiſter bewogen, ſämmtliche Beſitzer von Selbſtfahrern 
mit ihren Fahrzeugen zu ihren Truppentheilen einzuberufen, um 
mit ihnen an den Manövern theilzunehmen. Die Rolle, die 
ihnen zufallen wird, iſt die Beförderung der Stabs., Jutendanz⸗ 
und Verwaltungsoffiziere, die in Frankreich des Reitens unge⸗ 
wohnt ſind und große Entfernungen zurückzulegen haben. Auch 
zur Beförderung von Proviant und Munition eignen ſich die 
Selbſtfahrer im Kriege, da fie 20—30 Kilometer in der Stunde 
zurücklegen können, während ein Pferdegeſpann im Mittel nur 
7 Kilometer durchläuft. Im Kriege ließe ſich die Kranken⸗ 
beförderung, der Poſt⸗, Geld- und Telegraphendienſt gleich⸗ 
falls den Selbſtfahrern zuweiſen. Im Falle der Noth könnte 
man die Selbſtfahrer einfach requiriren, wie es ja mit den 
Luxus⸗Yachten bei Seekriegen auch geſchieht. 

— So kommt's! Vorſteherin (eines Frauengymnaſiums 
zu einer Primanerin): „Was höre ich, Amanda? Sie haben ſich 
verlobt? Ich werde Sie wegen Theilnahme an einer uner- 
laubten Verbindung beſtrafen“. 

— ITafelmuſik.] „Mama, die Köchin läßt Dir jagen, Du 
ſollſt gleich den Grenadier-Marſch ſpielen, ihr Soldat ißt 
gerade!“ 


Bromberg, 26. Juli. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen nach Qualität 190—203 Mark. — Roggen nach 

Qualität 144—154 Mark. — Gerſte nach Qualität 130—140 Mk., 

Braugerſte nach Qualität 140—150 Mark, — Erbſen, nom. 

8450 Mar — Hafer 150 bis 160 Mark. — Spiritus 70er 
‚50 ar 


Poſen, 25. Juli. (Marktbericht der Polizeidirektion.) 
Weizen ME —.—. — Roggen Mk. 12,50 bis 13,20. — Gerſte 
Mk. —,— bis —.—. — Hafer Mk. —.— bis —.—. 


Stettin, 26. Juli. Spiritusbericht. 
Loco 54,40 nom. 


Magdeburg, 26. Juli. Zuckerbericht. 
Kornzuder excl. 88% Rendement 10,20—10,30. Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 7,95—8,20. Ruhig. — Gem. Melis I mit 
Faß 23,00. Feſt. \ 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 25. Juli. (Reichs⸗Anz.) 
Allenftein: Weizen Mk. 21,00, 21,25 bis 21,50. — 4 9000 
Mk. 16,25, 16,63 bis 17,00. — Gerſte Mk. 13,00, 13,65 bis 14,30, 
— Hafer t. 16,00, 16,75 bis 17,50. — Krotoſchin: Weizen Mk. 
19,50, 20,00 bis 20,50. — Roggen Mark 14,00, 15,00 bis 15,60. — 
ae 14,50, 15,00 bis 16,00. — Hafer Mark 16,00, 16,40 


Vortheilhaft! 


Einen geſchloſſenen Poſten Kon⸗ 
fektion, Kinder⸗Jacketts u. Mäntel, 
Damenpellerinen⸗Mäntel, Pale⸗ 
tots u. Jacketts, wünſcht e. Detail⸗ 
Firma Pommerns im Ganzen zu 
verkaufen. Off. u. Nr. 3421 an 
den Geſelligen erbeten. 


Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken, offerirt billigſt 
Th. Puls, Oſterode Oſtpr. 
3570] Ein Waggon 
rothbuchene Bohlen 
3, 2½ und 2 Zoll, 
Deichſelſtaugen, Speichen 
Felgen 
hat billig abzugeben 


Ein ſehr tücht. Kandid., d. bereits 
m. Erf. a. e. Privatſch gew. hat, 
e. Hauslehrerſt. Off. erb. unter f 


N. M. poſtl. Gr. Tromnau Wypr. 
Hande f 


Junger Mann 

wilcher Gymnaſium beſuchte und 
Handelsſchule abſolvirte, ſucht 
Stellung in einem Getreide⸗ 
geſchäft oder größ. Speditions- 
geſchäft. Meldungen unter Nr. 
3352 durch den Geſelligen erbet. 
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Herren⸗Konfektion! 


% Verk., etabl. geweſ., ſ. ſof. N 
2 Stell. als Verk. od. Leit. 7 


5 Konſekt., Hüte, Schuhw. 
od. ähnl. Branche. Mäßig. N 


% Geh., nicht freie Station. % 
Bhotogr.n.Refv.z.Dienit. 
Gefl. Off. u. 3698 a. d. Ge). > 


jelbjtänb. Arbeiter, ſucht Stellg. 
Meld, briefl. unt Nr. 3575 an 
den Geſelligen erbeten. 


Ein tüchtiger Müller 
25 Jahre alt, mit Geſchäfts⸗ und 
Kundenmüllerei gut vertraut, 
ſucht zum 1. September od. ſpät. 
Stellung als Erſter od. Alleinig. 
In jetziger Stelle über 4 Jahre 
als Alleiniger thätig. Verhei⸗ 
rathung erwünſcht. Gefl. Meld. 
unter Nr. 3279 an d. Geſelligen 


erbeten. 
Mühlenwerkführer 
verheirath. Mann, der ſelbſtänd. 

mehrere Jahre ein. Waſſermühle 


u. große Landwirthſchaft geleit. 
jet ſ. Stell. jetzt od. ſpäter; der» 


elbe hat auch die doppelte Buch⸗ 
Off. unt. F. M. 28 
an die Annahmeſtelle d. Geſell. 
in Bromberg. [2681 
BEREITET FIRE] 


Ein nüchterner u. zuverläſſiger 


Ringofenbreuner 


ſucht von ſofort oder ſpät. Stell. 
Bin mit der Fabrikation von 
Verblender⸗ u. Hintermauerungs⸗ 
ſteinen gut vertraut und auch in 
der Lage, neu erbaute Oefen 
ſelbſtändig in Betrieb zu ſetzen 
und die Waare nach Wunſch her⸗ 
zuſtellen. Gute Zeugniſſe ſtehen 
zur Seite, anch können ſolche auf 
Wunſch eingeſandt werden. Mel⸗ 
dungen briefl. unter Nr. 2717 
an den Geſelligen erbeten. 


Landwirtschaft 


Ein Juſpektor 
mit guten Empfehl., 30 Jahre 
alt, geweſener Kavalleriſt, 


ſucht Stellung 


per ſofort reſp. ſpäter als erſter 
oder alleiniger Inſpektor. Gefl. 
Meld. unt. Nr. 3670 a. d. Geſell. 
erbeten. 


ührung erl. 


Ich, ſuche ohne Gehalt 
Kin ann Juſpektorſt. Bei 
ahresſchluß nach Deckung 
aller Zinſen, Löhne, Ab⸗ 
gaben 2c. beanſpruche nur 
einen kl. Prozentſatz vom 
Reingew., Netto⸗lleber⸗ 
ſchuß. Bin ev., unverh., 15 J. 


Landw. Antx. u. Wunſch. 
Meld. u. Nr. 3551 a. d. Ges erb. 
Jeder Stellung gewachſen! 


in Oſt⸗ od. Weſtpreuß. Off. mit 
näh. Angaben sub P. 364 an 
die Geſchäftsſt. der Elbinger 
Zeitung in Elbing erbeten. 
' Suche 13776 
ſelbſtänd. e ee 
eines Gutes. Größ. Kaut. kann 
ich ſtellen. of erb. Marien 
burg Wp.,Landwirtbichaftsjchule 
©. v. 15. Aug. od. ſpät. Stellung 
als 1. od. alleiniger 


Beamter 


auf rug, Gute. Bin Beſitzerſohn, 
28 & alt, d. deutſchen und poln. 
Sprache mächt., 11 J. in fremden 
Wirthſch. i. Beſioe g. langjähriger 

eugn. u. Prima Referenz. Im 

übenbau u. Buchführ. firm, z. Z. 
in Stellung auf 4000 Merg. als 
1. Beamt., wo gr. Rübenbau be 
trieben wird. Meine Herren 
Prinzipäle w. Aust, ertheil, Ge⸗ 
e eid. Gefl. Off. erb. 
u. F. F. poſtl. Stolno Weſtpr. 


A. Plonski, Strasburg Wpr. 


5 We . 


Junger, evangeliſcher, 

tüchtiger Landwirth 
welcher mindeſtens 2 Jahre in 
Stellung geweſen iſt, findet per 
jofort od. etwas ſpäter zur Hilfe 
des Adminiſtrators Stellung. 
Gehalt 300 Mk. Gefl. Meld. unt. 


Nr. 3747 an d. Geſelligen erbet. 
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Brennerei 
+ 
3752] Für einen jung. Menſchen, 
der jchon eine Kampagne bins 
durch gelernt hat, ſuche ich eine 
Stelle zur Vervollkommnung im 
Brennereifache gegen fr. Station. 
Karbowo b. Strasburg Wpr. 
Wall, Brennereiverwalter. 
Ebendaſelbſt iſt ein noch gut 
erhaltener 


lügel 
Flüge 
umzugshälber bilttg zu verkauf. 
Brennerei⸗Verw., verh., ev., 
46 3. a., beid. Landesſpr. mächt., 
m. all. App. d. Nenz. vertr., gute 
Zeugu., Kurſ. abſolv., kauttonsf., 
ſ. 1. Okt. evt. auch früh. Stell. i. 
e. größ. Brenn. Offert. erb. Heine, 
Schneidemühl, Friedrichſtr. 91. 


100 Mark 


zahle Demj., durch deſſ. Nachw 
ich eine verh. Förſter⸗, Wald⸗ 
oder Jagdaufſeher⸗Steke er» 
halte. Gute Zeugniſſe ſtehen zur 
Seite. Meld. briefl. unter Nr. 
3781 an den Geſelligen erbeten. 
Meier 
älterer, erfahrener, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, auf einer 
Rahmſtation od. Genoſſenſchafts⸗ 
Molkerei Stellung. F 
Karl Schröder, Koſten, 
Bez. Poſen. 13835 
Ein Schäfer 
tüchtig u. arbeitskräftig, evang., 
lange Jahre auf e. Stelle, wird 
für größere Schäferei empfohlen, 
evenkl mit Knecht. Gefl. Off. 
sub E. G. 100 poſtl. Pokrzydowo, 
Kr. Strasburg Wpr. erbeten. 
2895] Für Beſtände von 
200-300 Haupt Vieh 
empfehlen wir ſtets 
Oberſchweizer 
allererſten Ranges mit 6—8jähr. 
Zeugniſſen, ſowie 


ebenſolche zu kleiner. 
Beſtänden 


unverdorbenes Perſonal. 


Den Herren Landwirthen 
berechnen wir keine Gebühr. 


Gentenl- Derband der 
Schweizer Gennen 


unr Beriin, Invalidenſir. 123. 
Verwalter Gottfr. Moſer. 


Vehntingsstellen 
3741) Ein Sohn auſt. Eltern 


ſucht in einem beſſ. Kolonial- 


waaren⸗- u. Delikateſſengeſch. eine 
Stelle als Lehrling. Gefl. Off. u. 
0. M. voſtl. Culmſee erbeten. 
n 
Tüchtigen Schreiber 
ſucht ſofort N 1355 
Königl. Fortifikation, Graudenz. 
3583] Einen jüngeren 
Komptoiriſten 

ſuche ich per 1. Oktober oder für 
früher zu engagiren. Meld. 
bitte Abſchrift der Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche beizufüg. 

Hugo Nieckau, Dt. Eylau. 

Für mein Modewaarengeſchäft 
ſuche ich vom 1. September cr, 
einen tüchtigen, * 13395 

Verkäufer 
womöglich der polniſchen Sprache 
mächtig. Off. b. m. Ang d. Ge⸗ 
haltsanſprüche und Photograph. 
einzureichen. . 
F. Lekies, Marienburg Wpr. 
3357] Für mein Kolonial“, 
Eiſenwaaxen⸗ und Deſtillat.⸗ 
Geſchäft ſuche zum 1. Auguſt 
oder auch ſpäter einen 
erſten jungen Mann 
flotten Expedienten, mit Buch⸗ 
führung vertraut. 1 
Ein Lehrling 

kann auch von ſofort, eintreten. 
A. Strazim, Liebſtadt Opr. 


Verkäufer 
Mauufakturiſt. 


3258] Suche ſofort u. 1. Septbr. 
tücht, ält. e fe (Chriſten), 


fert. poln., ſpr. Off. n. Photogr. 
u. Zeugniſſen m. Ang. d. Alters, 
Größe u. Geh.⸗Anſpr. bei freier 
Stat. u. Wohnung im Hauſe er⸗ 
bittet a 


Iermann Prinz, Nenenburg Wpr. 


3387| Für mein Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort einen militärfreien 


jungen Mann. 
Derſelbe muß perfekt polniſch 
ſprechen, flotter Verkäufer und 
mit der einfachen Buchführung 
bewandert ſein. Es wird nur 
auf eine gute Kraft reflektirt. 
Ebenfalls ſuche 2 
zwei Lehrlinge 
bei freier Station aus guter 
Familie. Offerten ſind Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche beizufügen. 
R. Joſeph, Gilgenburg Oſtpr. 


KN NAM BA AN 
3356] Tüchtiger 


junger Mann % 
in der Getreidebranche 22 
u. Buchführung erfahr., 
findet ſofort Stellung. 
Perſönliche Offerte er⸗ * 


% wünſcht. 
Max Meyer, 
Vrieſen Weſtpreußen. 
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3380] Suche per ſofort reſp. 
„Auguſt er. einen 2 
jüngeren Gehilfen 
für mein Kolonjal⸗ und Schank⸗ 
geſchäft. Polniſche Sprache er⸗ 
wünſcht. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſpr. bei freier Station erbittet 
D. Kutſchewski, Oſterode 
Oſtpreußen. 
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Für mein Manufaktur⸗, 1 
4 ZTuce und Konfektions- 

geſchäft ſuche p. 1. oder 

15. September d. J. ein. 

beſonders gewandten u. 


N erfahrenen 
erſten jungen 
N Mann, ſelbſtänd. 2 
22 Verkäufer 
3 bewährte, tücht. Kraft, €» 
N moſ. Konf., dauernde 1 
Stellung. Poln. Sprache 
Bedingung. Meldungen 57 
briefl. mit Zeugnißab⸗ 
1 ſchriften und Angabe der 
N Gehaltsanſprüche unter 
Nr. 3582 an den 
Geſelligen erbeten. 


Axuniun uns 
1. Kommis 


fürs Kolonialw.⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft, der auch polnisch ſpricht, 
ſuche von ſogleich 13559 

C. v. Preetzmann, Culmſee. 


zuNRN nn 
2 Nommis⸗Geſuch. 2 


2 37134 In meinem 
Tuch⸗, Mauufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗ 2 
Geſchäft iſt zum 1. Sev⸗ 
tember er. die Stelle 
x eines tüchtigen Ver⸗ 64 
x käufers neu zu beſetzen. 
Meldungen mit Ge⸗ 


8 haltsanſprüchen nimmt 77 


os 


— 


entgegen 
Louis Jakoby, N 
Heilsberg. 


N 
Nunxun enn 
Cin jüngerer Materigliſt 


zuverläſſiger Verkäufer, findet 
per 1. Auguſt Stellung bei 
R. Siegmuntowski, Elbing. 


Jüng. Verkäufer 


Mater., der poln. Spr. mächtig, 
erh ſof. gute Engagements durch 


Od. Stellen-Komtoir 


Inh.: Adolph Guttzeit, Graudenz. 
III IITIIDD 


Getreidebranche. 


Ein junger Mann 
a Korreſpondenten u. Buch⸗ 
halter, per ſofort geſucht. Meld., 
denen Gehaltsanſprüche beizu⸗ 
fügen find, bitte zu richten an 

W. Schindler, Getreide⸗ 
Handlung, Stras burg Weſtpr. 


Lebensſtellung. 
Zum 1. Oktober cr. ſuche für 
mein Kolonial⸗, Wein⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft bei Berlin 
einen tüchtigen, gewandten und 


2 5 5 
beliebten Kommis. 
Anfangsgehalt bei freier Woh⸗ 

nung, mit und ohne Station, 

Referenzen, Lebenslauf, Zeugn.⸗ 

Abſchriften und Photographie 

u. Nr. 3692 a. d. Geſelligen erb. 


Junger Mann 
der kürzlich ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet hat und der polniſchen 
Sprache mächtig iſt, ſowie 
ein Lehrling 
mit guter Schulbildung, werden 
für ein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſofort ge⸗ 
ſucht. Meldungen unter Nr. 
3804 an den Geſelligen erbeten. 


3818) Für mein Manufaktur⸗ 
und Modewaarengeſchäft ſuche 
ver 15. Auguſt reſp. 1. Septbr. 
einen tüchtigen, ſelbſtändigen 
jungen Maun 


als Verkäufer und 


Dekorateur 


der die polniſche Sprache voll⸗ 
ſtändig beherrſchen muß. 
Offerten nebſt Gehaltsanſpr. 
erbittet D. Pottlitzer, 
Brieſen Weſtpreußen. 


Ein älterer Kommis 


der ſchon mehrere Jahre bim- 
durch in der Kolonialwaaren⸗ 
branche thätig geweſen ſein muß 
und darüber nur durchweg beſte 
Zeugniſſe beſitzt, auch befähigt 
iſt, zeitweile den Chef zu ver⸗ 
treten, findet in meinem Engros⸗ 
geſchäft per 1. Oktober cr. evtl. 
auch ſchon früher Stellung. Nur 
gut empfohlene Bewerber, die 
obigen Anforderung. entſprechen, 
belieben ihre Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüche möglichſt 
mit Photographie einzujenden.. 
Max Barczinski, Allenſtein 


Ein. flotten Verkäufer 
einen Lehrling 
ſucht p. bald oder 1. September 
Otto Reuter, Elbing, 
Manufakt. u. Leinenw.⸗ Konfektion. 
3323] Für mein Tuch⸗, Mode⸗ 
waaren⸗ und Konfektions⸗Geſch. 
ſuche per 15. Auguſt reſp. 1. 
September cr. einen durchaus 
tüchtigen Verkäufer 
welcher das Dekoriren verſteht 
und der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig iſt. Offert. mit 
Zeugnißabſchr. u. Gehaltsanſpr. 
bei freier Station. Ferner ſuche 


1 Volontair 
1 Lehrling 


polniſch ſprechend bevorzugt. 

D. Becker, Rieſenburg Wpr. 
3732] Für mem Kolonfalw⸗, 
Deſtillations⸗, Woll⸗ und Baum⸗ 
woll⸗Geſchäft ſuche per 15. Auguſt 
einen 


jüng. Kommis und 
zwei Lehrlinge. 


Briefmarken verbeten. 

Eduard Lauter, Neidenburg. 
3743] Suche für mein im Sep⸗ 
tember d. Is. zu errichtendes 
Kolonialwaaren⸗ u. Delikateſſen⸗ 
Geſchäft einen mit der Branche 
vertrauten 


jungen Mann, 
Schriftliche Bewerbungen nebſt 
Gehaltsanſprüchen an 5 
EwaldaSchneider, Allenſtein. 
3799]. Für mein Manufaktux⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 
einen tüchtigen 
Verkäufer 
der gut polniſch ſpricht. Den 
Meldungen ſind Zeugneſſe und 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Michael Cohn, Neumark 
Weſtpreußen. 
3815] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ u. Kurzwaaren⸗Handlung 
ſuche per 1. September er. einen 
gut empfohlenen 
Verkäufer 
der mit der polnischen Sprache 
vertraut ſein muß und einen 
Lehrling 
mit guten Schultenntniſſen. Off. 
für die Verkäuferſtelle mit An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche und 
Zeugnißabſchriften exb. 
59. Mendelſohn, Schoenſee 
Weſtpreußen. 
Für unſer Manufaktur⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft ſuchen per 
ſofort einen gewandten 


ſelbſtänd. Verkäufer. 
Photographie, Zeugniſſe u. Ge⸗ 
haltsanſprüche ohne Station erb 
Gebrüder Jacoby, 

3790 Graudenz 

Suche für mein Deſtill.⸗ und 
Detail⸗Geſch. per 1. Sept. d. J. 
2 Verkäufer, nur gewandte, 
gut empfohlene und der poln. 
Sprache möglichſt mächtige Be⸗ 
werber wollen ihre Adreſſe u. 
Offert. B. 100 a. d. Aunahmeſtelle 
d. Geſelligen in Bromberg ſend. 
3077] Für mein Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 
per 1. September er. ein. ſelbſt. 


Verkäufer und einen 


Volontär 
welche die polniſche Sprache 


vollſtändig beherrſchen. Erbitte 
Gehaltsauſprüche, Photographie 
und Zeugniſſe. Dann per gleich 
oder ſpäter ſuche einen Sohn 
achtbarer Eltern als 
Lehrling. 
J. S. Behrendt, Stuhm Wpr. 
3660] Für mein Material⸗ und 
Schank⸗Geſchäft ſuche per 15. 
Aug. oder 1. September einen 
der polniſchen Sprache mächtigen 
Kommis. 

Offert. nebſt Gehaltsanſprüchen, 
Zeugnißabſchr. u. Altersangabe 
Unt. Nr. 3660 an d. Gellig. erb. 
= Für mein Tuch⸗, Ma⸗ 
unfaltur- und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche zum Eintritt 
per 1. September einen durch⸗ 
aus gewandten, tüchtigen 


ilteren Verkäufer 


welcher vollſtändig mit der 
Branche und der einfachen 
Buchführung vertraut iſt. 
Meldungen mit Angabe der 
bisherigen Thätigkeit, Ab⸗ 
ſchrift der Zengniſſe, der 
Gehalts⸗Anſprüche bei g 

lich freier Station und Bei⸗ 
üanng der Photographie 
nd erbeten. 

Oscar Jacoby. Beiläberg. 
3532] Für mein Eijenwaareu- 
geſchäft ſuche einen 


jüngeren Kommis. 


Derſelbe muß im Eiſenwaaren⸗ 


Geſchäft ausgelernt haben u. der 


poln. Sprache mächt. fein, ebenſo 
einen Lehrling 


für's Kolonial- und Eiſenwaaren⸗ 


äft, polniſch ſprechend. 
Fiel Moeſch te, Neiden burg. 


Tüchtiger Verkäufer 


mo), per 1. September cr. geſ. 
Polniſch Sprechende bevorzugt. 
Offerten mit Phot. u. Gehalts⸗ 
anſprüchen bei nicht fr. Station. 


Jul. Liepmann, Halberſtadt. 


Manufaktur⸗, Mode⸗ u. Konfekt. 
Geſchäft einen tüchtigen, poln. 
ſprechenden 13587 


Nur ſelbſtgeſchriebene Offerten 
werden berückſichtigt. 


3726] Wir ſuchen für unſere 
Arveiter⸗ſtaſerne 


einen tücht. Kautinier 


zum 1. September cr. 


|Gewerbe.u.- 


mit Comptoirarbeiten, der Buch⸗ 
führung und Korreſpondenz ver⸗ 
traut, kann bei mir z. 1. Oktbr. 
eintreten. Zeugnißabſchriften ſind 
einzuſenden. 


Stolper Steinpappen⸗ u. Dachdeck⸗ 


wenn möglich, der poln. Sprache 
mächtig, findet ſofort od. ſpäter 
bei tarſfmäßigem Lohn dauernde 
Stellung in der 


welche zum Herbſt oder früher 
ihre Lehrzeit beendigt haben, 
werden zum September für die 
kommende Mälzerei⸗Campagne 
geſucht. 
die Brauerei Louis Geiger, 
Aktiengeſellſchaft, Til ſit. 


findet von ſofort Stellung 


Tücht. Brunnenbauer 


auf Keſſelbrunnen, gegen ſehr 
hohes Lohn ſofort geſucht. 
Emil Wilsgale, Brunnenbau⸗ 


erhalten 
Nachweiſe⸗Bureau Grandenz. 


kann ſofort eintreten. 


Herren⸗ Konfektion. 


und Dekorateur 


Suche per ſofort für mein 


Verkäufer. 


A. Segall, Oſche Weſtpr. 


Zuckerfabrik Greifenberg 
i. Pomm. 


0 
2785] Ein geſchäftsgewandter 
Techniker 


Seefeldt & Ottow, 
Stolp in Pomm., 


Materialien⸗Fabrik. 


3 dauernd lohnende Be⸗ 
% Oſtdeutſchen Maſchinen⸗ 


Ein tüchtig. Schmied 


geübt in Herſtellung von Pflügen 
und div. Mafchinenreparaturen, 
wird zu Michgeli cr. geſucht für 
Gutten, Bahnſtation. 
W. Friedriszik, Turoſcheln. 


Tcht. Schloſſergeſellen 


12826 


und einen Lehrling 


verlangt C. Heldt, Schl ſtr., 
375410 Heldt, Schloſſermſtr. 


Graudenz. 


Tichtige Former 


bei hohem Lohn und dauernder 
Beſchäftigung, ſucht die 


Maſchinenbau⸗Geſellſchaft, 
2840] Oſterode Oſtpr. 0 


Sn 
2 Ticht. Schloſſer % 


die an ſelbſtändig. 


9. Arbeit. gewohnt 


find, 
finden bei hohem Lohn 2 
ſchäftigung bei der 
Fabrik, 


vorm. Rud. Wermke, 
Akt.⸗Geſ., Heiligenbeil. 


85, 


NN enen 


5—6 Ofeuſetzer 


könn. ſich Danzig, Brandg. 5 meld. 


3555] Ein tüchtiger, ſolider 


Schweizerdegen 


C. E. Salewskiſchen 
Buchdruckerei in Oſterode. 
2283] Junge, tüchtige 
Brauer 


Offerten zu richten an 


3574] Tüchtiger, junger 
Brauer 


Dampfbrauerei Wolff, 
Culmſee. 


Geſchäft, Dt. Eylau. 


Varbiergehilfen 


Stellung durch das 


Em tücht. Barbiergehilfe 
13459 
Cz. Pyszkowski, Tborn, 
Gerechteſtraße 18/20. 


E. tücht. Malergehilfe 
und ein Lehrling können ſo⸗ 
gleich eintreten bei 3735 
L. Gutzeit, Marienwerder. 
Einen Bäckergeſellen 
der ſelhſt. 
von ſofo 


3533] Ein zuverläſſiger, er⸗ 


fahrener A 
Bäcker 
der die Bäckerei ſelbſtändig 


führen kann, kann vom 1. Auguſt 
bei mir eintreten. 


zuverläſſiger 


findet angenehme und dauernde 
Stellung bei 


Tapezierer find. dauernde 
Arb. u. kann ſof. eintr. Kowalski, 
Graudenz, Unterthornerſtr. 27. 


3139 


arbeiten zan Tuabt 
309. 
Domſchat, Schöneich Wyr. 


C. Czarski, Schönſee Wpr. 
3528] Ein ordentlicher und 


Korbmachergeſelle 


E. Friedrichsdorff, 
Pr. Stargard. 


30 Sattlergeſellen 


auf Militärtorniſter ſucht [2675 


A. Stephan, Thorn. 


1 Sattlergeſelle u. 1 Lehr⸗ 


ling können ſofort eintreten bei 


G. Strehlau ſen., Strasburg Wpr. 


35740 2 tüchtige 


Sattlergeſellen 


bei hoh. Lohn find. d. Beſchäftig. 


B. Kawezynski, Cul mſee. 


Sattlergeſellen 
auf Militärarbeit verlangt 
3464] R. Stephan, Bromberg. 
Zwei Tiſchlergeſellen 
auf Möbelarbeit erhalten dans 
ernde Beſchäftigung bei gutem 
Lohn. Verheirathete bevorzugt. 
Meld. briefl. unter Nr. 3754 an 
den Geſelligen erbeten. 


2 Achlerheſclen 

2 Schloſſer u. Schniede⸗ 
aejellen 

2 Cementirer 


t von ſofort 13648 
ee img. Neumark 


Weſtpreußen. 


Ein tüchtig. Schmied 


mit Scharwerker 


wird zu Martini d. Js. geſucht 
in Neuvorwerk b. Gottſchalk. 


Rupferſchmiede 


Hecht, Dt. Eylau Wpr. 


ſucht 


finden ; 
\wäftigung, bei 
St. Grz 


3711], Tüchtige 
Zimmergeſellen 


finden bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung bei 
Paul Münch au, Baugeſchäft, 


Pr. Stargard. 


10 Zimmergsellen 


finden von ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei [3356 


Oscar Meißner, 
Maurermeiſter, Graudenz. 


Von ſogleich ein durchaus 
zuverläſſiger 4 2 
Schneidemüller 


welcher nur gute Zeugniſſe auf⸗ 
weiſen kann, auch kleine Repa⸗ 
raturen macht, geſucht. 
unter Nr. 3756 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Meldg. 


35721 Iwel Tüchtide 


Glaſergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


O. Gredſted, Dt. Eylau. 


3 tüchtige Steinſetzer 
finden ſofort dauernde Beſchäft. 
Zu melden beim Unterzeichneten. 


Wochalski, Bauaufſeher in 
Wollſtein. 


Für e. neu erb. u. maſchin. 
vorzügl. eingericht. Dampf⸗ 
ziegel, wird ein energ., tücht. 


Zieglermeiſter 


bei 12 Verdienſt zu bald. 
evtl. 0 

Angebote find zu richten an 
die Inſeraten⸗Aunahme des 
n Danzig Jopen⸗ 
gaſſe 5, 


oſo tig. Antritt geſucht. 


unter W. M. 215. 
Suche von ſofort mehrere 
13500 


tüchtige 


Ziegeleiarbeiter 


bei hohem Lohn und Akkord. 


A. Weiß, Dampfziegelwerk, 


Rothenſtein bei Königsberg. 


3805] In der Dampfziegelei 


von Max Falck& Co., Graudenz, 
finden 


Arbeiter 


von ſofort dauernde Beſchäftig. 


Meldung. beim Zieglermeiſter 


dortjelbit. 


50 Kopfſteinſchläger 
ſofort dauernde. Be⸗ 
es kowiak, g 


Steinſetzmeiſter, Allenſtein. 


wirtschaft. 


3393] Geſucht bei freier Station 

zu ſogleich od. ſpät. durch Schul⸗ 
oder ſonſtige Zeugniſſe gut 
empfohlener 


junger Mann 


zur Erleruung der Laud⸗ 
wirthſchaft, worin Vorkenntniſſe 
erwünſcht. Zugleich Ausbildung 
in Gutsvorſt.⸗ u. Amtsvorſteher⸗ 
Geſchäften. Meldung. m. Lebens» 
lauf nebſt Abſchriften der Schul⸗ 
abgangs⸗ u. ſonſtigen Zengniſſe, 
die nicht zurückgeſandt werden, 
an die Gutsverwaltung 

Oſterwein b. Hirſchberg Opr. 


Wirthſchafts⸗Juſpektor. 


Für ein Gut von 800 
Morgen Weizen boden wird 
per ſofort ein anſpruchsloſer, 
einfach erfahren, an ſtramme 
Thätigkeit gewöhnter, ſolider 


latholiſcher Jnſpektor 


geſucht. Derſelbe muß in 
den renommirteſten Wirth⸗ 
ſchaften thätig geweſen und 
mit allen laufenden Ar⸗ 
beiten (Drillkultur, Drainage, 
Wieſenbau ze.) vollſtändig 
vertraut ſein. Gehalt Mark 


500 pro anno. Perſön⸗ 


liche Vorſtellung erwünſcht. 
Meldungen werden briefli 
mit der Aufſchrift Nr. 335 
durch den Geſelligen erbeten. 


Ein Hof⸗ u. Speicher⸗ 
Verwalter 


wird zum 1. September geſuchk 
in Schwenten bei Gottichalk 
Gehalt 360 Mark. 13593 
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[dung 
cher» 
ben3s 
Schul» 
miſſe, 
erden, 


Ein einfacher, verhekratheter 
Wirthſchaftsbeamter 


kinderl., deſſen Frau die äußere 
Wirthſch., Tide anz. Schweine, |} 
Melken beaufſ., poln. ſprech., per 


bald od. ſof. geſucht. 


Selbiger muß gute Empfehl. 
haben, tücht. Vieh⸗ u. Ackerwirth 
575 u. in Behandlung ſchwerſten 

odens äußerſt bewandert ſein. 
Nur ſolche Bewerber werden be⸗ 


rückſichtigt. Geh. 600 Mark. 


Selbſtgeſchr. Lebenslauf und 
Zeugnißasſchriften unt. Nr. 3497 


an den Geſelligen erbeten. 


3708] Geſucht z. 1. Oktober 


eventl. ſpäter ein erfahrener 


Jnſpektor 


auch verheirathet, für ein Gut 


v. 1900 M., m. ſchwerem Boden. 
und Zeugnißab⸗ 


Meldungen 
ſchriften an 
Frau von Sperber, 


Skaticken b. Naujeningken Opr. 


3733] Suche zum 15. Auguſt ev. 
auch früher einen tücht., ſoliden 


zweiten Juſpektor. 


Gehalt 400 Mark exkl. Wäſche. 


Schmidt, Oberinſpektor, 
Gr. Kirſteinsdorf 
bei Geierswalde Oſtpreußen. 


3358] Adl. Neudorf b. Jablo⸗ 


nowo ſucht einen 


Wirthſchafts⸗Eleven. 


Pr finden von ſofort 
ein Eleve 
und ein Lentewirth 

Stellung. 
3498] Verheiratheter 
Hofbeamter 


poln. ſprech., f. ſof. Stellung bei 


300 Mk. Geh. u. Dep. Meld. u. 
Nr. 3498 d. d. Geſelligen erbet. 


3411] Verheiratheter, tüchtiger, 
energiſcher, ſolider, evangeliſcher 


Hofmeiſter 
elernt. Stellmacher, mit eigenem 
andwerkzeug, derſelbe muß 


mit dem Dampfdreſchſatz um⸗ 
ehen können, die Beauf⸗ 
ichtigung, die Fütterung der 
Pferde übern., ſowie energiſch 
auftreten in der Landwirth⸗ 
chaft, \ 
desgleichen ein 


Stallmeiſter 


ohne Leute, bei ca. 140 Kühen 
und Jungvieh, derſelbe muß in 
allen Krankheiten und Ge- 
burten bewandert ſein, außer⸗ 
dem das Melken aus dem 
Grunde verſtehen — finden zum. 
November oder Martini 
bei hohem Lohn und Deputat 
Stellung auf Dominium Macz⸗ 
kau, Kreis Danziger Höhe. 
3561] Dom. Draheim bei 
Tempelburg ſucht zum 1. Oktob. 
einen tüchtigen Er 
Kuhmeiſter 
mit Gehilfen für ca. 50 Stück 


Großvieh. Nur Ach per guter 
Zeugniſſe wollen ſich perſönlich 
melden. 


Dom. Czeslawſtz p. Lipin, 
Bez. Bromberg, ſucht für die 
nächſte Kampagne einen 


Stärkemeiſter 


der gelernter Maſchinenſchloſſer 
ſein muß. 13794 


3798] Dom. Klarpfuhl bei 
Callies ſucht zu ſofort oder 
1. Oktober tüchtigen 


Stärkemeiſter 
der ſich auf Schirrarbeit verſteht, 
gegen hoben Lohn und Deputat. 

3759] Junger, ev. 
Gehilfe 
für Maſchine ünd Keſſel, ſucht 
von ſofort Genoſſenſchafts⸗ 
Molkerei Polk o b. Lautenburg. 
Gehalt 25 Mark. 
Piehl, Verwalter. 
3601] Ein ſolider, junger und 
kräftiger 


Molkereigehilfe 
der die Schweine zu beſorgen 
bat, kann bei hohem Lohn ſo⸗ 
gleich eintreten bei 

B. Diethelm, Molkerei 

Montau, Kreis Schwetz. 
3649] Suche von ſofort einen 
jüngeren Gehilfen 

für dauernde Beſchäftigung. 

G. R. Schreiber, 
Gärtnereibeſitzer, Neumark 
Weſtpreußen. 
Dominium Stablewitz 
bei Uuistaſw, Kreis Culm, 
ucht zu Martini d. J. einen 

eutſchen, verheiratheten 


Leutewirtb 


ber jeine Brauchbarkeit durch 
Zeugniſſe nachweiſen kann. 
3746] Rittergut Schildber 
1. Ober elde Weſtpr. Just ; 
a er einen evang., tüchtig., 
ſelbſtthätigen, 9 


verheir. Gärtner 
welcher mit Obſtban gründlich 
Beſcheid weiß u. 300 Mrg. Wald 
in Ordnung zu halten bat. Nur 
Bewerber mit langjährig., guten 
Zeugniſſen mögen ſich melden. 
Die Rittergutsverwaltung. 

5 Emil Przygodda. 

3745] Das Dom. Trabehn 
b. teln i. Pom. ſucht zum 1. sr 
ober einen 


verheirath. Gärtner 
und Förſter 


einen Gartenjungen zu 
alten bat, bei hohem Lohn . 
gutem Deputat nehſt Tantieme 
aus dem Garten u. Schußgeldern. 


In Bergelau, Kreis 


1898 


1. Oktober für intenf. 


1. Okt. Stell. a. 
nehm. woll. 
zahlr. meld. g. 


Gärtner, 
3402 


Off. an d. 
Die Guts verwaltung. 


Gärtner. 
ſenden. 


medien, Kr. Seusburg. [3777 


werkern 


bei gutem Verdienſt in 
Kl. Tromnau. 


rückgeſandt werden, erbittet 
Wendt, Gnottau 
p. Norkitten. 


mit Gehilfen 


lawken, Kr. Culm ſucht 
11. November er. einen tüchtig. 


Geſpannwirth 
mit Scharwerker 
bei hohem Lohn und Deputat. 

Unternehmer 


mit 10 Paſch Leuten geſucht. 


den Geſelligen erbeten. 


Ein Unternehmer 


findet von jetzt bis 
in Blonaten bei 
Daſelbſt wird ein 
evang., verheiratheter 
Stellmacher 
zu Martini geſucht. 
3598] Suche zum 
Antritt einen 


Unternehmer 


oder Jungen zur 
und Rübenernte bei 
Akkord⸗ oder 
Deputat. 
Oberinſpektor 
Nawra, Poſt und 
ſtation, Weſtpreußen. 


3725] Ein tüchtiger 


Vorarbeiter 


Tagelohn 


Geſucht wird für bald na 195 
rto⸗ 
ſchaft ein ſtrebſamer, ordentlicher 


jung. Beamt. ann 
Off. u. Nr. 3807 an den Geſell. erb. 


ücht., verheiren. unverheir. 
Gärtuer, d. v. lol: u. zum 

üt. an⸗ 

können ſich 

tell. mit ein. 
hoh. Gehalt find zu beſetzen. 
L. Dietrich, Handelägärtn. 
in Neufahrwaſſer. Bei 
Aufr. bitte Retourmarke beit. 


Dom. Lenarto witz 
bei Pleſchen ſucht p. 1. Oktober 
einen verheiratheten, der poln. 
Sprache mächtigen, ſelbſtthätigen 
Dom. zu 


Einen Schweizerlehrburſchen 
von ſofort bei guter Koſt und 
15 Mk. p. Monat ſucht der Ober⸗ 
ſchweizer in Langanken h. Eich⸗ 


Inftiente mit Schar⸗ 


finden zu Martini noch Wohnung 
13566 


Schweizer geſucht 
für 50—60 Kühe. Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche, die nicht zu⸗ 


Ein Kuhfütterer 


wird zu Martini bei gutem Lohn 
und Tantieme geſucht in Neu⸗ 
vorwerk bei Gottſchalk. [3592 


3407] Dom. Papau per Wrotz⸗ 
zum 


zur Getreide- und Raben⸗Ernte 
Meldungen unter Nr. 3403 an 


mit 25 Mädcheu und Jungen 
Martini 
bei hohem Verdienſt Beſchäftig. 
bei Chriſtburg. 
tüchtiger, 


ſofortigen 


mit ca. 40 ſtarken Mädchen 
Getreide- 
hohem 
und 
Offerten erbeten an 
Hawlitſchka, 
Bahn⸗ 


3712] Ein km 


energ. Schach 
und 2 Vorarbeiter 


mit je 15 —20 Mann 


können ſofort eintreten bei 
J. Krauſe, Freyſtadt Wpr. 


Arbeiter 


finden für die Vorarbeiten 
zur Campagne und für die 
Campagne chon jetzt 
dauernde Seſchäftigung 
in der 13691 
Zuckerfabrik Melno. 


Erdarbeiter! 


Bei den Deichbauten auf dem 
linken Nogatufer zwiſchen 
Marienburg und Krebsſelde 
erhalten einige 100 Arbeiter 
lohnende und dauernde Beſchäft 
Lohn p. Stunde in Tagelohn 
25 Pfg., bei Akkordarbeiten 30 
bis 30 Pfg. Schlafbaracken und 
Kantinen auf den Bauſtellen 
vorhanden. Meldungen bei den 
Auſſichtsbeamten in Blumſtein 
und Krebsfelde. 13661 

Der Unternehmer. 
C. Krauſe & Comp. 


eiſter 
a aaugjqog aenvech X 
096881 3aoloi nag zn; 
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aatplınag 
eee eee, 


Ein junger Mann 
17 bis 18 Jahre alt, 

als Kutſcher 
für einen Einſpänner zu miethen 
geſucht. 

H. Matthes, Bauführer, 
Grandenz, Kaſernenſtr. 3. 
3362] Ein unverheir., ſolider, 
nüchterner Mann, mit etwas 
Kaution, wird z. 1. Auguſt als 


Milchfahrer 


für den Stadtverkauf gejucht. 
Dampfmolkerei Tannen rode 
bei Graudenz. 


Ein Diener 
fürs Land zum 1. Auguſt geſucht. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
unter X. X. Z. poſtl. Gr. Klon ia 
erbeten. 
3785] Einen tüchtigen 


Hausmann ſucht 


F. Manthey, Graudenz Langeſt. 4. 


13679 


Uehrlingsste len! 
Einen Lehrling 
wünſcht Robert Olivier, 
Eifenwaaren » Handlung, 
2652] Pr. Stargard. 
Suche per ſofort oder ſpäter 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. [3410 
Alfred Barnick, 
Kolonialwaaren u. Deſtillation, 
Holz- und Kohlenhandlung, 
Dirſchau. 
3371] Suche ſofort einen 
Lehrling 
polniſch ſprechend, unter günſt 
Bedingungen. 


Carl Trauſchke, Tuchel, 
Kolonialwaar. und Deſtillatton. 


mit Leuten kann ſich ſofort Apotheker⸗Lehrling. 


melden bei 
Maratzki, Henkenhagen, 
Kr. Kolberg. 


Ci J U 5 * 

in Vorarbeiter 
mit 30 Leuten zur Ernte, Rüben⸗ 
und Kartoffelngusnehmen, findet 
von ſogleich Beſchäftigung. Dom. 
Wangerau bei Graudenz. 3824 


Auſſeher 


zum ſofortig. Antritt bis Martini 
und 
Meld. m. Zeugnißabſchr. 
unt. Nr. 3534 durch den Geſ. erb. 


geſucht. 
Eſſen. 


Gehalt 140 Mk. 


10 Feldhauer 


von ſofort verlangt in 
Kl. Ellernitz. 


PP 


Schachtmeiſter⸗ 
Geſuch. 


3578] Zur Beaufſichtigung von 
Kanalaufräumungsarbeiten ſuche 
ich für kurze Zeit einen durchaus 
erfahrenen und zuverläſſigen 
Schachtmeiſter. Kenntniſſe von 
Centrifugalpumpe mit Lokomo⸗ 
bilenbetrieb erforderlich. 
Mühle Er, Oſtpr., 
Doſt. 


28chachtn Li 


mit à 30 Arbeitern werden z. 
ſofortigem Antritt bei hoh. Lohn 
für Melioration geſucht. 
chulz, Bauunternehmer, 
Danzig, Kaninchenberg 13. 


13685 


Für eine Apotheke in Tilſit z. 
1. Oktober ein Lehrling geſucht. 
Offerten unt. Nr. 3326 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Zwei Lehrlinge 
zur Schloſſerei ſucht ſofort 
J. Gnuſchke, 
Kunſt⸗ und Bau⸗Schloſſerei, 
Biſchofswerder Wpr. 


Kellnerlehrling. 
Ein Sohn achtbarer Eltern, 
von gewandtem Weſen, kann als 
Kellnerlehrling in einem feinen 
Reſtaurant eintreten. 
Off. unt. Ch. A. D. poſtlag. 
Marien burg. 


Ein Lehrling 
findet in meinem Manufaktur⸗ 
waaren- und Konfektionsgeſchäft 
Stellung. Sonnabend geſchloſſen. 

S. 3. Levy, Natel 


Einen Lehrling 
für mein Wein⸗, Koloniglwagren⸗ 
und Delikgteſſen⸗Geſchäft, Sohn 
achtbarer Eltern, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen, ſuche von jofort. 

Guſtav Pauls, 
Marien werder Weſtpreußen. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
3706] Suche per gleich, ſpäteſt. 
15. Auguſt er. für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft einen Leben bei 
freier Station. 13706 
J. Schwartz' Nachfl., Stuhm 

Weſtpreußen. 


Einen Lehrling 


[3830 [welcher die Brod⸗ und Kuchen⸗ 


bäckerei erlernen will, ſucht 
F. Manthey, Graudenz, Langeſt. 4. 


Stellen-Gesüche 
Eine ältere, erfahr., tüchtige 


Wirthin 


vollſtändig vertraut mit Land⸗ u. 

Stadtwirthſchaft, ſucht z. 1. Okt. 

Stellung zur Feb pie des Haus⸗ 
re dieſe 


alts evtl. w 

1 und Erziehung kl. Kinder 
u rnehmen. Meld. briefl. u. 
tr. 3671 a. d. Geſelligen erbet. 


be bereit, 


Frauen, 


Mädchen, 
Ein junges Mädchen 
m. gut., langjähr. Zeugn., aus gut. 
Fam., in Meierei u. Hauswirthſch. 
erfabr,, ſucht v. 1. Okt. d. Is. Stell. 


da Kröhnert, Diebowen 
3696] ver Czychen Oſtpr. 


Ein ält. Mädchen 


aus achtb. Fam., das gut ſchneid. 
frifirt und in der Wirthſch. erf. 
iſt, ſ. Stell. als Jungfer, Stütze 
oder Kinderfränlein. Gefl. u. M. M. 
14000 poſt Graudenz erb. 


Dame aus gut Familie, vertraut 
mit 7 d. Haushalts, ſucht 
z. 1. Oktbr. 1898 Stellung als 


Geſellſchafterin 


bei einzelner Dame od. älterem 
Ehepaar oder auch als 


Repräſentantin 


u. zur Erzieh. mutterloſ. Kinder. 
Wales, erb. an Frl. Stelber, 
Neuenburg, Senaeritr. [3771 


3828] ©. gebild. u. tüchtig. Fran 
wünſchte alt, alleinſteh. Herrn 
od. Dame die Wirthſchaft zu 
führen. Gute Empfehl. vorh. 
Eintr. 1. Septbr. o. auch ſpäter. 
Adreßf, vertrauensvoll u. W. 
M. 217 a. d. Iuſerat.⸗Aunah. 
d. Geſellig. i. Danzig, Jopeng. 5. 


Erzieherin 
für ein 8jähriges Mädchen. Ge⸗ 


balt 300 Mark. N 
Offerten nebſt Photographie 
einzuſenden an 
Frau Gutsbeſitzer Mix; 
Marktushof, Rückfort b. Elbing. 


3814) Geſucht wird vom 1. Au⸗ 
guſt eine evangeliſche 8 
Kindergärtnerin 
I. Klaſſe für 3 Mädchen im 
Alter von 6, 4 und 2 Jahren. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
erbittet E 
„ Stan L. Abramowski, 
Cörberhof bei Löbau Weſtpr. 
3795] Suche per ſofort oder 
1 Auguſt cr. ein 4 4 
Kinderfräulein 
zur Beaufſichtigung v. 4 Knaben. 
Famitienanſchl. geſichert. Photo⸗ 
graphie und Gehaltsanſprüche 
erwünſcht. 
Fr. Stanicki, Kaufmann, 
Guhrau i. Schleſien. 


3573] Für die Kurzwaaren⸗ 
abtheilung ſuche ich per 15. Aug. 
reſp. 1. September eine 


Verkäuferin 
nur tüchtige Kraft, der polniſch. 
Sprache mächtig. Photographie 
und Zeugnißabſchriften ſind bei⸗ 
zufügen. L. Itzig, Culmſee. 


Ich ſuche eine tüchtige 
Putzdirektriee 
für mittleren und beſſeren Putz, 
bei angenehmer, dauernd. Stell. 
Offert. erbitte mit Photogr. und 
Zeugniſſen. 3563 
Eduard Schmul, Mewe. 
3829] Suche eine mit der Putz⸗ 
brauche vertraute, gewandte 
Verkäuferin. 
Meldungen mit Angabe der bis⸗ 
herigen Thätigkeit und Gehalts⸗ 
Anſprüche bitte an 
Adolph Hoffmann, 
Danzig, Wollwebergaſſe 11, 
zu richten. 


Suche 
tücht. Putzdirektrice 


zugleich gewandte Verkäuferin, 
der poluſſchen Sprache mächtig. 
Meld. brfl. m. Aufſchr. Nr. 3406 
durch den Geſelligen erbeten. 
3385) Für mein Kurze, Bube, 
Weiß⸗ und Wollwaaren-Gejchäft 
ſuche per ſofort 
ein Lehrmädchen. 
Mein Geſchäft bleibt Sonnabends 
und Feiertags geichlojien. 
J. ©. Baer, Lautenburg Wpr. 
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3690] Suche per 1. Sep⸗ N 
* er. für meine 
Kurz⸗, Weiß⸗ u. Woll⸗ 
waaren-Abtheilung eine * 
ältere, ſelbſtänd., tücht. 


Verkäuferin 
die den Einkauf u. Ver⸗ 

5 kauf vollſtändig leiten 88 
kann. Nur erſte Kraft 
erhält bei hohem Ge⸗ 
halt dauernde und an⸗ 
genehme Stellung. Die 

* polniſch ſprechen, werden 


bevorzugt. 
* Kaufhaus S. Brenner, * 
Dirſchau. 
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3234] Eine ſelbſtändige 


Putzarbeiterin 
die auch im Verkaufe thätig ſein 
muß, ſow ee eine tüchtige, ge⸗ 
wandte 


Verkäuferin 
können ſich melden bei 
J. Luckmann, Ortelsburg. 
Poln. Sprache erwünſcht, Ge⸗ 
haltsanſpr., Zeugnißabſchr. und 
Photogr. ſind beizufügen. 


3705] Für unſer Poſamenten-, 


Kurz, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
Geſchäft ſuchen wir per ſofort 
od. ſpäter eine tüchtige 
Verkäuferin. 

Polniſche Sprache 4 

Off. erb. mit Gehaltsanſprüch., 
Photographie und Zeugniß. 

Sächſiſches Engros⸗Lager. 

Kaiſer & Co., Lyck Oſtpr. 

Ein anſtändiges, 


junges Mädchen 


welches ſich vor keiner Arbeit 


icheut, wird als 
Stütze der Hausfran 


auf eine ländl. Beſitzung dicht bei 
Graudenz geſucht. Meld. m. ne 
d. Gehalts unt. Nr. 3718 a. d. Geſell. 


Als Stütze 
ſof. b. il.⸗Anſchl. ält 
I ae Baus el 
Off. u. Nr. 3626 an d. Gef. erb. 


3765] Suche v. bald od. 1. Sept. 
für m. am Sonnab. geſchl. Ma⸗ 
nuf.- u. Kurzw.⸗Geſch. eine tücht., 
d. poln. Spr. mächt., isr. 

‚ Berkänferin. 
D. Spiro, Neuſtadt b. Pinne. 


Verkäuferin 


ucht per ſofort [3727 
arl Henke, Buche, Galanterie- 
und Spielwaaren⸗Handlung, 

Drieſen. 
3387] Suche von gleich eventl. 
1. September eine tüchtige, er⸗ 
fahrene 1 5 
Verkäuferin 
für meine Papier- und Buch⸗ 
handlung Junge Mädchen, 
welche bereits in gleichem Ge⸗ 
ſchäft tbätig waren, mögen Pho⸗ 
tographie und Zeugnißabſchriften 
ſenden an 
F. W. Czygan, Marggrabowa. 
3663| Für unſer Glas⸗, Por- 
zellan- und Luxuswaarengeſchäft 
ſuchen wir von ſogleich od. ſpäter 
1 8 88 
eine Verkäuferin 
welche in der Branche bewandert 
iſt und flott zu expediren ver⸗ 
ſteht. Den Meldungen bitten 
wir Photographie und Zeugniß⸗ 
abſchriften beizufügen. 

G. Kuhn & Sohn, Graudenz. 

Ein ſauberes, beſcheidenes 
12 je 5 
Mädchen für Alles 
das unter Leitung der Hausfrau 
kochen kann und alle Arbeiten 
übernehmen muß, wird für einen 
kleinen Haushalt (3 Perſonen) 
nach Inſterburg geſucht. Jährl. 

Lohn 100 Mik. u. Zureiſekoſten. 

Meldung. u. Zeugn. unt. Nr. 3703 

au den Geſelligen erbeten. 

3749] Suche per ſofort ein 
anſtändiges, ehrliches 7 

Büffetfräulein 

die gleichzeitig Bedienen muß. 
Gehaltsanſprüche, Zeugniſſe n. 

Photographie bitte einzuſenden. 

E. Jacobſen, 
Hotel zum Kronprinzen, 
Culm a. W. 

38171 Für mein Hotel und 
Reſtaurant ſuche per 1. Septbr. 
zur Bedienung der Gäſte ein 
auſtändiges, moſaiſches 


Mädchen 


von angenehmem Aeußern, die 
bereits in ſolchem Geſchäft thätig 


war. S. Gabriel, Exin. 
3793] Ein ordentliches, ehr⸗ 
liches 2 
Mädchen 


nicht über 18 Jahre, welches ſich 
vor keiner Arbeit ſcheut, ſucht 
bei Familienanſchluß 
M. Ebel, Molkereibeſitzer, 
Ratzebuhr t. P. 42 
3562] Suche per 1. Auguſt oder 
ſpäter ein 


ordentlich. Mädchen 


als Verkäuferin 
für meine Gaſtwirthſch., deutſch 
und polniſch ſprechend, b. Zeugn. 
und Gehaltsanſprüche erwünſcht. 
H. Saale, Mewe. 
35691. Suche zum J. Oktober 
eine Nähterin 
die ſchneidern kann und mit der 
Wäſche Beſcheid weiß. 
Jenny Weißermel, 
Wilhelmsdank, Kr. Strasburg Wp. 
Gewandtes, auſtänd. Mädchen 
als Stütze 
für Wirthſchaft und Teen bei 
Familienauſchluß p. ſofort oder 
15. Mugnit gefucht. Off. u. Nr. 
3710 d. d. Geſell. erbeten. 
Ein junges 54 [3728 
hübſches Mädchen 


ſuche für meine Konditorei und 
Caſé als Verkäuferin und zur 
Bedienung der Gäſte. Meldungen 
mit Photogr. und Gehaltsauſpr. 
an Eugen Brandtner, 
Konditorei, Biſchofs burg. 


3819] Suche per 15. Anguſt ein 
beſcheidenes 


junges Mädchen 
zur Hilfe im Haushalt und Ge⸗ 
ſchäft. Photogr. nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen erbitte an 
H. Landecker, Exin. 
Zum 1. Oktober 1898 wird ein 
ſehr ſauberes, fleißiges, gewandtes 


erſtes Hausmädchen 
fürs Land geſucht. Dasſelbe 
muß gut plätten können, etwas 
Schneidern erwünſcht. Lohn 
225 Mark. Bewerberinnen, die 
in nur guten Häuſern waren 
und nur beſte Zeugniſſe haben, 
wollen ſich melden. P rſönliche 
Vorſtellung, wenn möglich, er⸗ 
wünſcht. Meld. briefl. unter Nr. 
3832 an den Geſelligen erbeten. 


3470] Suche zum 1. 
Oktober eine ſelb⸗ 
ſtändige, ältere, ehr⸗ 
liche und energiſche 


Wirthſchafterin 


welche perfekt kochen 
kaun und Erfahrung 
in der Federvieh u. 
Kälberaufzucht hat. 
Milch geht zur Mol⸗ 
kerei; das Melken iſt 
jedoch — beaufſichtig. 
Zeugniß⸗Abſchriften 
mit Alters Angabe 
u. Gehalts Auſprüch. 
find einzuſenden an 
Jahnz, Rittergut 
Palezyn bei Groß 
Neudorf, Bez. Brom⸗ 
berg. 


Fräulein 
für Bäckerei, welch. etw. in der 
irthſchaft mithelfen muß, kann 
ſof, od. 1. Auguſt eintreten. Ans 
gabe m. Gehaltsanſprüchen bei 

A. Neufeldt, Bäckermeiſter, 
Bromberg, Berlinerſtr. 15. 
„Suche zum 1. Oktober eine 
ältere, erfahrene 

Wirthin 
die eine Vertrauensſtellung aus⸗ 
füllen kann. Anfangsgehalt 100 
Thaler. Nur Zeugnißabſchriften 
erwünſcht. Keine Briefmarke. 
Dom. Wittkowo p. Culmſee. 
3525] Eine tüchtige, erfahrene 
* 
Wirthin 
zur Führung meines Haushalts 
von ſofort geſucht bei hohem 
Gehalt. 

Uteſch, Roſenberg Weſtpr. 
2615] Dom. Kroexen dei 
Marienwerder ſucht zum 1. 
Oktober eine tüchtige, in der f. 
Küche und Geflügelzucht er⸗ 
fahrens, ehrliche und umſichtige 

Wirthſchafterin 
der gute Zeuguiſſe und Empfehl. 
zu Seite ſtehen. 


Zur ſelbſtändigen Führung 
eines beſſern, kleinen, ſtädtiſchen 
Hausſtandes wird eine zuver⸗ 
laͤſſige * 8 * 

Wirthſchaſterin 
bei alleinſtehendem Herrn vom 
1. September geſucht. 

Gefl. Offerten mit Gehalts- 
auſprüchen, Photographie und 
Altersangabe unter Nr. 3751 
an den Geſelligen erbeten. 
Eine ältere Wirthin 
ev. Konf., die perfekt in d. feinen 
Küche, Bäder, Einlegen der 
Früchte, Einſchlachten u. Feder⸗ 
vieh-Aufzucht iſt, wird z. 1. Okto, 
wenn möglich auch früher, für 
ein. Landhaushalt geſucht. Milch 
nur für Hausbedarf. Gehalt 
360 Mk. Offert. mit Zeugn. unt. 
Nr. 80 poſtlag. Bromberg zu 
ſenden. 13652 
3369] Eine anſtändige, durch⸗ 
aus tüchtige und thätige, 
ehrliche, evangeliſche 

Wirthin 
findet zum 1. Oktober oder 
früher ſelbſtändige Stellung. 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten. 
Frauz Ebner, Witoldowoll 
bei Gonolinte... 

3588] Geſucht zum 1. Oktbr 

eine ältere, zuverläſſige 
Wirthin 
die gut kocht, Federvieh 
Schweine übernimmt. 
„Gehaltsanſprüche u. Zeugniſſe 
ſind einzuſenden an 
Dom. Pfaffendorf p. Kobulten 
Oſtpreußen. 
Suche jofort eine 
Wirthin 
für feine Küche, Backen, Ein⸗ 
machen und Hüßhnerviehzucht. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
zu ſenden an 
Frau von Tſchepe, 
Broniewice bei Amſee. 
3178] Wegen Erkrankung mein. 
jetzigen Kochmamſell, welche 10 
Jahre hier in Stellung iſt, ſuche 
ich per ſofort eine 
perfekte Vertretung. 
Event. Engagement p. 1. Oktbr. 
dran Aruthal⸗Baierſee, 
Baierſee p. Kl. Trebis. 


KNNN N RRR 


Suche auf ſogleich ein J 
24 ordentliches, fleißiges 34 
N Dienſtmädchen. 
Fr. E. Hen, Graudenz, 
Amtsſtraße 12. 


RKRRN N NN 


3381] Ein katholiſches 


8 * 
Kammermädchen 
welches der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, perfekt ſchneidern, 
Wäſche nähen und plätten kann, 
findet auf einem größeren Gute 
bei gutem Lohn und guter Des 
handlung ſofortige Stellung. Wo? 
zu erfragen in der Buchhandlung 
von A. Führich in Strasburg 

Weſtpreußen 


2 n NN 


3730] Gegen hohen 

& Log, ſuche ich zum 
1. Oktober eine ſelbſt. 
mit 


Köchin 
durchaus uten 
Zeugniſſen. & 
N Baronin Zedlitz, 
Konitz, Landrathsamt. 


NR RNRNU RRR 


3407] Eine tüchtige, zuverläſſige, 


praktiſche re 

Köchin 
findet in meinem Hotel von ſo⸗ 
jort evtl. 1. Auguſt bei hohem 
Gehalt Stellung. 
J. Davidſohn, Inowrazlaw. 


Suche e. Dienſtmagd 
Antritt kann jeden Tag erfolgen. 
E. Hirszig, Oberſchweizer, 
Bundlafen p. Kalgen 
bei Königsberg i. Pr. 

3755] Geſucht eine 


geſunde Amme 

für ſofort. 

Lieutenant Holland, Danzig, 
Halbe Allee, Villa Rzekowski. 
Erſtes Haupt ⸗Stellen⸗Ver⸗ 

mittelung&- Bureau f. ſämmtl. 

weibl. Haus- u. Geſchäftsperſonal. 

St. Lewandowski, gas 

Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17, 1 Ti 


und 


13628 


\enlalhaus- innen 


"oscs, Marl Roensch & Co., Wajhinenjahrit, Allenstein. 


i duuliche del und Inufrichahuwerle 


e Nengarten 22, Ecke . 


offeriren zu 


Kauf und 
Miethe 
ſeſte und traus⸗ 
portable 


Gleife Schienen 
ſowie Lowries aller Art 
Weichen und Drehſcheiben 


für landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke, 
Ziegeleien ze. 1443 


Villigſte Preiſe, foforfige Lieferung. 


Alle Eriastheile, 1 für von uns nicht bezogene 5 
Gleiſe und Wagen, am Lager e 


Bäche, Pläne- und Decken- Fabrik 


l 


Eisengestel 


Gesetzlich 
geschützt. 


Walzen. 


eine 


Fracht 


l stattet. 
Bitte 
auf diese Zeitung 
Bezug zu nehmen. 


dine 


Danzig A. P. MUSCATE „Dirschau 


Landwirthschaftliche Maschinenfabrik und Eisengiesserei 
empfiehlt 


Muſter zu Dienſten. 


re alraask 


Pfer — er er 


* aller Art 
d Sommer-, 


etreide⸗, Ernte», 


Keil W 5 Winter⸗ und 
Woll⸗, Staaten und waſſerdichte. 
tes andere Arten Schlafdecken 


waſſerdichte. für Arbeiter 
E. S 29 


D 


* 


LIN) 
ne 


9 * * * 
Locomobilen und Dampf- Dreschmaschinen 
neuester, bewährtester Construktion 
von Richard Garrett & Sons. 
Auf der vor jährigen lamburger Ausstellung der Deutschen 
Landwirthschafts- Gesellschaft wurde von den über 20 aus- 
gestellten Locomobilen und Dampf- Dreseh maschinen ein grosser 


10-pferdiger Apparat von Richard Garrett & Sons als der ge- 
eignetste für die Begüterung des 


Fürsten von Bismarck 


in Friedriehsruh angekauft. 


Wasserdicht Mieten. Pläne "Zoiz-Ronleanz ma 11 Biplireihuaihin Kocherbien. 


rein Leinen, Quadratmeter 1,20, 1,50, 1,80 Mk. einschl. Ausrüstung. Jalousien, Rollläden, 7 25201 Habe noch ca. 15 Etr. 
und 1. Viehwaage 


Ö ON 1 15 ä gute Kocherbſen 
ea Getreide-Säc ke", ! 7 „„ollschutzwände ſowie einige 


As Mark abzugeben. 
Versand-Säcke für Saaten, Mehl, are u. s. w. Mathe & Heinrieh, Friedland Coleman -Caltivatoren fi. Ro 5 2 Aud 


S. Gutowski, Leſſen Weſtpr. 
Bez. Breslau 
Ernte-Plän ; > 
Illustr.Preisliste grat. u.franco. | verkäuflich Do m. 16635 Limburger Voll⸗ 


odopdyueg nz 
pun ſentursgiequggog e| 
U HOH Aq u 


Nur ächt mit Marke 


In 2222 20 . 60 Hu, in Tuben a4ou.8o 2. 


i 


[2 | 
Dresch-Pläne. Heu-Pläne für Bahnversand. 


5 1 1 5 ver Melno ver Melno Weityr. 2088 * 
e eee eee ee gti, 
reisli rlan ei hoher Provision gesucht. 3 A Pfun 6 Biennige, 
Max Bahr, Landsberg d. V. Magdeburg u. net | Weißlacker 


à Pfund 80 Pfennige, 


Tilſiter Voll⸗Fettkäſe 


Plan- und Sack-Fabrik. 


EE 
Robey e e 
Duane Strasburg Byt. 


2703 Zweite Abfaat des heute 
allgemein ſchon bekannt. Noggens 


„Triumph“ 


Balſen's, verſendet zur Saat, ſo 
lange der Vorrath reicht, fülr 
10,00 Mark den Ctr. (incl. Säcke) 
franko Station Montowo gegen 
Nachnahme oder Voreinſendung 
des Betrages und bittet um früh⸗ 
zeitige Beſtellung Dom Bialo⸗ 
biott bei Montowo Weſtyr. 


LOCOMOBILEN- FABRIK 
MAGDEBURG - BUCKAU 


Locomobilen bis 200 
Pterdekräfte für Industrie 
und Gewerbe, beste u. spar- 
samste Betriebskraft _der 
Gegenwart. — 5 Jahre 
Garantief.d.Feuerbuchse. 

General- Vertreter 


Albert Rahn, 


Marienburg Wesipr. 
Cataloge etc. gratis u.franco. 


Warum? 


Es bürgert sich immer mehr ein, 
am Frühstückstische nicht Kaffee 
oder Thee, sondernCacao vanHouten 
zu serviren! Warum? — Die Er- 
klärung ist einfach! Weil van 
Houten’s Cacao frischend und kräf- 
tigend wirkt, ohne den schädlichen 
Einfluss von Kaffee zu besitzen, und 
weil guter Cacao das ist die Haupt- 
sache — nahrhaft und fleischbildend 
ist. Bei all diesen Vortheilen ist 
Cacao, d.h. wirklich guter Cacao, wie 
Cacao van Houten — äusserst billig. 
Ein Kaffeelöffel voll genügt, um eine 
Tasse Cacao van Houten zu be- 
reiten. Es ist ein köstliches, leicht 
verdauliches Getränk. [7435 


Gras⸗ und Getreidemäher, 


ſowie 


Garhenhinder 
für zwei Pferde mit 
Rückwärts⸗Ablage 
von 


J Adriauee Platt & do. 
offeriren billigſt 


Biege & Sohn, Inowrazlaw 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


dafi Apparate 


neueſter Konſtruktion und 
reichlicher Ausrüſtung, cou⸗ 
lanteſte Bedingungen. — 
Weitgehende Garantien. — 
Probedruſch! Monteure 
ſtets gern zur Verfügung. 
Generalvertreter von Oſtpreußen 


Louis Badt, 


Königsberg . 

Koggenſtr. Nr. 

Lager von ſammkiſchen 
Maſchinenbedarfs⸗Artikeln, 
Armaturen, Oel u. Fett ꝛc. 


r Wartet 


. otll. Hoffmann, 

Da mpfkeſſel St. Gallen. 
Schweiz. Uhrenfabrikation 

23 qm nr 7 Atmoſphären |] 1000 Zeugniſſe. 5 


Ueberdruck, ſowie Nickel⸗hemtr. A 
Stahl⸗Remtr. Mk. 8. 12, 15 


Dampfmaſchine Silber⸗Remtr., 1 15 


15 HP., verkaufe in Folge Ver⸗ ti te Silber⸗Auker, 16 
röderung. Die Anlage befindet Baten 1 20 
fich in beſtem Zuſtande und iſt 


Auonſlochmaſchine 


für Wäſche, vorz arb. 2 J im Gebr. pis Ende Auguſt im Verde zu 


Umſt. halb, bill. f. 100 Mk. z. verk. ſehen. 9 
Offert pofti. unt W. BDromderg. Herrmann & k Binger. $ Lederfabrik, 


3796] zeiee 


Gebirgs⸗ 
Preißelbeeren 


in ſchöner Qualität empfiehlt 
a ar 
3 hran 
in S a 


Papillo- 
lat 


Jeder he Reichs. Ser 10 5 N N 
Deulſche eichs-Senſe B1691@ut8verwaltung@rallau A* 
bei Koſchlau Oſtpr. verkauft ab bite einzia.n. ee 0 apf rei dj Alyyaral 


Reichs⸗ 
Patent⸗ 


— —— 
die beſte Denſe der Welt iſt. Ein Ver⸗ arienbain 
gnügen, damit zu mähen; leiſten noch mal ſo Ziegelei Marien 

viel, als gewö Unl. Senjen. Großartige, bes 
ſond. lang anhaltende, zähe, feine Schneide. 


ca. 200 000 Stück 


1 Si sführlich isliſten. 
rende, Nerd, 0 Pt falz. zum Preiſe v. Mk. 22 v. Tauſend. reis, Dresden-Blasewitz 7. 


a Pfund 60 Pfg. geg. Nachnahme.]! 


Uhren!®| 


8 Dr.Earlet's 


Kronen-Wäsche-Mangel (Orehrolle) 


Ak Frchel 


J, 11 em starke, 


60 em lange Ia Hartholz- 


Die mit dieser 


Mangel gerollte Wäsche, 
wie Handtücher, Bett- und 
Leibwäsche ete. etc., erhält 
solch 
Glätte, dass das Piätten 
vielfach entbehrlich ist. 


vorzügliche 


freie Rücksendung 


nach l4tägiger Probezeit ge- 


[3719 


BEE” Viele Anerkennungs- 
schreiben. 
F. L. Scheele. rede a. II., Wäschemangelnfabrik. 


2752] Circa 200 Centner 


grünes Brocken⸗Glas 


bat abzugeben 
Paul Jacobi, Dirſchau, 
Bier⸗Großhandlung. 


Einige Kiſten 
Corned Beef 


von Armour, 6 Ey A 14 Pfd. 
zu 45½ Mk. netto Kaſſe ab Be 
bat abzugeben [37 
Gustav Pauls, 
Marienwerder Weſtpreußen. 


Geldverkehr. 


Auf ein nen erbautes Ge⸗ 
weh, Sgrundſtück im u 
burger Kreiſe werd. z. 


ie his 9000 Mark 


von ſoſort oder ſpäter 4 
Feuerverſ. 11500 Mk, eld. 
Nr. 3596 d. d. Geſelligen erbet. 


20: bis 30 000 Mark 


zur zweiten Stelle auf Dampf⸗ 
ziegelei, auch in Raten, geſucht. 
Jahresleiſtung 3 Millionen. Off. 
unter Nr. 3704 durch den Geſell. 
erbeten. 


40000 Mark 


werden innerhalb / der land» 
ſchaftlichen Taxe hinter 102000 
Central⸗Boden⸗Creditbank auf 
ein ca. 1100 Morgen großes 
Rüben ut geſucht. Meld. briefl. u. 
Nr 3753 a. d. Geſelligen erbet, 

Auf ein Gut in Dltpr. werden 
hinter Landſchaft 


30000 Mark 


innerhalb der landſchaftlichen 
Taxe geſucht. here briefl. unter 
Nr. 3607 a. d. Geſelligen erbet. 


8, bis 15000 Mark 


auf ein ſtädt. er 
hint. 8 geſ. Meld. ı 
Nr. 3852 d. d. Geſelligen — 2 


Heiratihen. 


Reelles — 
eiraths-Geſuch. 


j. Maurer- u. Zimmermſtr., 
jelbitänd., mit gut geh. Geſch. in 
ein. Kreisitadt, 28 J. alt, evang., 
wünſcht ſich mit e. jg. Dame zu 
verheir. Ernſtgem. Off. bitte u. 
Nr. 3768 vertrauensvoll an den 
Geſelligen einzuſend. Die größte 
Verſchwiegenheit wird zugeſich. 


Zu kaufen: gesucht. 


Wir kaufen jeden Poſten ent⸗ 
ſtengelte, ſaure 13801 


zum Preſſen zum Marktpreiſe. 
Gebr. Casper, Thorn. 


Kiriche 


jedes Quantum zum Preſſen, 

kaufe und zahle aa 2 

Hugo Niedau, Dt. Eylau. 
Sokomobile 


oder andere 6—12 pferd., gebr. 
Betriebskraft wird ſof zu kaufen 
geſucht. J. Guuſchke, Kruſchwitz. 


Wer 


liefert gegen ſofortige Kaſſe 


1000-2000 Ltr. Preisselbeeren, 


(Deutſcher Offerten mit Preisangabe an 


Otto Schüler, Friedeberg Nm. 
Ein pidreſc 


Syſtem Robey oder Lanz (Dreſch 


Urtheilen d. Prof. rn u. | maschine 54“, Lokomobile 89 er) 
S Ziegelſteine J. Klaſſe Sayihorn SmitD asgen 30 a. 


wird zu kaufen geſucht. eld. 
briefl. unter Nr. 2989 an den 
Geſelligen erheteu. 


mpf⸗ 
cht. 
Off. 


ent⸗ 
3801 


} 


yreile, 
rn. 


reſſen 
greife. 
lau. 


gebr. 
aufen 
chwitz. 


ie 
eren. 


an 
Nm. 
— 


Arat 


dreſch⸗ 
pferd.) 
eld. 


in den 


u ——— z - 


Drittes Blatt. 


.— 


Graudenz, Freitag] 


Der todte Muſikant. 
9. Fortſ.] Roman von Robert Miſch. Nachdr. ver b. 

„Sei doch froh, wenn Du den ekligen, nervöſen Menſchen 
los biſt, der Dich und ſich quält! — Und wozu noch weiter 
leben, wenn man den Muth verloren hat und die Hoffnung 
— ohne Ziel und Zweck?“ Roland ſtöhnte wild auf und jah 
ſeine Frau mit einem unbeſchreiblichen Blick an, dem Blick 
eines gehetzten, verfolgten Wildes. : 

Sie umſchlang ihn innig, und während fie ihren Kopf 
an ſeine Schulter lehnte und ihn unter Thränen liebkoſte, 
ſagte ſie mit ängſtlich flehender Stimme: „Um Gottes 
willen, ſprich nicht jo! Du mußt Muth haben .. Du 
wirft weiter ſchaffen ... und eines Tages werden die Er⸗ 
folge kommen, wie ſie bei anderen gekommen ſind. Lebe, 
ſchaffe — um meinetwillen, um Deiner Mutter willen.“ 

Joſepha war abgereiſt mit ſchwerem Herzen und thrä⸗ 
nenden Augen. Eine dauernde Unterſtützung, die ſie Roland 
in zarter Weiſe angeboten hatte unter dem Vorwande eines 
Darlehens, das ſie einſt mit Zinſen zurückfordern würde, 
war ſchroff von ihm zurückgewieſen worden. Auch Frau 
Leuchen wies fie ſtolz ab, jo ſchwer es ihr auch im Grunde 
ihres Herzens wurde. 

Lenchen hatte als praktiſche Hausfrau nach einem Erſatz 
für das verlorene Stundengeld Joſephas geſucht und in 
einige Blätter der Provinz eine Anzeige einrücken laſſen, 
daß ſie Penſionärinnen bei ſich aufnehme, die bei ihr das 
Kochen und Wirthſchaften, bei ihrem Manne Klavier und 
Geſaug gegen ein mäßiges Monatsgeld erlernen könnten. 

Eine junge, mutterloſe Dame aus einem kleinen benach⸗ 
barten Städtchen fand ſich darauf mit ihrem Vater ein; 
und da man ſich gegenſeitig gefiel, trat ſie in das Haus 
ein. Auch um Klavierſtunden hatte Lenchen annoneirt, 
und zwei Schüler, ein Gymnaſiaſt und ein kleines Mädchen, 
meldeten ſich, bezahlten freilich ſehr ſchlecht. 5 

Roland ließ jetzt alles mit ſich geſchehen. Geduldig 
paukte er ſeinen Schülern die Elementarkenntniſſe der Muſik 
ein; geduldig las er Korrekturen, machte Klavierauszüge 
und andere Handwerksarbeiten, die ihm Frau Lenchen von 
Goltz verſchaffte, den ſie inſtändig darum gebeten. Wie eine 
Erſtarrung war es über ihn gekommen. Er erfüllte mecha⸗ 
niſch ſeine Pflichten, that die Brodarbeit, aber nichts dar⸗ 
über. Seit jener letzten Enttäuſchung hatte er keine Note 
mehr geſetzt; nur von Zeit zu Zeit phantaſirte er des 
Abends am Klavier in wehmüthigen, todestraurigen Moll⸗ 
Akkorden. Er konnte viertelſtundenlang beſchäftigungslos 
vor ſich hinbrüten oder er ging mit auf den Rücken gelegten 
Händen ſtumm auf und ab. 

Fragte ihn Lenchen dann, woran er deuke, ob er ſich 
unglücklich fühle, ob er traurig ſei, ſo zuckte er nur die 
Achſeln. Es ſei nichts, er ſei ganz vergnügt, man könne 
das Leben auch ohne Hoffnung leben. 

„Und warum beginuſt Du nicht irgend eine neue Arbeit, 
die Dich über Deinen Kummer hinaushebt?“ 

Er lachte wild auf. — „Da drinnen ſteht eine große 
Kiſte mit Manufkripten .. . es iſt genug Makulatur da. 
Uebrigens habe ich keinen Kummer .. . es geht auch fo! 
Und nach und nach werde ich mich ſchon daran gewöhnen. 
Ben ſollſt ſehen, was ich für ein beliebter Klavierlehrer 
werde.“ 

Lenchen ängſtigte ſich manchmal, wenn er ſo ſprach und 
ſie ſeine traurigen, erloſchenen Augen ſah. Aber ſie hoffte, 
daß die Wunde nach und nach verheilen würde. Auch die 
Schaffensluſt würde wieder kommen. Jedenfalls hatte er 
nun endlich eingeſehen, daß er ihre Exiſtenz nicht auf ſein 
Talent gründen köune. Es war eine bittere, aber heilſame 
Medizin für ihn. Ihr Hauptbeſtreben war jetzt, ihm eine 
gute, feſte Auſtellung zu verſchaffen, irgendwo außerhalb 
der Vaterſtadt, wo man ihn nicht kannte. Mit Krug zu⸗ 
ſammen ſtudirte ſie die Fachblätter durch, erließ Inſerate 
und führte einen lebhaften Briefwechſel, der leider in den 
vier Monaten noch zu keinem Ergebniß geführt hatte. 

Die Ausſöhnung zwiſchen den Freunden war noch nicht 
zuſtande gekommen. Jeder von beiden lehnte es ab, den 
erſten Schritt zu thun. Es war das Einzige, worin Ro⸗ 
land hartnäckig blieb. Aber Krug waltete wieder als heim⸗ 
licher Schutzgeſſt über dem Heim des Künſtlers, wenn er 
es auch nur verſtohlen während deſſen Abweſenheit betrat. 
Haperte es irgendwo, ſo ſprang der kleine Gelehrte mit der 
offenen Hand ein. 

„Sehen Sie, von Ihnen zu nehmen, ſchäme ich mich 
wahrhaftig nicht“, ſagte ihm Lenchen bei einer ſolchen 
Gelegenheit. 

„Das wäre auch noch ſchöner! Und glauben Sie mir, 
eines Tages werde ich es mit Wucherzinſen zurückfordern.“ 

Roland hatte natürlich keine Ahnung davon, daß Lenchen 
die Verbindung mit Krug noch immer aufrecht erhielt. 
In 128 läſſigen Unbekümmertheit fragte er nie, wovon 
die Wirthſchaft beſtritten wurde. In Bezug auf Eſſen und 
Trinken war er verwöhnt, und ſie hatte nicht das Herz, 
ihn knapper zu halten als vorher. Er rauchte ebenfo diele 
und gute Cigarren wie vorher und hatte in einem naiven, 
äſthetiſchen Luxusbedürfniß Angewohnheiten, die zu ſeiner 
wirthſchaftlichen Lage in keinem Verhältniß ſtanden. Er 
kam ſeiner Frau manchmal wie ein Traumwandler vor, 
der mit geſchloſſenen Augen an einem Abgrund wandelt. 


Roland eröffnet ſich eine neue Ausſicht. — Ein 
Brief Rolands. — Ein Brief Krugs. — Rolands 
Ende. 

Unter der ſcheinbar erloſchenen Aſche ſeiner Hoffnungen 
glühte ein Fünkchen, das Roland in dieſen Monaten aufs 
recht erhielt. Ohne jemand etwas davon mitzutheilen, hatte 
er die Partitur ſeiner Oper an eine große ſüddeutſche Hof⸗ 
bühne geſchickt, an der ein Studienfreund als einflußreicher 
Kapellmeiſter wirkte. Fünf Monate waren ſeitdem ver⸗ 
trichen. Außer einer kurzen Anzeige, daß die Noten in 
eine Hände gelangt ſeien und der Komponiſt Geduld haben 
ſolle, hatte der Freund nichts von ſich hören laſſen. 
Jetzt endlich kam ein Brief. Ihm perſönlich, jo ſchrieb 
der Kapellmeiſter, hätte die Partitur ſehr gefallen; trotz 
einiger Anlehnungen an Wagner ſpräche ein ſtarkes und 
eigenartiges Talent aus dieſen Noten. Er habe das Werk 
ſeinem Chef warm empfohlen. Allerdings ſei dieſer en = 
geneiat. mit neuen Schöpfungen Verſuche zu machen. 
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hoffe trotzdem alle Schwierigkeiten zu überwinden; es ſei 
aber wünſchenswerth, daß Roland auf einige Tage nach K. 
käme. Seine liebenswürdige, anfeuernde Perſönlichkeit 
würde den Zögernden gewiß fortreißen. Vom Komponiſten 
ſelbſt ließe ſich der Chef auch gewiß die 8 der 
Oper vorſpielen. Roland könne dann alle Einzelheiten be⸗ 
ſprechenz und was jetzt trotz ſeiner eigenen Anregung auf 
die lange Bank geſchoben würde, werde in Gegenwart des 
Komponiſten bald zur That werden. 

Rolands Hoffnungen richteten ſich beim Empfang dieſes 
Briefes wie eine welke Blume nach einem erfriſchenden 
Regen empor. Mit blitzenden Augen ſtürmte er zu ſeiner 
Frau ins Zimmer. „Lies das! — Und ich bin doch ein 
Künſtler!“ 

Verſchämt und ſtockend gab er ihr zu verſtehen, daß er 
die Reiſe machen müſſe; ſie müſſe ihm auf jeden Fall das 
Geld verſchaffen. Lenchen redete ihm nicht ab. Da er 
bereits feſt entſchloſſen war, hätte ihr Widerſpruch doch 
nichts genützt. Und ſein Freund, der Kapellmeiſter, mußte 
doch ſeiner Sache ſehr ſicher ſein, da er ihn ſo beſtimmt 
zum Kommen nöthigte. Auch erhoffte ſie eine günſtige 
Veränderung ſeines ſeeliſchen Zuſtandes von dieſer Reiſe. 
Sie log ihm alſo vor, daß ſie eine kleine Summe als Noth⸗ 
pfennig erſpart hätte, einige Hundert Mark, die ſie ihm 
gern geben wolle. Das große Kind glaubte ihr auch dies. 

Krug mußte natürlich aushelfen. Als ſie es ihm er⸗ 
ählte, war auch er ſofort Feuer und Flamme für den 
Plan. Jedenfalls waren die Ausſichten ſo groß, daß es 
auf das bischen Geld nicht ankam. Und Roland würde 
ſich in Mißmuth verzehren, er würde krank werden, wenn 
er des elenden Mammons wegen ſeinen Plan hätte auf⸗ 
geben müſſen. 
So dampfte der Komponiſt denn bereits zwei Tage 
ſpäter nach Süddeutſchland ab. Bi 


Im Fraukenlande. 
Schilderungen von einem Grau denzer. 


Auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin wurde der Rieſenzug 
zuſammengeſtellt. Voran, hinter den beiden Lokomotiven und 
dem Gepäckwagen, vier große Waggons nur für Kiſſingen, 
dann die für Stuttgart und was dazwiſchen lag, beſtimmten 
Wagen. In Erfurt theilte ſich die Rieſenſchlange, ihr Haupt- 
körper fuhr weiter pfeilſchnell dem Süden zu; uns übernahm ein 
bayriſcher Kondukteur mit ſehr gemüthlichem Geſicht, und von 
nun an hatte das Kursbuch nur platoniſchen Werth. Bald 
hielten wir ſtatt zwei zehn Minuten, bald holten wir dies da⸗ 
durch ein, daß wir Stationen, in denen zum Eſſen Aufenthalt 
vorgeſehen war, ſofort nach Ankunft wieder verließen. Mit 11/, 
Stunde Verſpätung trafen wir denn auch glücklich in Kiſſingen ein. 

Als ich vor vielen Jahren von Süden her Bayern zum erſten 
Male in Roſenhain betrat, lernte ich ſchon dieſe Eigenthümlichkeit 
der Bajuwaren kennen. In der größten Haſt waren wir 
durch das Zollbureau durchgetrieben, ſofort einſteigen, „Richtung 
München“, hieß es, die Thüren wurden zugemacht, aber der Zug 
ſtand und ſtand. Endlich kommt auf allgemeines Geſchrei ein 
Schaffner aus der Reſtauration. „Schaun's“, ſagte er mir halb» 
laut, „da drinnen zapfen ſie eben ein neues Faß Hofbräu an 
und dös kommt doch net alle Täg' vor. Mögen's auch eins?“ 
5 wollte ich — aber der Zug ging 15 Minuten zu 
pät ab. 

So auch mit der Poſt. Um 7 Uhr iſt ſie offen, nur der 
Markenſchalter iſt verhängt und wird erſt von 8 Uhr ab zu⸗ 
gänglich. Die vielen Kurgäſte, die von der Brunnenpromenade 
herkommen und ſich verſehen wollen, müſſen abziehen. „Das 
iſt doch in Preußen anders!“ ſagte ich ärgerlich zu einem Ein⸗ 
geborenen. „Ja, lieber Herr, die Poſt iſt alleweil unſer Rejervat- 
recht und da laſſen wir uns nix dran rühren. Und damit dös 
a jeder ſehen kann, machen wir halt alles anders, als die ver⸗ 
flirten Preußen.“ — Wer aber deshalb glauben möchte, daß 
hier der Partikularismus über den Reichsgedanken triumphirte, 
würde ſich irren, wenigſtens was Franken anbetrifft. In allen 
Reſtaurationen hängen neben dem Charakterkopf des Prinz⸗ 
Regenten Luitpold Kaiſer Wilhelm I. und II., ſowie meiſt auch 
noch Bismarck und Moltke. Beſonders Bismarck, der ja 
früher ein ſtändiger Beſucher von Kiſſingen war, iſt hier ſehr 
volksthümlich. Vor der Saline ſteht ein ſchönes Standbild des 
„Einigers Deutſchlands“, an dem Hauſe, an dem das Attentat 
Kullmanns auf den Fürſten Bismarck ſtattfand, iſt eine prächtige 
Gedenktafel für „die Errettung aus Mörderhand“ angebracht 
und in der Bismarckwaage, wo auch gewöhnliche Sterbliche 
die Ab⸗ und Zunahme ihres Gewichts feſtſtellen können, ſtehen 
unter dem Bilde des Kanzlers die Zahlen aus dem Zeitraum 
von 12 Jahren; Maximalgewicht 1879: 247 Pfd., Mindeſtgewicht 
1893: 196 Pfd. — Daß im Kirchengebet in der evangeliſchen 
Kirche für „unſern Kaiſer“ gebetet wird, berührt ſehr wohl⸗ 
thuend. Sigl iſt hier noch nicht Trumpf. 

Das fränkiſche Leben hat für uns Norddeutſche etwas 
außerordentlich Anheimelndes. Vor allem die große Reinlichkeit, 
die nicht nur in dem vornehmen Badeorte Kiſſingen, in den 
reichen Städten Würzburg und Bamberg herrſcht, ſondern im 
kleinſten Dorfe wohlthuend berührt. Die Feldſteinſtraßen ſind 
ſauber, die Häuſer friſch getüncht, die Thüren und Läden friſch 
geſtrichen; die Dächer haben in ihren Ziegeln meiſt ein Kreuz 
und die Anfangsbuchſtaben des Beſitzers eingelegt; an allen 
Fenſtern blühen die Roſen und Gelbveigelein, reicher Obſtbaum⸗ 
ſchmuck umgiebt das Dorf mit feinem ſpitzen Kirchthurmm. In 
bunter Nationaltracht, dem rothen Schultertuch und der rothen 
Schürze, die Aermel mit Stickereien bedeckt, am Halſe allerhand 
Kettchen mit vergoldeten Schildern, ſtehen die Frauen in der 
Thür und geben freundlich Gruß und Antwort. Im Wirthshaus 
iſt der Tiſch blank geſcheuert, und wenn auch nebenan die Fuhr⸗ 
knechte in Hemdsärmeln ſitzen, keine Dame darf ſich ſcheuen, 
einzutreten, ſie wird kein unpaſſendes Wort vernehmen, denn 
der Branntwein fehlt hier ganz. Was das für ein Segen iſt, 
kaun man hier ſchauen. Die Leute ſitzen beim Bier oder meiſt 
bei dem leichten, ſo bekömmlichen Saalwein, ſind fröhlich und 
heiter — aber nie betrunken. Ich bin am Jahrmarktstage gegen 
Abend in Aſchach, einem hübſchen Marktflecken, geweſen; es 
wimmelte von Dorfleuten, in den Gärten ſaßen ſie Tamilienwetie 
— aber kein Betrunkener, kein lauter Lärm, obwohl Sang und 
Klang und frohe Lieder zu hören waren. Und im Geiſt ging 
ich an einem Sonnabend Abend durch die Marienwerder⸗ und 
die Unterthornerſtraße und dachte an den Anblick, den man dort 
auf Schritt und Tritt hat, und ich ſchämte mich meiner Heimath! 

Eigenthümlich berührt es, hier faſt alle Laſten von Rindern 
gezogen zu ſehen. Selbſt rieſige Baumſtämme, große rothe 
Quaderſteine werden auf Laſtwagen von Rindern fortbewegt. 
Und dabei iſt es eine kleine, aber ſehr gedrungene Raſſe, durch⸗ 
weg hellbraun, ähnlich dem ſogenannten Egervieh. Das würzige 
Futter von den Bergwieſen muß ihnen doch die Kraft geben. 
Gelenkt werden ſie oft von ganz alten, na Männern mit 
tiefen Runzeln im Geſicht, denen das ſolidere Leben die Arbeits⸗ 
kraft noch erhalten hat. Bei uns wären ſie längſt der kommu⸗ 
nalen Armenpflege anheimgefallen. 5 


Auf den Bergen rauſchen die Edeltannen neben den Buchen 
und Eichen; an den Abhängen reiht ſich Weinberg an Weinberg, 
zwiſchen den Kornfeldern liegen im grünen Blätterſchmuck die 
Dörfer und die Glocken grüßen ins Land hinein, denn 

Main, Wein und Glockenklang 
Geh'n durch's ganze Frankenland. 


Verſchiedenes. 


— [Opfer des Aberglaubens.] In der vorigen Woche 
wurden in Kloſterneuburg bei Wien zwei Mädchen⸗ 
leichen, die an den Händen mit Sacktüchern aneinandergebunden 
waren, aus dem Waſſer gezogen. Die Perſönlichkeiten der beiden 
Selbſtmörderinnen ſind bald feſtgeſtellt worden. Die eine hieß 
Eliſabeth K. und war 22 Jahre alt, die andere, Thereſe B., 
zählte 20 Jahre. Eigenthümlich iſt der Grund zum Selbſtmord. 
Beide Mädchen, die miteinander in inniger Freundſchaft lebten, 
haben vor einiger Zeit eine Kartenſchlägerin beſucht, die 
ihnen prophezeite, daß ſie beide, und zwar in kürzeſter Zeit, im 
Waſſer ſterben würden. Die Wahrſagung der Kartenſchlägerin 
hat auf die Mädchen, die beide nervenkrank waren, einen ſolchen 
Eindruck gemacht, daß ſie den Entſchluß faßten, die übrigens 
ſchon ſeit längerer Zeit gehegte Abſicht, freiwillig aus dem Leben 
zu ſcheiden, zu verwirklichen. Wenige Tage nach dem Beſuch 
bei der Kartenſchlägerin beglich die K. ihre kleine Schneider 
rechnung, ordnete ihre Sachen, und am Sonntag fuhren dann 
die beiden Mädchen nach Kloſterneuburg, um dort den Gelbft- 
mord auszuführen. In einem Zettel, den Thereſe B. in ihrem 
Gebetbuch zurückließ, heißt es: „Ich bitte tauſendmal um 
Verzeihung, wenn ich Sie beleidigt oder gekränkt habe. Ich 
ſage meinen beſten Dank Allen, die mir im Leben Gutes 
erwieſen haben. Es iſt beſtimmt in Gottes Rath!“ Beide 
Mädchen wurden auf dem Kloſterneuburger Friedhof beerdigt. 

— [IDeutlich.] Er: „Ich muß aber jetzt wirklich gehen; 
es wird ſpät!“ — Sie: „Ja, kennen Sie denn das Sprichwort 
nicht?“ — Er: „Was für ein Sprichwort?“ — Sie: „Na, beſſer 
ſpät, als nie!“ 


Briefkaſten. 
(Anfragen ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfrage 
ift die Abonnements Quittung beizufügen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. ) 

Nr. 500. Hat der Thierarzt an der verkauften Kuh Tuber⸗ 
kuloſe feſtgeſtellt, ſo müſſen Sie, wenn die am 11. April d. Is. 
von Ihnen verkaufte Kuh am 28. Juni gefallen iſt, das Kaufgeld 
zurückerſtatten. 0 

H. R., Narkau. Haben Sie den Weg zum und vom Gericht 
zurück zu Fuß zurückgelegt, ſo können Sie bei 7½ Kilometer Eut⸗ 
fernung nur 0,75 Mk. Meilengebühren und für den Tag etwa 
1.50 Mk. Zehrgeld beauſpruchen. Zeitverſäumnißgebühr würden 
Sie nur daun geltend machen können, wenn Ihr Dienſtherr Ihnen 
für die Verſäumniß Abzüge gemacht hat und auch nur in dieſer 
Höhe. Ein Hofmeiſter (Hofmann) hat unter denſelben Verhält⸗ 
niſſen nur dieſelben Auſprüche an Zeugengebühren wie Sie. 

Fr. Kl. in M. Da Sie ſeit länger als einem Jahre in der 
Stadt wohnen, jo ſind Sie nach 85 Nr. 1 der Städteordnung 
vom 30. Mai 1853 Bürger der Stadt geworden. Als ſolcher ſind 
Sie auch verpflichtet, das dort regulativmäßig eingeführte Bürger⸗ 
geld zu zahlen. Von dieſer Verpflichtung werden Sie dadurch 
nicht frei, daß Sie Ihre Stellung zum 1. Oktober d. Is. aufgeben 
und an einen andern Ort verziehen wollen. 


J. C. T. 100. Bei Ihrem Ausscheiden aus dem Poſtdienſt 
als Briefträger erhalten Sie die Jnvalidenpenſion von 15 Mk. 
monatlich weiter, wenn Sie die Berechtigung zum dauernden Be⸗ 
zuge der Penſion beſitzen. Auch bleiben Sie im Beſitze des Civil⸗ 
verſorgungsſcheines. Zu deſſen Abgabe wären Sie nur daun bes 
rechtigt, wenn die Unfähigkeit zur Verwendung im Civildienſt 
in dem Zeitraum elnes Jahres entweder nach 
der Anerkennung des Auſpruchs auf den ſden c erdepen e 
oder nach der erfolgten Aushändigung desſelben ſich ergeben hätte. 
Da Sie nun aber bereits ſeit 1. Auguſt 1895 im Beſitze des Civil⸗ 
verſorgungsſcheines ſind und ſeit 1. Dezember 1895 eine Auſtellung 
haben, jo können Sie einen Anſpruch auf die Zulage für Nicht⸗ 
benutzung des Scheines nicht mehr erheben. Zur Wiedererlangung 
Ihrer Militärpapiere müſſen Sie ſich unter Einſendung von 
50 Pfg. Schreibgebühren an den zuſtändigen Bezirksfelhwebel 
(Meldeamt) wenden. 

500 H. 1) Iſt der Miethsvertrag rechts verbindlich geſchloſſen 
worden, ſo kann der Miether wegen Mängel in der Wohnung nur 
daun die Miethswohnung außer der vertragsmäßigen Zeit 
kündigen und aufgeben, wenn er durch ein isa nachzu⸗ 
weiſen vermag, daß die Wohnung geſundheitsſchädlich iſt. Bis 
zum endgültigen Auszuge hat er ſelbſtredend den Miethszins zu 
zahlen. 2) Das Pflegekind hat rechtlichen Anſpruch weder auf 
eine Ausſteuer noch auf Lohn den Pflegeeltern gegenüber. 


C. K., Abb. Chr. Unſerer Anſicht nach find Sie nicht ver⸗ 
pflichtet, Miethe für die nicht zu beziehende Wohnung zu be⸗ 
gablen, da ein endgültiger Miethsvertrag nicht zu Stande ge⸗ 
ommen iſt, vorausgeſetzt, daß Ihre Angaben überall richtig ſind. 
Iſt dieſes der Fall, ſo können Sie es ruhig auf einen Prozeß an⸗ 
kommen laſſen. 


X. 1 und 2. Die Mutter erbt, nach Ausſchichtung ihres ein⸗ 
gebrachten Vermögens, mit den hinterbliebenen Kindern zu 
gleichen Theilen. Sind unter den Kindern noch Minderjährige, 
ſo iſt von dem Nachlaßgrundſtück eine gerichtliche Taxe noth⸗ 
wendig, wenn deſſen Werth über 15 000 Mark beträgt. 

Sch. W. Wenden Sie ſich an eine theologiſche Antiquariats⸗ 
buchhandlung, welche den Werth der in Ihrem Beſitz befindlichen 
Bibel abſchätzen wird. Wir nennen Ihnen die Firmen: Kirchhoff 
und Wigand in Leipzig, Dörffling u. Franke in Leipzig, Rothe in 
Berlin W. Eine ſpaniſche Grammatik hat Otto im Verlage von 
Groos in Heidelberg herausgegeben. Jede Buchhandlung beſorgt 
Ihnen dieſe oder ein anderes brauchbares Lehrbuch der ſpaniſchen 
Sprache. 

EEE ENTER ESTER N ER 

Für den nachfolgenden Theil ift die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 

bOeſundheitspflege. EM 
Blutarmuth und Bleichſucht. 

Die aufs Aeußerſte geſteigerten Anforderungen, die unſere 
Zeit an Jedermann ſtellt, haben jene Ueberhürdung der Schul» 
jugend verurſacht, welche die körperliche Entwicklung derſelben im 
Vergleich zur geiſtigen benachtheiligt. Statt kerngeſunder, paus⸗ 
bäckiger und übermüthiger Buben begegnen wir überall ſchmächti⸗ 
gen, abgeſpannten und blutarmen Kindergeſtalten, in den be⸗ 
güterten Klaſſen nicht minder, als in den Arbeiterfamilien. Treten 
indeß noch ſchädliche, äußere Umſtände hinzu, werden die Kinder 
anſtatt mit Muttermilch mit fraglichen Surrogaten aufgezogen, 
fehlt der Jugend in den engen dumpfen Höfen der großſtädtiſchen 
Miethskaſernen Licht und Luft, ſo iſt das Ueberhandnehmen von 
Blutarmuth und Bleichſucht, die oft genug die Vorläufer ſtrophu⸗ 
loſer Krankheiten, von Typhus und Schwindſucht ſind, nur allzu 
erklärlich. Alle dieſe Krankheiten entſpringen zumeiſt der einen 
Quelle der unrationellen oder mangelhaften Ernährung, und nur 
ein Raditalmittel kann ſie bekämpfen: Belebung des Appetits, 

ebung der Kräfte, Erneuerung und Bereicherung des Blutes. 
arum bat die Wiſſenſchaft unermüdlich nach Kräftigungsmitteln 
eſucht und auch ſolche gefunden. Eines der . 
räparate dieſer Art iſt die Somatoſe, welche die Fehler mangel⸗ 
after Ernährung in kürzeſter Zeit beſeitigt und bei den ſchwäch⸗ 
ichſten Perſonen bald eine geradezu überraſchende Gewi ts⸗Zu⸗ 
nahme erzielt. und ärztliche Atteſte bekunden dieſe uner⸗ 
reicht daſtehende Wirkung der Somatoſe, die auch Wöchnerinnen 
fowie ſchwächlichen Perſonen überhaupt, insbeſondere aber nach 
erſchöpfenden Krankheiten dringend als bewährteſtes a 5 
mittel empfohlen werden kann, da ſie die Dauer jeder Rekon⸗ 
valeszenz verkürzt. 5 


Steckbriefserneuerung. 


3553] Der hinter dem Schnitter, Arbeiter Anton Zindikowski 
Alias Seudeikowski, zuletzt in Waldau, Kreis Schwetz, und Kl. 


Glemboczek, Kreis Strasburg Weſtpr., aufhaltſam 


unter dem 


25. Mai 1898 erlaſſene, in Nr. 123 dieſes Blattes a genommene 
Steckbrief wird erneuert. Aktenzeichen: III. J. 426/98. 


Graudenz, den 23. Juli 18983. 
Der Erſte Staatsanwalt. 
Verdingungsanzeige. 


3809] Tie Malerarbeiten für den Neubau der evangeliſchen 


Kirche 


in Burg Bel chau, Kreis Graudenz, ſollen unter Zu⸗ 


rundelegung der für Staatsbauten geltenden Beſtimmungen 
n 1055 icher — en uenaehen werden. 


tit entſprechender Auf 
bis zum 


rift verſehene Angebote ſind poſtfrei 


Mittwoch, d. 10. Auguſt 1898, Mittags 12 Uhr, 


einzureichen. 


Verdingungsanſchlag und Bedingungen liegen im Bureau 
Blumenſtr. 29 J, zur Einſicht aus und können auch gegen poſt⸗ 
freie Einſendung von 0,80 Mk. von dort bezogen werden. 

Graudenz, den 27. Juli 1898. 
Der kom. Kreisbauinſpektor. G. Schultz. 


Bekanntmachung. 


3519] Die Bezirkshebeammenſtelle für den Bezirk Pokrzy⸗ 
dowo, welcher aus den Ortſchaften: Pokrzydowo, Jaykowo, Schwetz, 


Kantylla, Kuligi, Bachottek, Schramowo, ) t 
und Rownitza beſteht und ca. 2270 Einwohner 


Wilhelmsberg 


Konczyki, Reinbruch, 


umfaßt, iſt von ſofort neu zu heſetzen. 
Das Gehalt beträgt 100 Mark jäbrlich. R 
Geprüfte Hebeammen, welche das 40. Lebensjahr noch nicht 
überſchritten haben und möglichſt der polniſchen Sprache mächtig 
e ſich unter Einreichung 


des Prüfungszeugniſſes, 
2. des Taufſcheins und 
3. eines ſeitens der 
Führungsatteſtes 
bei dem Unterzeichneten melden. 


Strasburg Wpr., 


Polizei ⸗ Behörde 


ausgeſtellten 


den 14. Juli 1898. 


Der Kreis⸗Ausſchuß. 


3766] Die Arbeiten und Lieferungen zum Bau eines Einfamilien⸗ 


wohnhauſes auf dem Haltepunkt Bujaken 


der Strecke Hohenſtein⸗ 


Soldau, ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung nach Maß⸗ 
gabe der zuletzt im Reichsanzeiger Nr. 47 vom 23. Februar d. J. 
veröffentlichten Bedingungen vergeben werden. 


Die 


Verdingungsunterlagen 


liegen bei der unterzeichneten 


Betriebsinſpektion zur Einſicht aus, können auch gegen Einſendung 
von 50 15 (nicht in Briefmarken) bezogen werden. 

Die Angebote ſind mit entſprechender Aufſchrift verſehen, ver⸗ 
ſchloſſen und poſtfrei bis zu dem auf Dienſtag, den 9. Auguſt 
1898, Vormittags 10 Uhr, feſtgeſetzten Eröffnungstermin an 
die e Betriebsinſpektion einzureichen. 


Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 


Oſterode Oſtpr., den 27. Juli 1898. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektion. 


Verdingung. 


2499] Die Lieferung des für die Strecke Zinten— Rothfließ, 


Stat. 589 


53 bis 813, einſchließlich der Bahnhöfe, erforderlichen 


Oberbankieſes, rund 42000 ebm, ſoll im Ganzen oder nach 


7 Looſen getheilt öffentlich verdungen werden. T 
liegen auf der Bauabtheilung hierſelbſt zur Einſicht aus, werden 


Die Bedingungen 


auch von da gegen Zahlung von 1 Mk. für ein Heft abgegeben. 


hierher einzureichen. 


Neubau des General-fom” 
mandos in Danzig. 
Die folgenden Materialien: 
Loos I 512000 gut gebrannte 
Hintermauerungsſteine, 
Loos II 138 ebm gelöſchten 


Kalk, 
Loos III 560 ebm Mauerſand und 
Loos IV 300 ebm Ziegelklein⸗ 


ch 
ſollen in vier Looſen öffentlich 
vergeben werden. 13492 

Hierzu iſt ein Termin auf 

Dienitag, den 9. Anguſt d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 

5 Geſchäftszimmer, Eliſabeth⸗ 
all Nr. 4 I, anberaumt. 

Die Verdingungsunterlagen 
liegen daſelbſt werktäglich in 
den Dienſtſtunden zur Einſicht 
aus, können auch gegen Er⸗ 
ſtattung der Schreibgebühren 
von dort bezogen werden. 

uſchlagsfriſt 21 Tage. 8 

„Zu dem vorgenannten Termin 
find die verſchloſſenen und mit 
der Aufſchrift „Maurermateria⸗ 
lien Neubau Generalkommando“ 
verſehenen Angebote Poſt⸗ und 
Beſtellgeldfrei an den mitunter⸗ 
zeichneten Regierungs ⸗Bau⸗ 
meiſter einzureichen. 

Die Eröffnung geſchieht in 
Gegenwart etwa erſchienener 
Bewerber. 

Der Garniſon⸗Bauinſpektor 
Lattke. 

Der Negierunad-Banmeiiter 
Bock. 


Bekanntmachung. 


3831] Zur öffentlichen Ver⸗ 
dingung gelangt am 
Donnerſtag, d. 11. Anguſt d. J., 
Vormittags 10 Uhr 
auf Grund der in den Regierungs⸗ 
blättern bekannt gemachten 
3 Beſtimmungen der 
techniſchen 3 der König⸗ 
lichen Regierung zu Marienwerder 
vom 23. Juni 1890 und der be⸗ 
ſonderen Bedingungen die 
883 — Feser 
9 ei dem hieſigen 
Schlachthauſe. 
Bedingungen, techniſche Be⸗ 
ſtimmungen und der Verdingungs⸗ 
anſchlag, in welchem letzteren die 
Unternehmer ihre Preiſe einzu⸗ 
ſetzen haben, liegen zur Einſicht 
auf dem Magiſtratsbureau offen. 
Abſchrift der beſonderen Be⸗ 
dingungen und des Verdingungs⸗ 
dene In ſind gegen gebühren⸗ 
freie Einſendung von 1,50 Mk. 
erhältlich. Die Angebote find ver⸗ 
en kenntlich gemacht und 
tenfrei an den Unterzeichneten 
einzuſenden. 


Neumark, d. 28. Jull 1898. 
Der Magiſtrat. Liedke. 


Angebote ſind unter Benutzung des gegebenen Vordrucks und unter 
Beifügung der anerkannten Bedingungen verſiegelt, poſtfrei und 
mit entſprechender Aufſchrift bis ſpäteſtens zum Verdingungs⸗ 
Termin, Sonnabend, den 6. Auguſt 1898, Mittags 12 Uhr, 


Biſchofsburg, den 18. Juli 1898. 
Königliche Eiſenbahn⸗Bauabtheilung. 


h 8 
Montag, 1. Auguſt er. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Gute 

Hermannsruh bei Wrotzk 
Mahagoni Wäſche⸗ und 
Kleiderſpinde, 1 Buffet, 
1 Damenſchreibtiſch, 3 Satz 
Betten, Rohrſtüthle, zwei 
Sophas m. Seſſel, Porzell.⸗ 
Geſchirr u. A. m. 

freiwillig meiſtbietend verſteigern. 


ß Schidrowski, [3345 
Gerichtsvollzieher in Stras⸗ 
burg Weſtpr. 

37483] Aus dem Pardon- 
ſchen Konkurs⸗Waareulager 

ſollen 

r 
Sonnabend, den 30. Juli cr. 
und an den folgenden Markt⸗ 
tagen verſchiedene Poſten 


Cigarren, 
Ciqueure u. 


7 
Weine 
billig verkauft werden. 
Culm, den 27. Juli 1898. 


Der Fonkurs⸗Vermalter. 


Geld sendungen 


7161 nach 
Amerika 


durch Wechſel, ſowie durch 

briefl. od. telegraphiſche 

ee 8 
5 illig 


Ihn Calhor 


anzig. 
Bank⸗ u. Wechſelgeſchäft. 


: Kampe (Weiden) 
v t 
p. Nein held Par seine 
raudenz. 


Fiſcinen⸗Srauch 


in großen Mengen verkäuflich in 
Gotteswalde bei Mohrungen. 


Gelbſenf 


giebt billigſt ab 


13669 
Alexander Loerke. 


Gelbjenf 


offerirt 


3481] 


Bernhard Behrendt, 
Da 


nzig. 


Viehverkäufe. 
3495] Dom. Lachmirowitz, 
Kreis Strelno, hat zum Verkauf: 


Eine Rappſtute 
6 Jahr, 8 Zoll, Fürſtenbergtochter, 
bei der Truppe geritten u. gefahr., 


ein Paar Jucker 


braune Stuten ohne Abzeichen, J. O 


8 und 5 Jahre, 


einen Petzold'ſchen 
Kartoffeldämpfer 
8 mit zwei Fäſſern 
eine Kartoffelquetſche 
ein Lehfeld'ſches 


Butterfaß 
ſämmtlich gut erhalten, einen 
alten Verdeckwagen 
freier Kutſcherbock. 


Reitpferd 


3 | Hellbr. Stute, 
ſchmale Bläſſe, breit, hoher Auf⸗ 


zu verkaufen: 
ſatz, bei 


Artillerie 


und In⸗ 


fanterie gegangen, tadellos auf 
den Beinen, kein Fehler bekannt, 
hervorrag. Gänge, 5 Zoll, 9jähr., 
ſehr vornehmes Pferd, für Ge⸗ 
wicht bis 230 Pfd., 


1000 Mark. 


Geſucht 


feſter Preis 
381 


Rart, Gejuht _ 13811 
Sen 


zu hoch geſtellt, ruhige, aber flotte 
Gänge, nicht über 8 Jahre alt, 


für ſchweres Gewicht, 


gleichgültig, 
den Beinen. 


Farbe 


abſolut ſicher auf 


Gutsverwaltung der 
Herrſchaft Seeläsgen, Stat. 
Wutſchdorf in der Mark. 


14 hochtragende 


N Hol. Sterten 
aus milchreicher 


Heerde, 2% Jahre alt, Herbſt 98 
abkalbend, offerirt 13684 
Dom. Schönbruch Oſtpr., 


Boito 


rt. 


ü 280 schöne 
diesjähr.engl. Lämmer 
20 dreijährige 
Opr. Stiere 


ſind auf Rittergut Radmanns⸗ 
dorf bei Gottersfeld verkäuflich. 


Der frei 
1045] de 


h. Bockverkauf 


Merino⸗Kammw.⸗Stamm⸗ 


Heer 


de 


Neudorf p. Dt. Eylan Wpr. 


hat begonnen. 


P. Doehling. 


Wandlacken, 


Poſt, Oſtpreußen, 
Bahnſtation 
Gerdaunen. 


Freihändiger 


Bock⸗Verkauf 


von Ramhonillets, 
große, fleiſchwüchſige Merinoraſſe, 


Hampfhiredowus 


ſchwerſte, ſchwarztöpfige Fleiſch⸗ 


ſchafraſſe. 
Königsberg, 


Prämiirt: Berlin, 
Inſterburg, 


Ham⸗ 


burg. Erſte Siegerpreiſe, zuletzt 
Hamburg große goldene Staats⸗ 


medaille. 


Auf Wunſch Fuhrwerk 


Gerdauen. [5708] Totenhoefer. 


Zuchtferkel 


d. frühreifen, groß. 
Porkſhire⸗Race 

„ſſelbige werden bei 

guter Fütterung 5—6 Centner 

ſchwer), 25 jährige Züchtung, hat 

jederzeit abzugeb., 

25 Mark p. Stück, bei Abnahme 


von 4 Stück billiger. 


Wochen alt 
13731 


Ernſt Baltzer, 
Vorwerk Moes land 
p. Gr. Falkenau Weſtpr. 


= 40 > 
Känferichweine 
zu verkaufen, une 
gefähres 

90 bis 100 Pfd. ſchwer. 
Jeske, Gremblin b. Subkau. 


3764] Wegen Aufg. d. Jagd wird 


Gewicht 
[3375 


ein 4jähr., durchaus brauchbarer 


Hühnerhund 


billig in gute Hände abgegeben. 
Anfragen unter „Waidmanns⸗ 
heil“ poſtlag. Gruczno erbet. 


Dogg 


e 


Kreuzung von Bernhardiner u. 
deutſcher Dogge, 8 Monate alt, 
ſchönes Exemplar, als Begleit⸗ 


oder Hofhund geei 
F. Bücking, 


5 


et, abzugeb. 
anzig. 


80 Kreuzungslämmer 


find in Banzerei, Kr. Oſterode 
Oſtpr., zu verkaufen. 13589 
36531 ur bevorſtehenden 
Hühnerjagd verkaufe ich meine 
11 Monate alte 


Hühnerhündin. 


Dieſelbe iſt groß, dunkelbraun, 
Nate bagrig mit kurzer Ruthe, 
Naſe ſehr gut, ſucht gut Verloren 
und apportirt ſicher, wirklich 
brauchbares und ſehr ſchönes 
Exemplar, von berühmtem 
Hundezüchter ſtammend und von 
prämiirten Eltern. Pr. 80 Mk. 


Oſcheka, Herzogl. Forſt⸗ 
aufſeher, Friedolin bei 
Ottlotſchin. 


Gelben Jagdhund 


5 Monate alt, von hervorragenden 

Eltern, giebt ab für 30 Mk. 

3720] Dom. Orle bei Melno. 
3820] Offerire 


Kücken 


v. ff. präm. Race⸗Geflügel, div. 
ſchw. Langſhaus, Silber⸗ 
Wyandottes, ſchw. Minortas, 
belieb. Geſchlechts und Größe, 
1,50 bis 2,50 Mk., dies Emdener 
Gänſe, f. erw. à Stck. 5,00 Mk., 
1,2 vorj. ſchw. Ital. à 4 Mk., 
präm. 1,6 wß. Ital. 2 bis 3 Mk. 

Auskunft ertheilt bereitw. 
Frau Zimmermeiſter 


Rohloſt, Schwetz W. 
Ein Bonny 


zum Reiten f. K. wird geſucht. 
Dom. Poburke b. Weißenhöhe. 


20 Stück 


Milchkübe 


holländer Raſſe, friſchmilchend 
und hochtragend, ſucht zu ſofort 
und erbittet Preisofferten Dom. 
Wtelno dietzutsverwaltung. 


95871 Ich ſuche zu kaufen 


hochtragende Kühe und 
Sterken u. gute Kuhkälber 


von 8 bis 15 Monate alt. 
Pinzke, Viehhändler, 
Stolp i. Pom. 
3221] Zwei auch ein 


Ziegenböde oder 
Hammel 


für Kinderfuhrwerk geſ. Farbe⸗ u. 
Preisangabe erbittet 
Dehne, Kurſtein bei Pelplin. 


ründstücks- und 


Geschäfts-Verkäufe 
Gaſtwirthſchaft 

Mehl- u. Material⸗Geſch., m. 
kompl. Einricht. u. 40 culm. Mg. 
Land, neu. Geb., gut. Viehſtand 
u. Invent., nebſt and. Wohngeb. 
mit 390 Mk. Miethe, flott. Geſch., 
gr. Umſatz, iſt Umſt. halber für 
25 000 Mk. zu verk. Off. unter 
J. P. 32 poſtlag. Stuhm erbet. 
3773] Stelle mein gut eingeführt. 


verbunden mit Materialwaaren⸗, 
Holz⸗ u. Kohlen⸗Handlung ander. 
Unternehmungen wegen z. Ver⸗ 
kauf. Preis Mk. 36000. Gefl. Off. 
unter D. W. 4 poſtl. Elbing 
erbeten. 


Ein feines Holel 


I. Ranges, in einer größeren 
Provinzialſtadt Weſtpr. iſt preis⸗ 
würdig unt. ſehr günſt. Beding. 
zu verkaufen. Gefl. Off. u. Nr. 
3762 d. d. Geſelligen erbeten. 

Eine dicht bei Danzig, an der 
Chauſſee gelegene 

1 en 
Gaſtwirthſchaft 

mit ca. 45 Morgen culm., Niede⸗ 
rungsland und durchweg ſehr 
guten Gebäuden, iſt zu verkaufen 
oder gegen eine gute Beſitzung 
zu vertauſchen. Gefl. ſchriftliche 
Anfragen unter Nr. 3757 durch 
den Geſelligen erbeten. 


1. Hotel 


m. Reſtaur, gewöhnl. Ausſchank 
u. bedeut. Kolonialgeſch., nebit 23 
Mg. Weizenbod., vorzügl. Lage, 
Stadt Prov. Poſen, ſof. z. verk. 
bei 15 bis 19000 Mk. Anz. Meld. 
u. Nr. 3782 d. d. Geſelligen erb. 


2 rentable Gaſthäuſer 


i. lebh. Induſtrieſtadt, m. Eiſenb., 
Chauſſee und Waſſerverbind., faſt 
neue Gebäude, feſt., I. Hypoth., m. 
gut. Fremden» u. Stadtverk., von 
ſogl. od. auch v. 1. Oktbr. m. ganz 
gering. Anzahl. zu verkaufen. 

G. E. Domnick, Liebemühl. 


Meine Bau⸗u. Möbel⸗ 
Tiſchlerei 


mit Dampfbetrieb, 17 Hobelbänke, 
guter Kundſchaft, zwei gut ver⸗ 
n Wohnhäuſern, iſt weg. 
ufgabe des Geſchäfts ſof. unter 
ünſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
aufen od. zu verpachten. Reflekt. 
wollen ſich melden u. E, 633 
in der Geſchäftsſtelle d. a 
Zeitung“. 137 
Mein ſeit 20 Jahren beſteh. 
Sattlergeſchäft 
mit Contrakten, ſämmtl. Hand⸗ 
werkzeug und Ledervorrath, iſt 
fofort zu verkauf. G. Weidner, 
Sattlermeiſter in Pude witz. 


Ein Rittergut in Westpreußen 


250 Hektar vorzüglich. Rüben⸗ u. Weizen boden, Inventar, Ge⸗ 
bände und Lage. Grundſt.⸗Rrirg. Mk. 6730. Ant: 210 M. 
Weizen, 40 Roggen, 45 Gerite, 160 Hafer, 60 E 
30 Kartoffeln, 140 Klee, 210 Zuckerrüben, (Kleinbahn zur 
Fabrik 7 km), Hypothek Mk. 190000 zu 33/4 Prozent, für Mark 
330000, bei Mk. 100000 Anzahlung, zu verkaufen. Nur Selbſt⸗ 
käufer bitte um Nachricht. Vermittler jeder Art ausgeichlefien. 


Ernst Mueck, Danzig, ua 
Freihändiger Verkauf. 


3659] Die in dem Dorfe Subichow bei Pr. Stargard (Oſt⸗ 
bahn) belegenen Grundſtücke, Blatt 85, 93 und 205, dem 


Herrn Hauptmann a. D. J. Si i 
A I — a J. Siewert zu Berlin gehörig, 


Mittwoch, den 3. Auguſt er., Vorm. 10 Uhr, 


an Ort und Stelle, im Ganzen oder getheilt, zu verkaufen. 
Größe 5 Morgen, worauf 2 faſt neue Häuſer mit ca. 1000 Mark 
Miethe und eine Dampfſchneidemühle (jeit 10 Jahren) ſtehen. — 
Vorzügliche . jur Induſtrie, hauptſächlich für Schneide⸗ 
mühle oder Leiſtenfabrik dc. und außerdem mehrere Bauplätze. 
— 2ubihow zählt ca. 2000 Einwohner, 3 Hotels, Marktfl, an 
Chauſſee und hat Ausſicht auf eine Kleinbahn, die von fur 


über Lubichow nach Pr. Stargard kommen ſoll. — Kaution 50 


bis 1000 Mark. 


J. Popa, Flatow in Weſtpreuſen. 


Banjtellen!!! 


1086) An der über meine Grundſtücke an der Linden 


ſtraße gelegten 


neuen Villenſtraße 
ſind noch eine Anzahl vorzüglicher Bau⸗ 
plätze zn verlaufen. 

Laut Vertrag mit der Gemeinde wird das Straßen⸗ 
terrain von mir koſtenlos abgetreten, die Straße ge⸗ 
pflaſtert und mit beliesten Fußgängerlaufbahnen ver 
ſehen, jo daß hierdurch den Käufern keine Koſten 


eutſtehen. 


Günſtige Zahlungsbedingungen. 


H. Gramberg, 
Maurer: und Zimmermeiſter, 
Graudenz. 


Schützenhaus⸗Verpachtung. 


66] Das hieſige Schützenhaus ſoll vom 1. Juli 1899 ab auf 5 


Jahre in Submiſſion verpachtet werden. 


Angebote ſind bis zum 


10. Auguſt d. J. an den Vorſitzenden der Gilde, Herrn Bürger⸗ 
meiſter Gambke, einzureichen, woſelbſt auch die näheren Be⸗ 
dingungen einzuſehen oder gegen Erſtattung der Kopialien im 
Betrage von 1 Mk. zu beziehen ſind. 


Pr. Stargard Weſtpr., im Juli 1898. 
Der Vorſtand. 


Väckerei⸗Verkauf. 


3080] Anderer Unternehmungen 
wegen bin ich willens, meine, in 
der beſten Lage der Stadt Stol p 
gelegene, ſeit 40 Jahren gut 
eingeführte Bäckerei unter 
günſtigen Bedingungen preis⸗ 
werth zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt [3080 
A. Notenberg, Stolp i. Pom. 


Brauerkiverkauf 


Eine mit Kraftbetrieb gut ein- 
gerichtete Lagerbierbrauerei mit 
Mälzerei und Ausſchank, Umſatz 
ca. 5000 Hektl. p. a, in Stadt v. 
25000 Einw., iſt unter günſtigen 
Bedingungen billig zu verkaufen. 

Offerten von Selbſtkäufern unt. 
Nr. 3609 an den Geſelligen erb. 


Mein Gut 


Lubin II, je 6 km v. Mogilno 
und Tremeſſen, an Chauſſee, 
2 Min. von Verladeſtelle, iſolirt 
an gr. See gelegen, 276 Morg. 
Rothkleeboden, iſt mit gut. Ernte, 
Inventar und Gebäuden b. 30000 
Mk. Anz. zu verkaufen. [3769 
Appenrodt, Lubin 
b. Tremeſſen. 


Ein Baus 
zweiſtöckig, in gutem Zuſtande, 
iſt von ſofort preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft ertheilt [3571 
A. Fuhrich, Strasburg Wpr. 


Mein Grundſtück 


mit 2 Wohnhäuſern, in welch. d. 
Gaſtwirthſchaft betrieben, ver⸗ 
kaufe billig. Meld. briefl. unter 
Nr. 2534 a. d. Geſelligen erbet. 


Meine Veſttzung 
von 330 Morgen Niederungs⸗ u. 
170 Morgen Höheboden, mit vor⸗ 
züglichem lebenden und todten 
Inventar u. ſehr guten Gebäuden, 
a. d. Chauſſee geleg., mit Dampf⸗ 
molkerei im Orte, will ich an 
Selbſtkäufer verkaufen. [3047 

Schondorff in Brattwin 
bei Graudenz. 


Gute Exiſtenz. 
Neues Hausgrundfläch 


3 Etag., m. Auffahrt, Hof, Gart., 
Stallg, ſchönſte Straße d. Stadt, 
a. Kaſerne, m. lebhaft. Schauk⸗ 
wirthſchaft, vortheilh. z. verk. 


romberg, Gammſtr. 


Wilterqutsverfauf, 
Mein 


3484] Ein neu erbautes, vor⸗ 
ſtädtiſches Grundſtück nebſt 3 
Bauſtellen, bei Anzahlung von 
5000 Mark iſt preiswerth zu 
verkaufen. 
Näheres bei 
C. Sommer, Marienwerder. 
Beabſichtige mein 1000 Morgen 
großes, 13 km von der Bahn⸗ 
ſtation Carthaus, an der Chauſſee 
gelegenes; [3416 


Gut 


zu verkaufen. Bod. zum größten 
Theil kleefähig, gute Wieſenver⸗ 
hältniſſe, vollſtänd. Inventar, 
reiches, 98 % Kalklager. Sichere 
Nebeneinnahme d. Poſthalterei 
und Agentur. Anz. erforderlich 
30000 Mk. B. von Borcke, 
Max, Kreis Carthaus. 


Stadtwaſſermühle 
mit Garten⸗Reſtaurant, 16 Mrg. 
groß, Gebäude neu u. maſſ., an 
größ. Garniſonſtadt gel., iſt bei 
20000 Mk. Anz. bill. zu verkauf. 
Meld. u. Nr. 3767 a. d. Geſellig. erb. 


IL. 
2 Vernittler 2 


geſucht zum Verkauf e. 
Gutes in der Provinz 
7 Poſen. Meldung. unter 
Nr. 3499 an d. Geſellig. 


RRNRRN RRR 


Ein gut gehendes 


Reſtaurant 


in einer Stadt mit Landwirth⸗ 
ſchaft (40 Morgen Land) wird 
zu kaufen geſucht. Angebote u. 
Nr. 3697 durch den Gejell. erb. 
10- bis 12000 Mk. Anzahlung. 


Schönes Hu ſuche bei 80000 


Mark Anzahl. 
zu kaufen durch M. Rudnidi, 
Orombe: 


mberg, Eliſabethmarkt 7. 
pPachtungen. 
RER 1.7 ER 
und Wohnung nebſt allen Uten⸗ 
ſilien, gute Exiſtenz, Umgegend 


v. Thorn, billig zu vermiethen. 
3800] P. Foerſter, Thorn. 


Mehl⸗ und Vorkoftgeſchäft, 


einziges Spezialgeſchäft am Orte, 
in einer lebhaften Kreisſtadt 
Oſtpr., vom 1. Oktober d. J. ab 
au verpachten oder zu verkaufen. 
Meld. briefl. unter Nr. 3418 an 
den Geſelligen erbeten. 


37701 Eine ländliche 


1 8 
—. — Bernelau, möglichſt allein im Orte oder 
Kreis Flatow Wpr., 1200 Merg. gutsherrſchaftl. Krug wird von 
guter, kleefähiger Boden, 5 km | jofort zu pachten geſucht, ſpäterer 
von der Stadt mit Molkerei, Kauf nicht ausgeſchloſſen. 6 
10 km zur Bahn, . Off. an H. Sydow, Schneide⸗ 
unter günſtigen Verkaufsbe⸗ mühl, Haſſelort Nr. 8. 


dingungen freihänd. zu verkaufen. 
Anzahlung 
Landſchaft 
93000 Mk, ſchönes Wohnhaus u. 
Garten, gute Gebäude, vollſtänd. per Oktober zu pacht. 
leb. u. todt. Invent. C. Stendell. u. Nr. 3838 a. d. Geſe 


Preis 150000 Mk. 
nach Uebereinkunft, 


— . — ę k Bſ——— 


Nachweislich 9 gehendes 


großes Reſtaurant 


ge Meld. 
igen erb. 
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